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Smart City Bochum Konzept

1. Vorwort

Liebe Bochumer*innen,
Liebe Smart City-Interessierte,

die Stadt Bochum muss sich — ebenso wie alle anderen Stadte in
Deutschland - grofsen Herausforderungen stellen, um die Lebensqua-
litat ihrer Blrger*innen und den Wohlstand der gesamten Stadtgesell-
schaft zu bewahren und zu steigern. Mit der »Bochum Strategie« ha-
ben wir zu diesem Zweck bereits im Jahr 2017 eine Ubergeordnete
Stadtentwicklungsstrategie als Handlungsrahmen entwickelt, die sich
in der Umsetzung befindet und die kontinuierlich fortgeschrieben wird.

Bei der Bewaltigung der Herausforderungen der Bochumer Stadtent-
wicklung — dies hat uns die Corona-Pandemie unmissverstandlich vor
Augen gefluhrt - spielt die zunehmende Digitalisierung eine immer
starkere Rolle in allen kommunalen Handlungsfeldern. Aus diesem
Grund verfolgen wir die Aufnahme der Digitalisierung als Querschnitts-
thema in die Bochum Strategie und haben zudem mit dem vorliegen-
den »Smart City Bochum Konzept« einen konkreten Handlungsrahmen
fUr die gemeinwohlorientierte Nutzung der Chancen der Digitalisierung
erarbeitet.

Unter dem Motto »Bochum. Zukunftsfahig. Burgernah.« verfolgen wir das Ziel, die Lebensqualitat in der Stadt
fUr alle Menschen mithilfe digitaler Méglichkeiten zu verbessern. Der kluge Einsatz digitaler Technologien hilft
uns dabei, Mehrwerte fUr alle Akteure der Stadtgesellschaft zu schaffen - flr eine zukunftsorientierte Mobilitat,
mehr Klimaschutz, mehr BlUrgerservice, eine wettbewerbsfahige Wirtschaft und nicht zuletzt durch eine gene-
relle Vereinfachung des taglichen Lebens von Burger*innen und Besucher*innen in Bochum.

Damit unterstitzt das Smart City Konzept die Erreichung der Ziele unserer Bochum Strategie und bekraftigt un-
seren Anspruch, in den ndchsten Jahren zu den Vorreitern der Smart Cities in Deutschland zu gehoren.

Ich mdchte Sie herzlich einladen, sich an der Umsetzung und Weiterentwicklung des Smart City Konzeptes zu
beteiligen — bringen Sie Ihre Ideen und Anregungen mit ein, diskutieren Sie mit uns und helfen Sie dabei, unsere
Stadt noch lebenswerter zu machen.

Ihr

a2

Thomas Eiskirch
Oberblrgermeister
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2. Einleitung zum
Smart City Konzept

Die Stadt Bochum gestaltet aktiv den wirtschaftli-
chen und gesellschaftlichen Wandel durch eine zu-
kunftsorientierte Stadtentwicklung. Dabei versteht
sich die Stadt als Motor der wissenschaftlichen,
technologischen, kulturellen und sozialen Erneue-
rung und Innovation - fur ein lebenswertes und at-
traktives Bochum in der Metropole Ruhr.

Neben der Bewaltigung des wirtschaftlichen Struk-
turwandels bilden demographische und soziale
Entwicklungen, der Klimawandel und die Klimafol-
genanpassung sowie der Ressourcenverbrauch
zentrale Herausforderungen fur die nachhaltige Zu-
kunftsentwicklung der Stadt Bochum. DarUber hin-
aus erfordern externe Krisen und Katastrophen die
Erhéhung der stadtischen Resilienz, also der An-
passungs- und Reaktionsfahigkeit der Stadt, um die
kommunale Handlungsfahigkeit, die Lebensqualitat
und Wirtschaftskraft zu erhalten und den Wohlstand
der Bochumer Blrger*innen zu sichern.

Die sich immer weiter beschleunigende Entwick-
lung neuer Technologien, vor allem in der Digitali-
sierung und Automatisierung, bietet grofse Chan-
cen, um den genannten Herausforderungen zu be-
gegnen und so zur langfristigen Steigerung der
Resilienz, zur Erhéhung der Lebensqualitat, zur ge-
sellschaftlichen Partizipation, der sozialen Inklusion
und der wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit beizu-
tragen.

»Smart City Bochumg, so lautet die Antwort der
Stadt, um diese Chancen proaktiv und konsequent
zu nutzen und die grofden Herausforderungen zu
meistern.

Der Begriff »Smart City« oder auch »Smart
Sustainable City« kann dabei wie folgt definiert wer-
den (ITU 2014):

»Eine intelligente, nachhaltige Stadt ist eine in-
novative Stadt, die Informations- und Kommuni-
kationstechnologien (IKT) und andere Mittel ein-
setzt, um die Lebensqualitat, die Effizienz des

Betriebs kommunaler Infrastrukturen und
Dienstleistungen sowie die Wettbewerbsfahig-
keit zu verbessern und dabei gleichzeitig sicher-
zustellen, dass sie den Bediirfnissen heutiger
und zukiinftiger Generationen in Bezug auf wirt-
schaftliche, soziale, 6kologische und kulturelle
Aspekte gerecht wird.«

Auch die Smart City Charta des Bundes (BBSR
2017), fokussiert fir eine zukunftsorientierte und
verantwortungsvolle Stadtentwicklung auf die Ver-
kntpfung von Digitalisierung und Nachhaltigkeit ftr
das Allgemeinwohl und die Bewaltigung der stadti-
schen Herausforderungen:

»Smart Cities sind nachhaltiger und integrierter
Stadtentwicklung verpflichtet. Die digitale
Transformation bietet Stadten, Kreisen und Ge-
meinden Chancen auf dem Weg der nachhaltigen
Entwicklung und zielt auf die ressourcenscho-
nende, bedarfsgerechte Losung der zentralen
Herausforderungen der Stadtentwicklung ab.«

Die »Neue Leipzig Charta« (BMI 2020), die im No-
vember 2020 bei einem informellen EU-Minister-
treffen zur Stadtentwicklung als Rahmen fur die in-
tegrierte Stadtentwicklungspolitik in Europa be-
schlossen wurde, greift die aktive Gestaltung der di-
gitalen urbanen Transformation als entscheidenden
Faktor fur die integrierte Stadtentwicklung auf. Da-
bei hebt sie insbesondere folgende Aspekte hervor:

e Die Entwicklung und Umsetzung integrierter,
inklusiver und gemeinwohlorientierter Smart
City Strategien. Dazu zahlen auch Folgenab-
schatzungen, die langfristige Auswirkungen be-
rucksichtigen.

e Die Verbesserung von Entscheidungsprozessen
und von digitalen 6ffentlichen Dienstleistun-
gen. Daten sollten im Sinne des Gemeinwohls
zum Einsatz kommen und nach ethischen
Grundsatzen sowie sozial verantwortungsvoll



zuganglich sein und verwendet, geteilt und ver-
waltet werden. Gleichzeitig ist diese Nutzung
von Daten sorgfdltig nach Datenschutzaspekten
abzuwagen.

e Die EinfUhrung einer umfassenden, leistungs-
starken und resilienten 6ffentlichen Dateninfra-
struktur und -verwaltung. Stadte brauchen Zu-
griff auf Daten, die Relevanz flur die Wahrneh-
mung 6ffentlicher Aufgaben haben.

e Die Unterstlitzung von Weiterbildungsmafinah-
men, um die Rolle der Blrger*innen sowie der
offentlichen Verwaltung zu starken, digitale
Kompetenzen zu férdern und den digitalen Zu-
sammenhalt zu sichern.

e Digitale L6ésungen k&nnen - insbesondere in
Krisenzeiten — die Handlungsfahigkeit der Kom-
munen sichern und starken.

Mit dem »Smart City Bochum Konzept« greift die
Stadt Bochum damit nicht nur die Empfehlungen
der Smart City Charta des Bundes auf, sondern ori-
entiert sich auch an der Neuen Leipzig Charta der
EU fur die integrierte und nachhaltige Stadtentwick-
lung.

Diese wiederum greift die Grundsdtze und Nachhal-
tigkeitsziele der Urbanen Agenda 2030 und der
New Urban Agenda der Vereinten Nationen auf, ins-
besondere das Nachhaltigkeitsziel 11 »Stadte und
Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfahig und
nachhaltig gestalten«.

Das Smart City Konzept unterstitzt mit dieser Aus-
richtung die Bochum Strategie 2030 und leistet da-
mit wesentliche Beitrage fur die zukunftsorientierte
Entwicklung Bochums im Sinne einer intelligenten
und nachhaltigen Stadtentwicklung.

Smart City Bochum Konzept
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3. Stadtentwicklung und
Digitalisierung

Mit der im Jahr 2017 entwickelten »Bochum Strate-
gie 2030« stellt sich die Stadt Bochum den grofden
Herausforderungen fUr eine zukunftsorientierte in-
tegrierte Stadtentwicklung.

Die Stadt hat sich bereits in dem partizipativen Ent-

wicklungsprozess der Bochum Strategie mit der Be-
deutung und den Potenzialen der Digitalisierung fur
den stadtischen Wandel intensiv befasst und seither
vielfdltige Smart City Projekte angestof?en und um-

gesetzt.

Die Entwicklung des Smart City Bochum Konzeptes
und die vorgesehene Aufnahme der Digitalisierung
als finftes Querschnittsthema in die Bochum Stra-
tegie sind die konsequente Antwort auf die zuneh-
mende Bedeutung der Digitalisierung fur die Stadt
Bochum und die Anspruchsgruppen der Bochumer
Stadtgesellschaft.

Dabei erganzt das Smart City Konzept die Bochum
Strategie, die als Ubergeordneter gesamtstadtischer
Rahmen fUr eine sozial, demographisch, wirtschaft-
lich und 6kologisch integrierte Stadtentwicklung
handlungsleitend ist.

Das Konzept greift die Chancen der digitalen urba-
nen Transformation fUr die intelligente und nach-
haltige Zukunftsentwicklung der Stadt Bochum
zielorientiert auf. Mit dem Smart City Bochum Kon-
zept blndelt und steuert die Stadt in zentralen Leit-
themen und Handlungsfeldern die Aktivitaten im
Spannungsfeld der Digitalisierung und setzt den
Weg zur Smart City zielgerichtet fort.

Unter dem Motto »Bochum. Zukunftsfahig. Biir-
gernah.« stehen die Bochumer*innen im Mittel-
punkt des Smart City Konzeptes.

Der Weg zur Smart City

Die Stadt Bochum befindet sich schon lange auf
dem Weg zu einer intelligenten und nachhaltigen
Stadt (Smart City bzw. Smart Sustainable City).

Bereits im Jahr 2016 erkannte die Stadt die Notwen-
digkeit einer ganzheitlichen Betrachtung der Digita-
lisierung im Hinblick auf die Technologieentwick-
lung und deren Auswirkungen auf die Organisation
Stadt wie auch auf die Stadtgesellschaft. Mit der Zu-
sammenlegung der Bereiche IT, Organisation und
Personal wurde der Grundstein fur die Verwaltungs-
digitalisierung, neue Arbeitsformen (»Arbeit 4.0«)
und E-Government — weit Uber den reinen Einsatz
moderner Informations- und Kommunikationstech-
nologien (IKT) hinaus — gelegt. In dem IT-Hand-
lungsrahmen fir die Bochumer Stadtverwaltung
wurden konkrete Umsetzungsprojekte der Verwal-
tungsdigitalisierung und der IKT-Ausstattung fest-
geschrieben.

Auch startete Mitte 2016 der partizipative Entwick-
lungsprozess fur die »Bochum Strategie 20304, in
dem die Digitalisierung als eine zentrale Herausfor-
derung fur die zuklnftige Stadtentwicklung Eingang
fand.

Vor dem Hintergrund der Beschleunigung der Digi-
talisierung und der absehbaren technologischen
Entwicklungen in diversen kommunalen wie auch
gesellschaftlichen Handlungs- und Anwendungsfel-
dern, wurde ab dem Jahr 2017 das Thema Digitali-
sierung in Bochum besonders stark vorangetrieben.

Im Rahmen der »Bochum Strategie 2030« wurden
seit 2017 eine ganze Reihe von Smart City Projekten
als »Kernaktivitaten«, d.h. als strategisch fur die
Stadtentwicklung besonders wichtige Projekte, be-
schlossen und deren Umsetzung initiiert.



Die nachfolgenden Projekte wurden bereits umge-
setzt oder befinden sich in Umsetzung:

e Mit dem Projekt »Gigabit-City Bochum« hat die
Stadt bis heute eine Abdeckung von tUber 90%
aller Haushalte erreicht, die mit Gigabit-Ge-
schwindigkeit angebunden werden kénnen.

¢ Die E-Government Plattform »Mein Bochum«
ist bereits seit Mitte 2017 online und bietet Bur-
ger*innen orts- und zeitunabhdngig Zugang zu
einer Vielzahl an Burgerservices.

e Unter dem Namen »Bochum App - Integriertes
Stadtportal« wurde das digitale Stadtportal mo-
biloptimiert als responsives Portal umgesetzt.
Hierlber werden stadtische Services und Infor-
mationen bereitgestellt. Die E-Government
Plattform »Mein Bochum« wurde in das Portal
integriert.

e FUr die Unterstutzung der Digitalisierung der
Verwaltung wurde das Projekt »ShiftDigital -
(Digitales) Bochumer Innovationslabor« umge-
setzt. Hierflr wurde die »ShiftDigital Govern-
ment Solutions GmbH« gegrindet, die aufder-
halb der Verwaltungsstrukturen agiert, um
Dienstleistungen, Produkte und Geschaftsmo-
delle zu entwickeln, zu testen, anzupassen und
auszurollen.

e Mit dem »Haus des Wissens« entsteht in raum-
licher Colocation von Stadtbibliothek, VHS,
Markthalle und der Initiative UniverCity ein at-
traktiver Treffpunkt lebenslangen gemeinsa-
men Lernens, Erlebens und Erfahrens fir die
Bochumer Stadtgesellschaft unter Nutzung
modernster digitaler und medialer L&sungen.
Der Planungsprozess wurde 2019 gestartet.

Neben diesen beispielhaften Kernaktivitaten wur-
den seither weitere 105 Projekte angestofien, wo-
von rund ein Viertel bereits implementiert wurde.
Dazu zahlen:

e Flachendeckendes LoRaWAN Netz der Stadt-
werke Bochum Netz GmbH

e Smarte StrafRenbeleuchtung im Reallabor Mark
51°7 / Laer

e Digitalisierung des Parkraummanagements
(Handy-Parken, Kennzeichenerkennung in
Parkhausern, kostenloses Parken fur Elektroau-
tos in Parkhausern)

e Open Data-Portal und Geodaten-Portal der
Stadt Bochum

Smart City Bochum Konzept

o Pilotprojekt fur Intelligentes Abfallmanage-
ment (Fullstandsmessung in Containern)

e Mangelmelder (BirgerEcho) zur Meldung aku-
ter Schaden, Gefahren oder anderer Vorkomm-
nisse auf digitalem Weg an die Stadt, um diese
schnellstmdglich zu beseitigen.

Die Vielzahl und Themenvielfalt der Projekte ver-
deutlichen, dass die Stadt Bochum bereits intensiv
die Entwicklung zu einer Smart City verfolgt. Gleich-
zeitig wird aber auch deutlich, dass die vielfaltigen
Aktivitaten und Projekte der digitalen urbanen
Transformation organisationstbergreifend koordi-
niert, bereichsspezifisch geblndelt und strategisch
gesteuert werden mussen.

Vor diesem Hintergrund hat die Stadt Bochum im
Jahr 2019 die Einrichtung einer Stabsstelle Digitali-
sierung unter Leitung eines Chief Digital Officer
(CDO) beschlossen. Die Stabsstelle wurde Mitte
2020 als zentrale, fur die Digitalisierung verantwort-
liche und mit entsprechenden Kompetenzen aus-
gestattete Organisationseinheit eingerichtet.

Der CDO koordiniert die Verwaltungsdigitalisierung
- hierbei vor allem auch die Umsetzung des E-
Government-Cesetzes (EGovG) und des Onlinezu-
gangsgesetzes (0ZG) - sowie die Umsetzung des
Smart City Bochum Konzeptes, welches mit dem
Ziel der effektiven Bundelung und Steuerung der
Smart City Aktivitaten von Juni 2020 bis Ende Ja-
nuar 2021 erarbeitet wurde. Im Januar 2021 wurde
zudem die Position des Chief Information Officer
(CIO) besetzt, um die Strukturen fiir die Verwal-
tungsdigitalisierung noch weiter zu starken.

Neben der Koordinierung, Steuerung und Uberwa-
chung der Digitalisierungs- bzw. Smart City Kon-
zepte und Projekte fallen ebenfalls die voraus-
schauende Planung des technologischen Wandels
(»Urban Foresight«) und die Mitgestaltung des
Wandels der Unternehmenskultur im Konzern Stadt
in den Aufgabenbereich des CDO. Beide Aufgaben
sind von grofder Bedeutung fur das Gelingen der di-
gitalen Stadtentwicklung in Bochum.

Fur die Gestaltung der digitalen Transformation ist
die Stadt Bochum aber auch auf die Kollaboration
mit internen und externen Partnern angewiesen. Die
Smart City Entwicklung erfordert einen Multi-Stake-
holder-Ansatz und das Aufbrechen von Silostruktu-
ren. Daher besteht eine weitere Aufgabe der Stabs-
stelle Digitalisierung darin, die Kollaboration zwi-
schen verschiedenen Verwaltungsbereichen, stadti-
schen Gesellschaften und anderen Akteuren der
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Stadtgesellschaft (Hochschulen, Wirtschaft, Verei-
nen, Verbanden etc.) zu gewahrleisten.

Kurzum, Bochum hat bereits erfolgreich ein gutes
Stlck auf dem Weg zur Smart City zurlckgelegt.
Mit konsequent auf die digitale urbane Transforma-
tion ausgerichteten Strukturen und dem Smart City
Bochum Konzept als fokussierte Vertiefung der ge-
samtstadtischen integrierten Stadtentwicklungs-
strategie hat die Stadt Bochum eine solide Grund-
lage fur die Erschliefdung der Chancen und Potenzi-
ale der Digitalisierung fur alle Akteure der Bochu-
mer Stadtgesellschaft gelegt.

Verkniipfung von Smart City und
Stadtentwicklung

Die Stadt Bochum setzt auf einen integrierten und
ganzheitlichen Smart City Ansatz, der eng mit der
Stadtentwicklung Uber die Bochum Strategie 2030
und den einzelnen Fachkonzepten der Verwal-
tungsdezernate und Fachamter verknUpft ist.

Bochum Strategie 2030

Die Bochum Strategie 2030 bildet den Ubergeord-
neten gesamtstadtischen Handlungsrahmen ftr
eine integrierte, profilorientierte und langfristig
ausgerichtete Stadtentwicklung, mit dem Ziel, die
Lebensqualitat in Bochum nachhaltig zu steigern
und die Wettbewerbsfahigkeit der Stadt als Wissen-
schafts- und Wirtschaftsstandort zu starken.

Die Bochum Strategie geht von der Stadtverwaltung
aus und bindet die Stadtgesellschaft aktivierend
und partizipativ in die Stadtentwicklung ein. Mit der
Bochum-Formel »Wissen — Wandel — Wir-Gefuhl«
als Wesenskern beschreibt die Bochum Strategie
den notwendigen urbanen Wandel starken- und zu-
kunftsorientiert. Die starke stadtgesellschaftliche
Basis in Bochum bildet dabei den Trager der Stadt-
entwicklung und ebnet den Weg in die Wissensge-
sellschaft. Die Bochumer Bildungs- und Wissen-
schaftslandschaft sowie eine starke wissensbasierte
Wirtschaft bilden das Fundament der Prosperitat
von Stadt und Gesellschaft.

Die Bochum Strategie wurde von Mitte 2016 bis
Mitte 2017 partizipativ entwickelt. Sie fokussiert
starkenorientiert auf funf Kompetenzen mit jeweils
funf Schwerpunktbereichen (siehe Abbildung 3-1).
Bis 2030 sollen insgesamt 125 Kernaktivitaten in
den Schwerpunktbereichen als wesentliche Pro-
jekte der Bochum Strategie definiert und umgesetzt
werden.
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Abbildung 3-1: Steuerrad der Bochum Strategie

Der Rat der Stadt Bochum hat die Strategie und 25
erste Kernaktivitaten im Mai 2017 beschlossen. Seit-
her wird die Strategie kontinuierlich fortentwickelt.
Im September 2018 wurden weitere 25 Kernaktivi-
taten beschlossen und ein Ideenspeicher angelegt.

Die 50 Kernprojekte sowie die weiteren 68 Vor-

schldage im Ideenspeicher wurden bis Mitte 2019 in
zahlreichen Stakeholder-Workshops, einem Markt
der Ideen und drei Blirgerkonferenzen gesammelt.

Fokusthemen der drei Burgerkonferenzen waren
die Bochum Strategie selbst (2017), Ideen fir die
Stadtviertel (2018) und Mobilitat — Stadt in Bewe-
gung (2019). In 2021 wird eine vierte Blrgerkonfe-
renz mit dem Schwerpunkthema Smart City / Digi-
talisierung durchgefihrt.

Die ersten 50 beschlossenen Kernaktivitaten befin-
den sich bereits gréfitenteils in der Umsetzung. Die
Umsetzung erfolgt kollaborativ unter Federfuhrung
der Stadt oder der kommunalen Unternehmen un-
ter Einbeziehung von Projektpartnern aus der Stadt-
gesellschaft.

Die Bochum Strategie berUcksichtigt als integrativer
Ansatz vier Querschnittsthemen, die von besonde-
rer 6kologischer, gesellschaftlicher und 6konomi-
scher Relevanz fUr die Bochumer Stadtentwicklung
sind. Dies sind die Themen Gesellschaftliche Viel-
falt, Klima, Sicherheit und Soziale Lage. Die Digitali-
sierung soll als funftes Querschnittsthema hinzu-
kommen.



Die Stadtentwicklung insgesamt folgt den Leitlinien
der Leipzig-Charta der kompakten europdischen
Stadt sowie der jungst beschlossenen Neuen
Leipzig Charta und berucksichtigt integrativ die
Empfehlungen der Urbanen Agenda 2030 und der
New Urban Agenda.

Die Strategieumsetzung und die damit verbundene
Erreichung der Ziele der Bochum Strategie werden
von den Fachkonzepten als wesentliche Planungs-
grundlagen der Bochumer Stadtentwicklung unter-
stltzt. Dies sind vor allem die nachfolgend aufge-
flhrten Dokumente.

e Integrierte Stadtteilentwicklungskonzepte
(ISEK) der Bochumer Stadtteile und der Innen-
stadt

e Green City Plan Bochum

e Mobilitatskonzept und Leitbild Mobilitat der
Stadt Bochum

e Energie- und Klimaschutzkonzept Bochum
2030

e Bochum 2030 Vision Innenstadt
e Masterplan Einzelhandel
e Handlungskonzept Wohnen Bochum

e Kulturentwicklungsprozess der Stadt Bochum

Verkniipfung von Bochum Strategie
und Smart City Konzept

In der partizipativen Entwicklung und Fortschrei-
bung der Bochum Strategie zeichnete sich bereits
die grofRe Bedeutung der Digitalisierung fur die zu-
kiinftige Stadtentwicklung und die kommunale Da-
seinsvorsorge ab. Diese spiegelt sich auch in zahl-
reichen Kernaktivitaten der Bochum Strategie wie
auch in durch die Stadtgesellschaft eingebrachten
Projektideen wider.

Um der stetig wachsenden Bedeutung der Digitali-
sierung Rechnung zu tragen, hat die Stadt Bochum
in einem offenen und partizipativen Prozess von
Juni 2020 bis Februar 2021 das Smart City Bochum
Konzept erarbeitet.

Smart City Bochum Konzept

Das Smart City Konzept unterstutzt die Erreichung
der Ziele der Bochum Strategie als querschnittsori-
entiertes Fachkonzept in allen fUnf Kompetenzen
und den darunter liegenden Schwerpunkten. Dabei
zahlen die MaRnahmen des Smart City Konzeptes
insbesondere auch auf eine signifikante Verbesse-
rung in allen Querschnittsthemen der Bochum Stra-
tegie ein.

Das Smart City Konzept verdeutlicht den Stellen-
wert der digitalen urbanen Transformation fur die
Erreichung der strategischen Ziele der Bochumer
Stadtentwicklung und bundelt die zahlreichen Akti-
vitaten in diesem Bereich. Damit versteht sich das
Konzept als wichtiger Beitrag zur Beschleunigung
des Wandels der Stadt Bochum hin zu einer noch
lebens- und liebenswerteren sowie prosperieren-
den Grofdstadt in der Metropole Ruhr.

Neben den ausgepragten Bezligen zu der Bochum
Strategie als Ubergeordnetem gesamtstadtischen
Handlungsrahmen der Stadtentwicklung, bestehen
enge VerknUpfungen zwischen dem Smart City
Konzept und den weiteren, flr die Stadtentwicklung
relevanten Fachkonzepten.

Zum einen werden Smart City relevante MaRnah-
men aus den Fachkonzepten im Smart City Konzept
geblUndelt, zum anderen unterstitzt das Smart City
Konzept durch kollaborative Organisations- und
Umsetzungsstrukturen die intersektorale Steue-
rung der Projektumsetzung und die Generierung
neuer Projekte fur die Erreichung spezifischer Ziele
der Fachkonzepte.

Damit verstarkt das Smart City Konzept den Beitrag
der Fachkonzepte unter Ausnutzung der Chancen
der Digitalisierung fur die Erreichung der gesamt-
stadtischen Ziele der Bochum Strategie.

Daruber hinaus dient das Smart City Konzept im
Sinne der kommunalen Technologievorausschau
und Technikfolgenabschatzung (Urban Foresight)
Uber die Smart City Bochum Innovation Unit als In-
novationstreiber und Beschleuniger der digitalen
urbanen Transformation.

10



m

Smart City Bochum Konzept

4. Definition und Kernziele
der Smart City Bochum

Das Smart City Bochum Konzept setzt auf einem
gemeinsamen Verstandnis des Smart City Begriffs
fur die Stadt Bochum auf. Ausgehend von der Defi-
nition wurden mit allen Stakeholdern des Konzerns
Stadt - der Stadtverwaltung und den kommunalen
Unternehmen - sowie mit Verbdanden und Wissen-
schaftspartnern Leitthemen fir die Smart City Bo-
chum erarbeitet und strategische Kernziele formu-
liert, die auf den spezifischen Herausforderungen
und Stdrken flr die Bochumer Stadtentwicklung
aufsetzen.

In den folgenden Abschnitten werden die Smart
City Definition und die Kernziele des Smart City Bo-
chum Konzeptes in den einzelnen Leitthemen vor-
gestellt.

Definition der Smart City
Bochum

Unter dem Motto »Bochum. Zukunftsfahig. Blrger-
nah.« verfolgt die Stadt Bochum einen ganzheitli-
chen Smart City Ansatz, der partizipativim Rahmen
der Konzeptentwicklung erarbeitet wurde.

Die Definition der Smart City Bochum stellt den
Nutzen von Smart City Projekten flr die BUrger*in-
nen wie auch flr eine innovative wissensbasierte
Wirtschaft in den Mittelpunkt. Dabei greift sie Her-
ausforderungen und Starken der Stadt auf und
nimmt Bezug auf die Ziele der Bochum Strategie.

Die Smart City Definition bildet das gemeinsame
Verstandnis aller Stakeholder des Konzerns Stadt
und der beteiligten externen Partner fUr die zu-
kunftsgerichtete digitale urbane Transformation der
Stadt Bochum. Die Definition beschreibt dabei die
Ubergeordneten gesamtstadtischen Ziele und Leit-
linien, an denen sich alle Smart City Aktivitaten ori-
entieren.

Die Bochumer Smart City Definition im Wortlaut:

»,Bochum. Zukunftsfahig. Birgernah.“ Bochum
nutzt zielgerichtet die Chancen der Digitalisie-
rung fiir mehr Lebensqualitat, mehr Teilhabe,
mehr Biirgerservice und eine starke Wirtschaft.
Klare Leitlinien pragen unsere Haltung: der
nachhaltige Umgang mit Ressourcen, der Aus-
bau und die sichere Nutzung digitaler Infra-
struktur sowie Offenheit und Transparenz fiir
unsere Biirger*innen. Wir schaffen technologi-
sche und gesellschaftliche Innovationen vor al-
lem in unseren Schwerpunktbereichen IT-Si-
cherheit, Gesundheit und Mobilitat. ,,Bochum.
Zukunftsfahig. Biirgernah.“ steht ganz im Zei-
chen unserer Bochum Formel ,,WISSEN, WAN-
DEL, WIR-GEFUHL* und unterstiitzt die Ziele
der Bochum Strategie.«

Kernziele der Smart City
Bochum

Um die Ziele der Bochumer Smart City Definition zu
realisieren, folgt das Smart City Konzept funf Leit-
themen, die im Rahmen einer umfassenden Be-
standsaufnahme und Starken-Schwdchen-Analyse
(SWOT) unter Einbindung interner und externer
Stakeholder identifiziert wurden.

Die funf zentralen Leitthemen sind:

1) Zukunftsfihige Infrastruktur

2) Intelligentes Stadtmanagement
3) Digitale Gesellschaft

4) Nachhaltige Mobilitat & Umwelt

5) Innovative Wirtschaft & Wissenschaft



Die Leitthemen stellen diejenigen Bereiche dar, in
denen die Stadt Bochum zentrale Herausforderun-
gen der Stadtentwicklung angehen wird, oder in de-
nen sie Potenziale heben sowie Starken weiter aus-
bauen kann.

Zu jedem Leitthema wurden in einem offenen Erar-
beitungsprozess Kernziele definiert, die es in der
Umsetzung des Smart City Konzeptes zu erreichen
gilt. Die Kernziele sind nachfolgend aus Sicht der
Stadt Bochum dargestellt.

Zukunftsfahige Infrastruktur

Wir schaffen eine zukunftsfahige und sichere digi-
tale Infrastruktur, die allen Blrger*innen Bochums
wie auch allen Bochumer Organisationen zugute-
kommt. Diese Infrastruktur ermdglicht es uns, die
gesellschaftliche, soziale und wirtschaftliche Teil-
habe aller Interessensgruppen zu erméglichen und
auszubauen.

Intelligentes Stadtmanagement

Wir bieten unsere Dienstleistungen digital und
leicht zuganglich fur alle BUrger*innen wie auch fur
Organisationen an. Wir sind einer der offensten und
modernsten stadtischen Dienstleister Deutsch-
lands. Mittels Digitalisierung gestalten wir unser
Dienstleistungsangebot effizienter und nachhalti-
ger, um so noch besser auf die Bedurfnisse unserer
Blrger*innen einzugehen. Hierzu investieren wir
konsequent in die digitalen Kompetenzen unserer
Mitarbeiter*innen. Digitale Technologien helfen uns
zudem dabei, Bochum sauberer, sicherer und le-
benswerter zu machen.

Smart City Bochum Konzept

Digitale Gesellschaft

Wir férdern die soziale und gesellschaftliche Teil-
habe durch beste digitale Ausstattung und Ange-
bote in unseren Bildungs-, Kultur- und Sozialein-
richtungen. Ein besonderes Augenmerk legen wir
dabei auf Kinder und Jugendliche als unsere kUnf-
tige Generation. Unsere digitalen Angebote unter-
stltzen eine aktive Stadtgesellschaft und sichern
die digitale Inklusion.

Nachhaltige Mobilitat & Umwelt

Wir sind Vorreiter bei dem Einsatz intelligenter L6-
sungen flr eine nachhaltige Mobilitatswende in Bo-
chum. Wir stellen ein vernetztes und integriertes
Angebot sicher, das sich an den Bedurfnissen der
BUrger*innen orientiert. Im Zentrum stehen dabei
die Starkung des Umweltverbundes und der Ausbau
der Elektromobilitat. Darlber hinaus treiben wir den
Umwelt- und Klimaschutz sowie die Klimafolgenan-
passung in unserer Stadt Uber digitale Losungen
und neueste Technologien voran.

Innovative Wirtschaft & Wissenschaft

Wir sichern die Position und steigern die Wahrneh-
mung Bochums als flhrender Technologie-Stand-
ort. Hierzu entwickeln wir passende Angebote flr
Bochumer Unternehmen - flr eine nachhaltige, di-
gitale und innovative Wirtschaft mit zukunftsfahigen
Arbeitsplatzen. Darlber hinaus stellen wir den Wis-
senstransfer zwischen Wirtschaft und Wissenschaft
sicher und unterstitzen Grinder*innen bei der Ver-
wirklichung ihrer Geschaftsmodelle.

Digitale Gesellschaft

Intelligentes
Stadtmanagement

Zukunftsfahige
Infrastruktur

SMARTCITY
BOCHUM

Nachhaltige
Mobilitat & Umwelt

Innovative
Wirtschaft &
Wissenschaft
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5. Leitthemen, Handlungs-
felder und Projekte

Um die Kernziele des Smart City Bochum Konzep-
tes zu erreichen, wurden die Leitthemen in jeweils
drei zentrale Handlungsfelder untergliedert, die
wiederum mit konkreten Umsetzungsprojekten un-
terlegt sind (siehe Abbildung 5.1).

Nachfolgend werden die Leitthemen und Hand-
lungsfelder sowie die zugehdrigen Projekte unter
Berlcksichtigung der Bezlige zur Bochumer Stadt-
entwicklung ausfuhrlich dargelegt.
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Abbildung 5-1: Leitthemen und Handlungsfelder der Smart City Bochum



Zusammenspiel von Leitthemen, Hand-
lungsfeldern und Projekten

Die Erreichung der in der Bochumer Smart City De-
finition formulierten Ziele wird in finf zentralen
Leitthemen des Smart City Bochum Konzeptes ver-
folgt. Innerhalb der flnf Leitthemen wurden jeweils
drei Handlungsfelder definiert, in denen die Kern-
ziele der Leitthemen konkretisiert sowie flir ein Mo-
nitoring und eine Evaluation auf messbare Kenn-
zahlen heruntergebrochen wurden.

Die initial erarbeiteten Kennzahlen-Sets pro Hand-
lungsfeld werden in Kapitel 9 dargestellt und ge-
nauer erlautert. Die Kennzahlen wurden dabei stark
in Anlehnung an das Kennzahlen-Rahmenwerk der
United for Smart Sustainable Cities (U4SSC) ange-
lehnt und haben somit direkten Bezug zu den
Nachhaltigkeitszielen (SDGs) der Vereinten Natio-
nen.

Far das Erreichen der Kernziele der funf Leitthe-
men wurden die darunterliegenden Handlungsfel-
der mit konkreten Mafsnahmen und MaRnahmen-
blndeln unterlegt. Die Mafnahmen wurden im
Rahmen einer konzernweiten Bestandsaufnahme,
einer fachlichen Anreicherung und Nachqualifizie-
rung gesammelt sowie mittels einer erganzenden
Burger*innenbefragung inhaltlich verifiziert. An-
schlieRend wurden die Mafinahmen hinsichtlich ih-
rer Umsetzbarkeit und Zielgenauigkeit in Bezug auf
die Kernziele des Konzeptes und die Realisierung
der Bochumer Smart City Definition priorisiert.

Maf}nahmenpriorisierung fiir das Smart
City Konzept

In der Bestandsaufnahme wurden tber 500 Pro-
jekte und Ideen fUr die integrierte Smart City- bzw.
Stadtentwicklung zusammengetragen. Diese wur-
den in einem ersten Schritt hinsichtlich ihrer Pas-
sung zur Smart City Definition untersucht. Passende
Mafkhahmen wurden mit einem Status (,in Umset-
zung"“ ,laufend, Ausbau geplant*, ,neu, Umsetzung
geplant®, ,neu, Projekt-ldee*) versehen und den
Handlungsfeldern zugeordnet.

Diese Smart City Maftnahmenliste beinhaltete zum
Ende des iterativen und partizipativen Erarbeitungs-
prozesses noch immer Uber 200 Mafsnhahmen.

Fur die Auswahl von MaRnahmen in das Smart City
Konzept und die Bewertung der Prioritat der Umset-
zung erfolgte eine weitere Eingrenzung anhand von
drei primaren Hebelkriterien:

e Der Nutzen-Hebel: Sie haben eine besonders
starke Wirkung im Sinne der Erreichung der
Kernziele (Resilienz, Effizienz, Service-Quali-
tat), sind Grundlage fur weitere Smart City Pro-

Smart City Bochum Konzept

jekte und es ergibt sich aus ihnen eine ausge-
pragte digitale Lernkurve (Kompetenzaufbau,
Schaffung von Prozessverstandnis).

e Der Leuchtturm-Hebel: Sie haben eine regio-
nale & Uberregionale Strahlkraft, schaffen ein
Alleinstellungsmerkmal fir Bochum und star-
ken das Profil oder die DNA (Gen-Code) der
Stadt.

e Der Innovations-Hebel: Sie setzen besonders
innovative Technologien ein oder schaffen zu-
kunftstrachtige technologische/digitale Infra-
strukturen.

Neben diesen drei Hebelkriterien wurden die Maf-
nahmen erganzend noch vor dem Hintergrund der
Partizipation und Kollaboration betrachtet. So wur-
den intersektorale Projekte und solche Mafdnah-
men, die eine bessere Kommunikation mit/zwi-
schen Stakeholdern ermdéglichen, bei der Betrach-
tung besonders berucksichtigt.

Final wurden Uber den iterativen Priorisierungspro-
zess rund 100 MaRnahmen, die sich zum Teil auch
in Matnahmenblndeln widerspiegeln, in das Smart
City Bochum Konzept als prioritare Projekte aufge-
nommen. Diese sind nachfolgend fur die jeweiligen
Handlungsfelder der finf Leitthemen des Smart
City Bochum Konzeptes dargestellt.

Erganzende Hinweise zum Konzept- und
Mafdnahmenverstandnis

Das Smart City Bochum Konzept versteht sich als
ein lebendes Dokument. Anderungen von Mafinah-
menprioritaten und der Maftnahmenzusammenset-
zung kénnen sich auf Grund veranderter Rahmen-
bedingungen (z.B. Krisen wie die Corona-Pande-
mie) oder auch durch Aufnahme neuer Ideen und
Mafsnahmen laufend in der Umsetzung und Fort-
schreibung des Konzeptes ergeben.

Parallel zum Smart City Konzept wird ein korres-
pondierendes Konzept fur die Digitalisierung der
Verwaltung erarbeitet. Dieses wird auf Grund vieler
Synergien eng mit dem Smart City Konzept ver-
flochten.

Zudem ist festzuhalten, dass im Konzern Stadt Bo-
chum vielfaltige weitere Mafsnahmen mit Bezug zur
Digitalisierung der Verwaltung, zur Smart City und
zur Stadtentwicklung umgesetzt werden, die auf
Grund der Definitions- und Priorisierungskriterien
nicht in diesem Konzept festgehalten wurden. Diese
MafRnahmen tragen aber ebenso zur Erreichung der
Stadtentwicklungsziele der Stadt Bochum bei.
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5.1. Zukunftsfahige
Infrastruktur

Die digitale urbane Transformation ldsst sich nur mit
einer leistungsfahigen digitalen Infrastruktur erfolg-
reich gestalten. Mit dem Leitthema »Zukunftsfahige
Infrastruktur« verfolgt die Stadt Bochum die Schaf-
fung und den Ausbau einer modernen, zuverldssi-
gen und sicheren digitalen Infrastruktur fur alle An-
spruchsgruppen der Bochumer Stadtgesellschaft.
Um die gesellschaftliche, soziale und wirtschaftli-
che Teilhabe aller Interessensgruppen zu ermdégli-
chen und das infrastrukturelle Fundament fur die
digitale Stadtentwicklung in der Stadt Bochum zu
starken, fokussiert das Leitthema dabei auf drei
zentrale Handlungsfelder: »Netz-Infrastruktur«,
»Daten-Infrastruktur« und »Kommunikations-Infra-
struktur«. In diesen drei Handlungsfeldern werden
mit Umsetzungsmafinahmen spezifische Heraus-
forderungen adressiert und Stdrken der Stadt Bo-
chum akzentuiert. Auf diese wird nachfolgend im je-
weiligen Handlungsfeld gesondert eingegangen.

5.1.1 Handlungsfeld: Netz-Infrastruktur

Die Netz-Infrastruktur bildet die Basis fUr die digi-
tale urbane Transformation und stellt damit eine
bedeutende Investition in die Zukunftsfahigkeit der
Stadt Bochum dar. Die Stadt und ihre kommunalen
Unternehmen sehen vor dem Hintergrund der stetig
steigenden Anforderungen der Nutzergruppen und
fUr die Schaffung eines Angebotes an neuen und in-
novativen smarten Services seitens der Stadt, der
Beteiligungsunternehmen und der Wirtschaft die
Notwendigkeit des Infrastrukturausbaus in mehre-
ren Bereichen als wichtige Hebel an.

Breitbandausbau fiir die
»Gigabit City Bochum«

Ein flachendeckendes Angebot schneller Internet-
verbindungen stellt fur alle Anspruchsgruppen der
Bochumer Stadtgesellschaft das Fundament fir die
digitale Teilhabe dar und kann aus diesem Grund
durchaus als unverzichtbare Aufgabe der kommu-
nalen Daseinsvorsorge sowie — insbesondere fir die
Bochumer Wirtschaft — als der bedeutendste Stand-
ortfaktor der Zukunft angesehen werden. Wegen
seiner hohen Bedeutung fir die Stadtentwicklung
wurde der Breitbandausbau unter dem Titel »Gi-
gabit City Bochum« bereits im Jahr 2016 gestartet
und 2017 als eine der ersten 25 Kernaktivitaten der
Bochum Strategie 2030 festgelegt. Im Smart City
Konzept wird der Breitbandausbau entsprechend
als ein zentrales Hebelprojekt aufgegriffen.

Bereits heute erreicht die Stadt Bochum im Bereich
der privaten Haushalte laut GigabitAtlas.NRW eine
Abdeckung von 90% bei der Verfugbarkeit von Gi-
gabit-Internet. Das erklarte Ziel der Stadt ist die fla-
chendeckende Versorgung des Stadtgebietes mit
Breitbandnetzen in Gigabit-Geschwindigkeit. Hier-
bei liegt ein besonderer Fokus auf der Erschlieffung
aller aktuell noch weifRen Flecken im gesamten
Stadtgebiet, dies sind insgesamt rund 1.250 Adres-
sen, Uber einen gezielten Glasfaserausbau. Neben
der Wohnbevdlkerung geht es hierbei vor allem
auch um die flachendeckende Anbindung der Bo-
chumer Unternehmen und aller stadtischen Einrich-
tungen.

Ein zentraler Akteur bei diesem ambitionierten Inf-
rastrukturprojekt zur Realisierung der »Gigabit City
Bochum« ist — neben den grofRen Netzbetreibern -
die Glasfaser Bochum GmbH & Co. KG, ein Unter-
nehmen der Stadtwerke Bochum. Mit dem eigenen
Netz wird ein wichtiger Beitrag zur digitalen Souve-
ranitat der Stadt geleistet und zudem eine gemein-
wohlorientierte Steuerung des Ausbaus unter der
Maxime der Schaffung gleichwertiger Lebensver-
haltnisse in der Entwicklung des stadtischen Rau-
mes ermdglicht.

Besonders stark engagiert sich auch das kommu-
nale Wohnungsunternehmen VBW Bauen und Woh-
nen GmbH bei dem Glasfaserausbau. Durch die Ko-
operation mit der Glasfaser Bochum GmbH & Co.
KG und der Vodafone NRW CGmbH kann die VBW
Bauen und Wohnen GmbH bereits heute ca. 13.000
Haushalten Gigabit-Produkte anbieten. Zusatzlich
zur Nutzung bestehender Netzanbindungen und
der KOAX-Infrastruktur in den Gebduden schreitet
der Glasfaserausbau im Gesamtbestand voran. Be-
reits 36% der VBW-Gebdude sind angeschlossen.
Die Mieter*innen profitieren von den High-Speed-
Produkten der Stadtwerke Bochum, indem die Glas-
faserleitungen bis in die Wohnungen verlegt werden
(Fiber-to-the-Home, kurz: FTTH).

Eine bedeutende infrastrukturelle Grundlage fur
den weiteren Glasfaserausbau und die Erreichung
der Gigabit-Ziele in Bochum wurde im August 2020
mit der Inbetriebnahme des Glasfaser-Hochge-
schwindigkeits-Rings »Ruhr-Backbone« geschaf-
fen. Mit dem Ruhr-Backbone - auch »Ruhr-CIX«
genannt — ist der erste stadtelbergreifende Inter-
netexchange-Knoten, in dem die Telekommunikati-
onsunternehmen Telekommunikation Mittleres
Ruhrgebiet GmbH (TMR) (Bochum), DOKOM21
(Dortmund) und GELSEN-NET (Gelsenkirchen) ihre
Glasfasernetze fur die Umsetzung der Breitband-
ziele und den Glasfaserausbau regional bldndeln.


https://www.gigabit.nrw.de/breitbandausbau-in-nrw/gigabitatlas-nrw.html

Von der gemeinsamen Hochgeschwindigkeitsinfra-
struktur profitieren aber nicht nur Institutionen, Un-
ternehmen und die BUrger*innen als deren Endkun-
den in Bochum, sondern in insgesamt 25 Stadten
der Metropole Ruhr, wodurch auch eine Uberregio-
nale Standortvernetzung ermdéglicht wird.

Schmalbandausbau fiir loT-Anwendun-
gen der Smart City Bochum

Neben der Breitband-Konnektivitat fir dateninten-
sive Anwendungen, bildet der Ausbau von Schmal-
bandnetzen ein wichtiges Riuckgrat der Bochumer
Smart City Entwicklung, um die Chancen von An-
wendungen des »Internet der Dinge« (loT) fur den
Konzern Stadt zu ergreifen.

Die Stadtwerke Bochum schaffen und betreiben ein
fléchendeckendes »LoRaWAN« (Long Range Wide
Area Network), um mittels smarter Sensorik (z.B.
Umweltsensoren oder intelligente Wasserzahler)
kleine Datenmengen kostenglinstig und energie-
sparend per Funk Uber grof3e Reichweiten zu Uber-
tragen. Diese Daten kénnen dann Uber geeignete
Daten-Infrastrukturen (siehe Handlungsfeld 1.1.7) fur
neue smarte Anwendungen nutzbar gemacht wer-
den. loT-basierte Anwendungen dienen der Verbes-
serung kommunaler Entscheidungs- und Planungs-
prozesse auf Basis einer solideren Datenlage, der
besseren Steuerung und dem effizienteren Betrieb
kommunaler Infrastrukturen sowie der Entwicklung
neuer Informations- und verbesserter Serviceange-
bote fur Blrger*innen.

FUr die Stadt Bochum und die kommunalen Unter-
nehmen ist das LoRaWAN von enormer Bedeutung,
denn es ermdglicht eine Vielzahl von smarten An-
wendungen, die ein intelligenteres Stadtmanage-
ment ermoéglichen und dadurch auf vielfaltige
Weise die Lebensqualitat fur die Bochumer Bur-
ger*innen steigern helfen. Beispiele hierflr sind:

e die Uberwachung des Niederspannungsnetzes,
um die Netzstabilitat fir den Ausbau der Elekt-
romobilitat zu sichern,

e die adaptive Steuerung der StraRenbeleuch-
tung zur Steigerung der 6ffentlichen Sicherheit
und zur Reduzierung von Energiekosten,

o die Ubertragung von Umwelt- und Klimadaten
fur die umweltsensitive Verkehrssteuerung in
der Stadt oder fur eine optimierte Grinflachen-
pflege bei zu geringer Bodenfeuchte,
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o die Flllstandsmessung von Abfallbehaltern,
um eine bedarfsgerechte Leerung durchzuftih-
ren und damit die Sauberkeit im Stadtraum zu
erh6hen sowie unnétige Fahrten und damit CO;
Emissionen zu vermeiden.

Dies sind nur einige Beispiele von Anwendungen, an
denen die Stadt, die kommunalen Unternehmen
und externe Partner aus Wissenschaft und Wirt-
schaft fur eine intelligentere und nachhaltigere
Stadt Bochum arbeiten. Eine enge Zusammenarbeit
sucht der Konzern Stadt Bochum dabei mit innova-
tiven Start-ups: Ein Beispiel hierflr ist das mit dem
NRW Grindungspreis pramierte Bochumer Start-up
Physec GmbH, welches mit »loTree« eine TLS-Ver-
schlUsselung fur LoRaWAN anbietet.

Mit der immer starker zunehmenden Zahl vernetz-
ter Gegenstande im Internet der Dinge wird die Be-
deutung des Schmalbandnetzes fur intelligente An-
wendungen, die nur geringe Datenubertragungsra-
ten bendtigen, absehbar weiter zunehmen. Das Lo-
RaWAN stellt damit flr die kommenden Jahre eine
wichtige Zukunftsinfrastruktur fur die Smart City Bo-
chum dar.

Ausbau des Free-WiFi-Netzes und WLAN
in stadtischen Liegenschaften

Das freie déffentliche WLAN-Netz (Free-WiFi) in der
Innenstadt, an ausgewahlten touristischen Attraktio-
nen sowie in stadtischen Liegenschaften, stellt eine
unterstitzende Netzinfrastruktur dar, die sich ins-
besondere an Blrger*innen sowie an Besucher*in-
nen der Stadt Bochum richtet. Die kostenlose Be-
reitstellung 6ffentlich zuganglicher WLAN-Hotspots
zielt auf die Ermdglichung der mobilen, ortsunab-
hangigen Nutzung von Online-Diensten und Infor-
mationsangeboten der Stadt sowie auch privater
und beruflicher Anwendungen, um den Alltag fur
Einwohner und Gaste im Stadtraum zu erleichtern
und zu flexibilisieren.

Aktuell umfasst das Free-WiFi Netz 21 Hot-Spots
und deckt rund 50.000 m? in der Bochumer Innen-
stadt ab. Bochum hat das freie 6ffentliche WLAN-
Netz bereits als eine der ersten deutschen Kommu-
nen im Jahr 2015 eingefUhrt. Seither nutzten fast 2
Mio. Menschen das kostenfreie Angebot.

Das Free-WiFi Netz wird von der Stadt Bochum, der
Bochum Marketing und der Bochumer Veranstal-
tungsgesellschaft in Zusammenarbeit mit Handel,
Kultur und Gastronomie vor allem als ein strategi-
sches Instrument zur Starkung des digitalen Stadt-
erlebens (siehe Handlungsfeld 1.1.1) genutzt. Der
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Ausbau des Free-Wifi Netzes stellt insbesondere
fUr die post-Corona Zeit einen wichtigen Beitrag zur
Stdrkung der Innenstadt sowie der Stadt insgesamt
als smarte Destination mit inrer Starke als Hotspot
der Live-Kultur in der Region dar.

Neben dem Free-Wifi Netz im 6ffentlichen Raum
verfolgt die Stadt Bochum auch die flachende-
ckende Einrichtung eines WLAN-Netzes in den
stadtischen Liegenschaften, hier vor allem in Ver-
waltungsgebduden mit hoher Kundenfrequenz, in
Bildungs- und Kultureinrichtungen. Fur Liegen-
schaften, in denen bereits ein WLAN-Netz besteht,
ist eine Bandbreitenernéhung auf den WiFi 6 Stan-
dard (WLAN AX) mit Datenraten von Uber 1 Gigabit
pro Sekunde in Planung. Mit diesem schnelleren
Standard k&nnen stadtische Kunden und Mitarbeiter
noch effizienter und flexibler Services nutzen bzw.
ihre Arbeit erledigen.

In Erganzung zu dem 6ffentlichen WLAN-Netz im
Stadtraum und in Gebduden realisiert die Bogestra
als lokales und regionales Nahverkehrsunterneh-
men (Bochum und Gelsenkirchen) die Ausstattung
der Stadtbahnhdéfe und aller Linien-Fahrzeuge mit
freiem, roamingfahigem WLAN flr die Fahrgaste.

Aufbau eines Testfeldes fiir das 5G Mobil-
funknetz

Mit dem neuen 5G Mobilfunk-Standard sind grofse
Potenziale fUr datenintensivere loT-Anwendungen
verbunden, die besonders niedrige Latenzzeiten
bendtigen, etwa in der Mobilitat im Bereich des au-
tonomen Fahrens, flir on-demand Mobilitatsange-
bote oder zur intelligenten Verkehrssteuerung Uber
Echtzeit-Fahrzeugdaten (V2X).

Die Stadt Bochum plant mit weiteren Partnern den
Aufbau eines Testfeldes fur die Pilotierung von
neuen 5G-Anwendungen in diversen Smart City
Handlungsfeldern. 5G wird zudem auch ein wichti-
ger Standortfaktor fur Unternehmen im Kontext der
Transformation zur Industrie 4.0, also der Digitali-
sierung und Automatisierung von betrieblichen Pro-
duktions- und Steuerungsprozessen Uber das Inter-
net der Dinge (loT), etwa durch die intelligente Ver-
netzung von Maschinen (M2M).

Die rasante Entwicklung von loT-Anwendungen wird
zukUnftig auch noch stdrker die privaten Haushalte
erreichen, etwa durch Smart Home und Smart
Health Anwendungen, die langfristig ebenfalls
wichtige Bausteine fur die Erreichung von Nachhal-
tigkeitszielen durch erhdhte Ressourceneffizienz
sowie fUr die Steigerung der Lebensqualitat in

Punkto Selbstbestimmung, Gesundheit und Kom-
fort darstellen werden.

Das geplante 5G-Testfeld und die damit verbun-
dene Anwendungspilotierung ermdglichen der
Stadt Bochum sowie Stakeholdern aus Gesell-
schaft, Wissenschaft und Wirtschaft eine frihzeitige
Auseinandersetzung mit Chancen und Risiken die-
ser neuen Technologie und unterstitzt zudem den
Kompetenzaufbau durch ein frihes Verstandnis von
Prozessablaufen und Mechanismen (vgl. Kapitel O -
Technologievorausschau und Technikfolgenab-
schatzung als Aufgabe der Smart City Bochum, oft-
mals auch mit dem englischen Begriff »Urban Fore-
sight« bezeichnet).

Nutzung von Laternenmasten und Intelli-
genter Stadtmoblierung als Infrastruktur-
trager

Im Reallabor Mark 51°7 planen die Stadtwerke Bo-
chum die Durchflhrung eines Pilotprojektes zur
Nutzung von Laternenmasten als Infrastrukturtra-
ger fur intelligente Straféenbeleuchtung und Lade-
punkte fur die Elektromobilitat. Das Pilotprojekt soll
sukzessive auf weitere Anwendungsfalle erweitert
werden. Dabei wird die Eignung bestehender Later-
nenmasten (des einfachen Laternenmastes, auch
im englischen als »Humble Lamppost« bezeichnet)
als Infrastrukturtrager fur Multi-Band Netzinfra-
strukturen und loT-Anwendungen Uber ein Retrofit-
ting (Nachriistung) Gberpriift und pilotiert. Neben
der Erzielung von Effizienz- und Betriebskostenvor-
teilen sollen hierdurch neue smarte Services auf La-
ternenmasten als Tragerinfrastruktur aufgesetzt
werden. Die adaptive Steuerung der Straf’enbe-
leuchtung, Umweltsensorik, ParkraumUberwachung
sowie die Bereitstellung von WLAN-Hotspots und
5G-Mobilfunk Uber sogenannte »Small Cells« sind
nur einige moégliche Anwendungsbereiche. Die
Stadt Bochum bringt hierbei gemachte Erfahrungen
aus einem bereits 2019 in Kooperation mit der In-
nogy SE durchgeflihrten Smart Pole Pilotprojekt in
Bochum Ehrenfeld ein, um die Weiterentwicklung
der Nutzung von Laternenmasten als Infrastruktur-
trager in Bochum zu unterstutzen.

Ahnliche multifunktionale Vorteile wie Laternen-
masten bieten intelligente Stadtmdobel — von smar-
ten Banken Uber smarte Abfalleimer bis hin zu in-
teraktiven Kiosksystemen. Alle kénnen als Tragerin-
frastruktur synergetisch flr den Aufbau eines fla-
chendeckenden Netzes in einem ausgewadhlten
Stadtraum (z.B. der Bochumer City) genutzt wer-
den. Konnektivitat und loT-Anwendungen kénnen



so im offentlichen Stadtraum realisiert und Mehr-
werte fur die Bochumer Blrger*innen (z.B. Gber das

freie WLAN-Netz) geschaffen werden.

Smart City Bochum Konzept

Projekte im Handlungsfeld
Netz-Infrastruktur

Nachfolgend sind die Projekte des Handlungsfeldes
Netz-Infrastruktur tabellarisch dargestellt.

Nr. MafRnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status
Flachendeckender Ausbau der Breit-
band-Infrastruktur zur Versorgung von Laufend,
1 »Gigabit-City« Breitbandausbau Haushalten, Unternehmen und stadti- Seit 2016 Ausbau
schen Einrichtungen mit schnellem In- geplant
ternet (Gigabit Bandbreite).
Aufbau eines flachendeckenden LoRa-
N WAN-Netzes fur die Erprobung und ) Laufend,
2 Flachendeckendes LoRaWAN ) . ) Seit 2019 Ausbau
Skalierung smarter Services im loT-
geplant
Kontext.
Das freie WLAN-Angebot (Free WiFi)
ist ein kostenloser Service, der zu einer
Starkung des Stadterlebens beitragen Laufend,
3 Freies WLAN in Bochum und Konnektivitat im 6ffentlichen Seit 2015 Ausbau
Raum fur die Bochumer*innen und geplant
Gaste sicherstellen soll. Das Netz soll
sukzessive ausgebaut werden.
Flachendeckende Einrichtung von
. - ) WLAN in allen relevanten stadt. Lie- Laufend,
4 ILAN I steldselnen Lisge- genschaften. Integration von WLAN Seit 2017 Ausbau
schaften . o
und Netzinfrastruktur in eine homo- geplant
gene Kemmunikationsumgebung.
Aufbau eines Testfelds flr den neuen Neu,
5 5G Testfeld-Aufbau Mobilfunkstandard 5G fur loT und an- Ab 2022 Projekt-
dere Smart City Anwendungsfalle. |dee
Erprobung des Einsatzes intelligenter
icllige e SEdrmasel 51s Stadtmoébel fUr multifunktionalelloT— Neu,
6 e e und Smart City Anwendungen mit Fo- Ab 2022 Projekt-
kus auf die Bochumer Innenstadt und |dee
Nebenzentren.
Durchfuhrung eines Pilotprojektes zur
Nutzung von Laternenmasten als Infra- Neu
Laternenmasten als Infrastruk- strukturtrager fur intelligente Strafien- '
7 turtrager (Smart Poles / Humble beleuchtung und Ladepunkte fir die Ab 2021 Umset-
Lamppost) Elektromobilitat sowie Erprobung wei- zung
geplant

terer Anwendungsfalle im Reallabor

Mark 51°7.

5.1.2 Handlungsfeld: Daten-
Infrastruktur

Der in seiner Geschwindigkeit zunehmende digitale
Wandel fihrt zu der vermehrten Generierung von
Daten bei der Erbringung kommunaler Dienstleis-
tungen fur die Anspruchsgruppen der Stadtgesell-
schaft, bei der Digitalisierung verwaltungsinterner
Prozesse sowie mit dem steigenden Digitalisie-
rungs- und Automatisierungsgrad im Betrieb und
dem Management kommunaler Infrastrukturen.

Zudem bieten neue Anwendungen und Standards
auf Basis fortschrittlicher Technologien wie maschi-
nellem Lernen und klnstlicher Intelligenz immer
bessere Auswertungs- und Verschneidungsmag-
lichkeiten des kommunalen Datenbestandes.

FUr die Stadt Bochum bieten diese generierten Da-
ten ein enormes Potenzial flr eine zukunftsorien-
tierte Stadtentwicklung. Die Herausforderung fur
den Konzern Stadt liegt dabei in der Etablierung ei-
nes effizienten Datenmanagements sowie in der
Identifikation und Inwertsetzung relevanter kommu-
naler Daten.

Dabei erfolgt die Nutzung von Daten auf zwei We-
gen: einerseits durch eine zielgerichtete intersek-
torale Verschneidung und Analyse fUr stadtinterne
Nutzungszwecke und andererseits durch die Bereit-
stellung offener Daten (Open Data) im Sinne einer
offenen und transparenten Verwaltung (Open
Government) zu Informations- und Anwendungs-
zwecken fUr die Bochumer Blrger*innen, fur die
Wissenschaft und die Wirtschaft.
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Um dies zu erreichen, verfolgt die Stadt Bochum im
Smart City Konzept eine Reihe von Projekten, die
der Stadt dabei helfen, die Erfullung kommunaler
Aufgaben und das Infrastrukturmanagement daten-
basiert zu optimieren, Entscheidungen informierter
zu treffen und dadurch Mehrwerte flr die Stadtge-
sellschaft zu erzielen. Dabei kommt dem verant-
wortungsvollen Umgang mit Daten (Datensicher-
heit, Datenschutz und Datenhoheit) und einer ziel-
gerichteten Daten-Governance (Regularien zur
Steuerung des Umgangs mit Daten) eine zentrale
Rolle zu (siehe Handlungsfeld 5.2.1).

Die kommunalen Daten werden vor allem in lokalen
Rechenzentren der Telekommunikation Mittleres
Ruhrgebiet GmbH (TMR), einem regionalem Ge-
meinschaftsunternehmen der Stadtwerke Bochum,
Herne, Witten, Hattingen und Gevelsberg, in Bo-
chum und Herne gespeichert und verarbeitet.

Offene Daten fiir Informations- und An-
wendungszwecke

Die Stadt Bochum betreibt bereits ein Open Data-
Portal und ein Geodaten-Portal zu Informations-
zwecken fur die Bochumer Bevélkerung sowie flr
die Nutzung der zur Verflgung gestellten Daten
durch Wissenschaft und Wirtschaft. Darlber hinaus
wurde mit dem Bochumer Statistischen Informa-
tions-System (BoStatlS) ein offizielles Statistikin-
formationsportal fur die Stadt Bochum geschaffen,
welches online frei nutzbar ist. Mit dem Atlas Bo-
chumer Ortsteile interaktiv kdnnen zudem Daten
fur die Bochumer Bezirke interaktiv und frei zu-
ganglich online abgerufen werden.

Im Zuge der Umsetzung des Smart City Konzeptes
sollen diese bestehenden Portale ausgebaut und
verbessert werden, um Potenziale der Datennut-
zung durch Dritte fUr neue Anwendungen und
smarte Services zu erméglichen (Inwertsetzung der
Daten) und die Informationstiefe fiir die Bochumer
Bevolkerung weiter zu erhdhen.

Urbane Datenplattform, Bochumer Digita-
ler Zwilling und Stadtdatenwerk Bochum

Die Einrichtung einer »Urbanen Datenplattform«
stellt ein zentrales Hebelprojekt flr die digitale
Stadtentwicklung in Bochum dar. Hierbei geht es
darum, die kommunalen Daten in einer zentralen
Datenplattform zu erfassen, um diese dann inter-
sektoral analysieren und flr die kommunale Ent-
scheidungsunterstitzung in den verschiedenen Be-
reichen der Stadtentwicklung und des Stadtmana-

gements einsetzen zu kdnnen. Besseres Datenma-
nagement und darauf aufbauende Analysemetho-
den helfen nicht nur intern dem Konzern Stadt, son-
dern sie erméglichen auch eine bessere Information
und Einbeziehung der Stadtgesellschaft in Ent-
scheidungen und Prozesse der Stadtentwicklung.

FUr die zentrale Datenverwaltung der Smart City
Bochum soll das »Stadtdatenwerk Bochum« als
Stadttochter gegrindet werden. Damit wird die Da-
tenhoheit der Stadt sichergestellt und das Ver-
trauen der Birger*innen in den Umgang mit den
Daten gestarkt. Das Stadtdatenwerk begleitet den
Smart City Implementierungsprozess von Anfang
an und definiert die Data Governance, Standards
und Schnittstellen fur die interne und durch Dritte
(Anbieter von loT-/Smart City Lésungen) erfol-
gende Datenerfassung sowie Regularien fur damit
verbundene Nutzungsmaéglichkeiten (Inwertset-
zung).

Mit der urbanen Datenplattform und dem Stadtda-
tenwerk professionalisiert die Stadt Bochum das
kommunale Datenmanagement und die Datenan-
wendung flr die Stadtentwicklung weg von Inselld-
sungen zu einem zentralen Erfassungs- und Steue-
rungssystem, welches ultimativ zu der Entwicklung
eines »Bochumer Digitalen Zwillings« fGhren soll.
In diesem sollen Stadtentwicklungsszenarien da-
tenbasiert simuliert und Potenziale fUr eine Opti-
mierung der Stadtgestaltung und stadtebaulicher
Vorhaben digital abgebildet werden (City Informa-
tion Modelling bzw. Urban Design Information Mo-
delling).

Mit einem digitalen Zwilling wurden bereits erste
gute Erfahrungen im Rahmen der zweiten Phase
der Erstellung des »Rahmenplans Campus Bo-
chum« gemacht. Das Urban Design Information Mo-
delling (UDIM) bietet einen hohen Nutzen fur die
Planung stadtebaulicher Projekte. Planungen kén-
nen sichtbar gemacht und im Rahmen von Partizi-
pationsprozessen genutzt werden sowie die Kom-
munikation unterstiutzen. Bilder kénnen in Blrger-
beteiligungen direkt erzeugt und diskutiert werden,
aber auch im Falle von Projektprozessen, in denen
viele Beteiligte eingebunden sind, kann Uber UDIM
die Visualisierung von Planungsansatzen verldsslich
dargestellt werden. Das im Rahmen des Projekts
»Campus Bochum« pilotierte UDIM-Tool kann auch
fUr andere Stadtentwicklungsprojekte mit grofRem
Umagriff und dem Planungsziel des Aufzeigens bau-
licher Varianten sowie einem grofien und heteroge-
nen Beteiligtenkreis als Pilot dienen (z. B. fur das
Entwicklungsprojekt Bahnhofsquartier in Watten-
scheid, 0.4.).


https://www.bochum.de/Open-Data
https://www.bochum.de/Open-Data
https://www.bochum.de/Amt-fuer-Geoinformation-Liegenschaften-und-Kataster/Geoportal-und-Stadtplan
https://bokinteraktiv.bochum.de/VSU/atlas.html
https://bokinteraktiv.bochum.de/VSU/atlas.html

Projekte im Handlungsfeld
Daten-Infrastruktur

Die zentralen Projekte im Handlungsfeld Daten-Inf-
rastruktur sind nachfolgend tabellarisch aufgefihrt.

Smart City Bochum Konzept

Urbane Datenplattform /

1 Bochumer Digitaler Zwilling

2 Stadtdatenwerk Bochum

3 Technologische Souveranitat
der Stadt Bochum

a Open Data Portal Bochum
(Ausbau)

5 Geo-Portal Bochum
(Ausbau)
Bochumer Statistikinformations-

6 system BoStatlS

(Ausbau)

Aufbau einer zentralen Datenplattform
fur den Konzern Stadt zur Verschnei-
dung und Analyse von Daten fur die
kommunale Entscheidungs- und Pla-
nungsunterstitzung. Langfristziel ist
die Entwicklung eines digitalen Zwil-
lings fur die Stadtentwicklung.

Das Stadtdatenwerk bildet die kommu-
nale Leitstelle fir das Management,
die Nutzung und Inwertsetzung kom-
munaler Daten — intern wie extern. Die
Datenplattform (siehe Mafnahme 1) ist
ein Kernbestandteil des Stadtdaten-
werks als Data Warehouse der Stadt
Bochum. Das Stadtdatenwerk entwi-
ckelt auch Data Governance-Regula-
rien, und definiert Schnittstellen und
Standards fur den Umgang mit den Da-
ten.

Im Kontext der MaRnahmen »Urbane
Datenplattform« und »Stadtdatenwerk
Bochum« werden klare Regelungen
und Richtlinien fur IT-Sicherheit, Da-
tenschutz, Datennutzung und Daten-
hoheit erarbeitet bzw. bestehende er-
ganzt. Diese werden in einem Konzept
fur die technologische Souveranitat
und Datensouveranitat der Stadt doku-
mentiert.

Im Open Data Portal der Stadt Bochum
werden neben Online-Anwendungen
verschiedene Datensatze der Stadtver-
waltung zur Information der Stadtge-
sellschaft und zur Nutzung durch
Dritte verdffentlicht.

Das Geo-Portal der Stadt Bochum soll
kontinuierlich ausgebaut werden, um
stadtische Geoinformationen einfach
zuganglich zu Informations- und Nut-
zungszwecken online bereit zu stellen.
Insbesondere fur die Wirtschaft und fur
die Wissenschaft bilden kommunale
Geodaten wichtige Entscheidungs- und
Forschungsgrundlagen.

Mit dem webbasierten Statistik-Infor-
mationsportal BOStatlS sollen neben
den eigenen Fachdaten der Statistik-
stelle, auch verwaltungsweit verflig-
bare Daten aus unterschiedlichen
Sachgebieten zentral und nutzerorien-
tiert auf einer Plattform (fur alle Daten-
nutzer sowohl stadtische Dienststellen
wie Externe/Blrger*innen) tbersicht-
lich abrufbar gemacht und vernetzt
werden.

Neu,
Ab 2021 Projekt-
|dee

Neu,
Ab 2021 Projekt-
|dee

Neu,
Ab 2021 Projekt-
|dee

Laufend,
Fortlaufend Ausbau
geplant

Laufend,
Fortlaufend Ausbau
geplant

In
Fortlaufend Umset-
zung

20



21

Smart City Bochum Konzept

5.1.3 Handlungsfeld: Kommunikations-
Infrastruktur

Das dritte Handlungsfeld im Leitthema Zukunftsfa-
hige Infrastruktur der Smart City Bochum ist die
Kommunikations-Infrastruktur. Die Bochumer
Stadtentwicklung und die Erbringung von Leistun-
gen der Daseinsvorsorge basiert auf der Erreichung
und Einbeziehung aller Anspruchsgruppen der
Stadtgesellschaft. Um dies effizient, proaktiv und
bidirektional sicher zu stellen, ist eine leistungsfa-
hige und weitgehend orts-, personen- und zeitunab-
hangig zugdngliche sowie nutzerfreundliche Kom-
munikations-Infrastruktur unerldsslich. Eine Aus-
wahl zentraler Projektvorhaben wird nachfolgend
dargestellt.

Digitales Stadtportal und Bochum App

Ein Hauptinstrument der Kommunikation der Stadt
Bochum mit der Stadtgesellschaft — dies wurde im
Rahmen einer Online-Umfrage von Burger*innen
im Rahmen der Smart City Konzeptentwicklung be-
statigt — stellt das Digitale Stadtportal der Stadt
Bochum dar. Das Portal wurde bereits in der Ent-
wicklung der Bochum Strategie als Kernaktivitat des
Kompetenzbereiches »Vorreiterin modernen Stadt-
managements« definiert und unter dem Titel »Bo-
chum App - Digitales Stadtportal« im Jahr 2018 in
die Umsetzung gebracht.

Das digitale Stadtportal bundelt als burgerfreundli-
cher, transparenter und zukunftsorientierter respon-
siver Internetauftritt die Angebote und Services der
Stadtverwaltung und der kommunalen Tochterge-
sellschaften unter einem einheitlich gestalteten
Dach. Die Nutzer*innen des Portals werden the-
menspezifisch und auf Basis strukturierter Prozesse
zu den Angeboten geleitet. Mit der Umsetzung des
Gesetzes zur Verbesserung des Onlinezugangs zu
Verwaltungsleistungen (kurz Onlinezugangsgesetz
oder OZG) und des E-Government Gesetzes des
Landes Nordrhein-Westfalen (EGovG NRW) wurde
das Digitale Stadtportal um das Birgerserviceportal
»Mein Bochum« erganzt (siehe Kapitel 1.1.7).

Perspektivisch soll es aber nicht bei dem responsi-
ven Stadtportal bleiben. Ein wesentliches Ziel der
Smart City Bochum ist die Entwicklung einer zentra-
len App, auf der Blrger*innen einfachen Zugriff auf
Services und Informationen der Stadt und ihrer
Tochterunternehmen haben. Die durchgefihrte On-
line-Befragung der Bochumer Birger*innen hat
deutlich den Wunsch nach einer zentralen Platt-
form bzw. Applikation gezeigt, statt mehrere Apps

fUr verschiedenste Anliegen herunterladen zu mas-
sen. Vor diesem Hintergrund soll auch die Integra-
tion der »BlrgerEcho App« und der »Mutti-App« in
die zentrale Bochum App vorgesehen werden.

Bochumer Biirgerbeteiligungsplattform

Die Aktivierung und Einbeziehung der Stadtgesell-
schaft in die Bochumer Stadtentwicklung soll zu-
kUnftig Gber eine interaktive Burgerbeteiligungs-
plattform gestarkt werden. Die Erganzung der be-
reits stark ausgepragten analogen Blrgerbeteili-
gungsangebote wird so um leicht zugangliche digi-
tale Partizipationsformate erganzt.

Bochum zeichnet sich traditionell durch eine aktive
und auch ehrenamtlich sehr engagierte Blrger-
schaft aus. Die hohe Beteiligung an den bei der Ent-
wicklung der Bochum Strategie 2030 durchgefihr-
ten Blrgerkonferenzen und Workshops belegt dies
ebenso wie die Ergebnisse der im Rahmen der
Smart City Konzeptentwicklung im Dezember 2020
durchgefiihrten Online-Befragung Bochumer
Biirger*innen. Rund die Halfte der mehr als 2.500
Befragten Burger*innen winscht sich mehr digitale
Beteiligungsmadglichkeiten. Diese starke Auspra-
gung des Partizipationswillens spiegelt sich auch im
Wesenskern der Bochum Strategie unter dem Be-
griff »Wir-Gefuhl« wider, welcher auch als »Gen-
Code« der tragenden Bochumer stadtgesellschaftli-
chen Basis beschrieben wird.

Fir die Umsetzung der Plattform werden mehrere
Mdéglichkeiten eruiert. Das Land NRW hat in Part-
nerschaft mit dem Land Sachsen eine Beteiligungs-
plattform aufgesetzt (Beteiligung.NRW), die auch
far Kommunen nutzbar sein soll. Darlber hinaus
besteht auch die Mdglichkeit, eine Beteiligungs-
plattform zu adaptieren, die von der digitalen Mo-
dellkommune Soest entwickelt wurde. Die Stadt
Bochum orientiert sich aber auch an nationaler wie
internationaler guter Praxis unter besonderer Be-
rdcksichtigung von Open Source basierten Plattfor-
men, um auf der geplanten eigenen Plattform eine
madglichst hohe Interaktivitat durch Formatvielfalt
bis hin zu Co-Creation- und Crowdsourcing-Ansat-
zen zu ermoglichen.

Die Stadt Bochum steht bei Online-Beteiligungsver-
fahren nicht am Anfang, sondern ermdéglicht bereits
in formellen Verfahren eine digitale Beteiligung. In
Bebauungsplanverfahren wird die erforderliche Be-
teiligung der Offentlichkeit, der Behérden und
sonstigen Trager &ffentlicher Belange Uber den
Planungsinformations- und Beteiligungsserver


https://www.bochum.de/
https://www.bochum.de/
https://www.bochum.de/smartcity
https://www.bochum.de/smartcity
https://www.tetraeder.com/produkte_pb

»Tetraeder« abgebildet. Dort werden die Unterla-
gen zum Bebauungsplan mit Begrtiindung online
eingestellt. Behdrden und Blrger kénnen auf die-
sem Weg ihre Einwendungen/Anregungen online
auftern. Die weitergehende Digitalisierung von Be-
teiligungsformaten in der Planung - von Bauleitpla-
nen bis hin zu ISEK-Projekten — wird im Rahmen
der Bochumer Beteiligungsplattform angestrebt.

BiirgerEcho - Mangelmelder, Anliegen-
und ldeenmanagement App

Die ausgepragte Bochumer Partizipationskultur
zeigt sich auch in dem Erfolg der inzwischen seit
Uber sechs Jahren bestehenden »BiirgerEcho«
App. Das BlrgerEcho fungiert sowohl als Mangel-
melder wie auch als Anliegen- und Ildeenmanage-
mentportal. Jahrlich melden die Bochumer Blr-
ger*innen rund 11.000 Mangel sowie rund 1.200 An-
regungen Uber die BurgerEcho App an den Konzern
Stadt Bochum. Anregungen und Mangelmeldungen
werden automatisiert an das zustandige Fachamt
oder die jeweils zustandige kommunale Tochterge-
sellschaft geschickt. Dabei kénnen Fotos oder auch
GPS-Koordinaten angehangt werden. Verkntpfun-
gen mit einer interaktiven Karte und dem stadti-
schen Strafienverzeichnis sind in der App integriert.
Uber ein stadtinternes Ticketsystem kann der Erle-
digungsstatus jederzeit nachverfolgt werden.

Die Vorteile des BurgerEcho sind vielfaltig: die
schnelle Beseitigung von Gefahrenstellen, die Ver-
besserung des Stadtbildes, eine 24/7 Erreichbar-
keit, ein kontinuierlicher Austausch mit den Bur-
ger*innen, die Identifizierung von Burgerwinschen
sowie die Ideenfindung und -sammlung bilden da-
bei die wesentlichen Vorteile ab.

Die App k&nnen jedoch nicht nur Burger*innen nut-
zen, sondern auch stadtische AuRendienstmitarbei-
ter*innen sowie Sicherheitsbehdrden, wie zum Bei-
spiel die Polizei. Durch spezielle Kennungen bei
der Eingabe ist jederzeit nachvollziehbar, welche
Person eine Meldung eingestellt hat. Burger*innen
kénnen das BurgerEcho hingegen auch ohne An-
meldung und anonymisiert nutzen.

Uber das BiirgerEcho kann die Stadt zudem aktu-
elle Informationen in Form von Push-Nachrichten
ausspielen, beispielsweise bei Bombenfunden, in
Krisensituationen oder bei vorlibergehenden Ein-
schrankungen im Burgerservice, um so Blrger*in-
nen schnell und unkompliziert zu informieren.

Smart City Bochum Konzept

Das BurgerEcho ist eine Kernaktivitat der Bochum
Strategie und zahlt auf das Ziel ein, die Stadt Bo-
chum zu einer Vorreiterin modernen Stadtmanage-
ments zu machen.

Als Smart City Projekt fordert das BurgerEcho die
Kommunikation mit den Blrger*innen, es unter-
stUtzt durch seine Multifunktionalitat die Erreichung
mehrerer Ziele in den Leitthemen und Handlungs-
feldern des Smart City Bochum Konzeptes und soll
sukzessive zu einer Multi-Service-Plattform weiter-
entwickelt und spater in die Bochum-App integriert
werden.

digital.bochum.de - Das Informationspor-
tal der Smart City Bochum

Unter der Adresse digital.bochum.de schafft die
Stadt Bochum ein zentrales Informationsportal, um
die Stadtgesellschaft und weitere interessierte Per-
sonen und Organisationen transparent und aktuell
Uber die Aktivitaten und Projekte der Smart City Bo-
chum sowie Uber weitere kommunale Digitalthe-
men zu informieren. Dabei geht es jedoch nicht nur
um Transparenz und Information, sondern um die
aktive Einbeziehung der Stadtgesellschaft und den
Ausbau des Smart City Bochum Netzwerkes Uber
Veranstaltungen, Mitmach-Aktionen und Formate
des Digital-Erlebens.

Stadtlabor der Smart City Bochum - Die
digitale Transformation erleben und ver-
stehen

Mit dem Stadtlabor der Smart City Bochum wird ein
hybrider Dialog-, Erlebnis- und Wissensort geschaf-
fen, in dem die Aktivitdaten der digitalen urbanen
Transformation fur alle Bochumer*innen erlebbar
gemacht werden und Wissen rund um das Thema
Digitalisierung und Smart City fur alle Bevolke-
rungsgruppen anschaulich vermittelt wird.

Es geht um das Verstehen des Nutzens der Smart
City Entwicklung flr eine resilientere, nachhaltigere,
liebens- und lebenswertere Stadt Bochum, aber vor
allem auch um die gemeinsame Gestaltung der Bo-
chumer Stadtentwicklung im Kontext der Digitali-
sierung. Vom offenen und kritischen Diskurs bis zur
Co-Creation von neuen Ideen wird das Stadtlabor
zur digitalen und analogen Begegnungsstatte fur all
diejenigen, die sich mit der Digitalisierung in der
Stadt auseinandersetzten méchten.
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Projekte im Handlungsfeld munikations-Infrastruktur zwischen Stadt und
Kommunikations-Infrastruktur Stadtgesellschaft ist nachfolgend tabellarisch dar-
gestellt.

Eine Ubersicht aller priorisierten Smart City Pro-
jekte fur die Schaffung und den Ausbau der Kom-

Die bereits stark ausgepragten analo-
gen Biurgerbeteiligungsangebote sol-
len mittels einer interaktiven Online-
Beteiligungsplattform um leicht zu-
gdngliche digitale Partizipationsfor-
mate erganzt werden. Eine digitale
Vorhabenliste soll erstmals zentral ge-

Bochumer Burgerbeteiligungs- setzliche und freiwillige Formate, Orte

plattform und Zeiten der Birgerbeteiligungsver-
anstaltungen zu relevanten Vorhaben
in Bochum, verbunden mit einer Kurz-
information zum Vorhaben, kommuni-
zieren. Gestartet wird mit einer Top-
20-Liste, die zugleich einen Test flir
das Funktionieren der digitalen Burger-
beteiligung darstellt.

Neu,
Ab 2021 Projekt-
Idee

Auf dem digitalen Stadtportal sollen
die Aktivitaten der Stadtverwaltung und
ihrer Tochtergesellschaften geblndelt
und Nutzerinnen und Nutzer themen- In
2 Digitales Stadtportal (Ausbau) spezifisch zu den Angeboten geleitet Fortlaufend Umset-
werden. Das Stadtportal scll hierdurch zung
noch blrgerfreundlicher, transparenter
und zukunftsorientierter werden und
strukturierte Prozesse ermdglichen.

Zusammenflhrung der verschiedenen
Applikationen/Webangebote zur Ver-
einfachung fur Blrgerinnen und Blrger
in einer App der Stadt Bochum. Spater
soll auch die Integration des Blr-
gerserviceportals erfolgen. Ziel: Kom-
fort und Servicebereitstellung aus ei-
ner Hand.

Mit dem Stadtlabor der Smart City Bo-
chum wird ein hybrider Dialog-, Erleb-
nis- und Wissensort geschaffen, in dem
die Aktivitaten der digitalen urbanen
- Transformation fur alle Bochumerin- Ngu,

4 Digitales Stadtlabor Bochum Ab 2021 Projekt-
nen und Bochumer erlebbar gemacht Idee
werden und Wissen rund um das
Thema Digitalisierung und Smart City
flr alle Bevélkerungsgruppen an-
schaulich vermittelt wird.

Neu,
Ab 2021 Projekt-
|dee

3 »Mein Bochum« App

Das Ratsinformationssystem soll suk-
zessive weiter ausgebaut werden, um
Burger*innen und weitere Anspruchs-
Ausbau Ratsinformationssystem gruppen der Stadtgesellschaft transpa- In
5 und Live-Ubertragung von Rats- rent Uber das Verwaltungshandeln und Fortlaufend Umset-
sitzungen die Politik in Bochum zu informieren. zung
Auch die Live-Ubertragung von Ratssit-
zungen ist in diesem Projekt fur die
Umsetzung vorgesehen.

Das Informationsportal wird wesentli-
che Informationen und Kennzahlen fur
die Aktivitaten und Projekte der Smart
City Bochum enthalten und sie den
Birger*innen und Unternehmen zu-
ganglich machen.

digital.bochum.de - Informati-
6 onsportal der Smart City Bo-
chum

Neu,
Ab 2021 Projekt-
Idee




5.2. Intelligentes
Stadtmanagement

Die fortschreitende Digitalisierung hat zu weitrei-
chenden Veranderungen im Kommunikationsver-
halten zwischen der Stadt und stadtischen Kunden
sowie zu veranderten Erwartungen an die Form und
Geschwindigkeit der Erbringung von kommunalen
Dienstleistungen gefuhrt. Mit dem Leitthema »In-
telligentes Stadtmanagement« reagieren die Stadt
Bochum und ihre Tochtergesellschaften auf diese
Veranderungen, mit dem Ziel, sich als moderne
Dienstleister fur alle stadtischen Kunden aufzustel-
len und dabei die eigenen Prozesse flr die Erfll-
lung der Aufgaben der Daseinsvorsorge und das
Management der kommunalen Infrastrukturen un-
ter Ausnutzung der Mdéglichkeiten der Digitalisie-
rung zu optimieren. Dieses Engagement zahlt un-
mittelbar auf den Anspruch der Stadt Bochum als
»Vorreiterin eines modernen Stadtmanagements«
ein, der in der Bochum Strategie 2030 als Ziel for-
muliert wurde.

Im Mittelpunkt stehen die Schaffung eines digitalen
und leicht zuganglichen Angebots von Dienstleis-
tungen der Stadt Bochum und ihrer Tochtergesell-
schaften, welches effizienter und nachhaltiger auf
die Bedirfnisse der Stadtgesellschaft ausgerichtet
ist sowie der gezielte Einsatz von Digitaltechnolo-
gien fur die Erhdhung der 6ffentlichen Sauberkeit
und Sicherheit. Um dies leisten zu k&nnen, muss
die Stadt Bochum in die digitale Organisationsent-
wicklung und den Aufbau von Digitalkompetenzen
inrer Mitarbeiter*innen investieren.

5.2.1 Handlungsfeld: Kompetenzaufbau
& Organisationsentwicklung

Um die mit der Digitalisierung verbundenen Chan-
cen flr die Stadt Bochum nutzbar zu machen, muss
sich die Organisation Konzern Stadt weiter einem
Verdanderungsprozess stellen. Erste wichtige Maf3-
nahmen wurden hier bereits ergriffen. Die Digitali-
sierung von Verwaltungsablaufen und Prozessen
erfordert neue Werkzeuge und Methoden, die in der
Organisationsentwicklung Berucksichtigung finden
mussen, Der Einsatz dieser Werkzeuge und Metho-
den stellt zudem gednderte Anforderungen an die
Qualifikation der stadtischen Mitarbeiter*innen. Der
Aufbau von Digitalkompetenzen ist Voraussetzung
fur die erfolgreiche digitale Transformation hin zu
einem intelligenteren Stadtmanagement. Die Stadt
Bochum sieht in vier Mafinahmenbereichen konkre-
ten Handlungsbedarf.

Smart City Bochum Konzept

Personalentwicklung, Wissenstransfer &
Lebenslanges Lernen

Die Entwicklung der Informationstechnologie er-
folgt mit einer nachhaltig hohen Dynamik. Ein wirt-
schaftlicher und sicherer Einsatz der Informations-
technologie, neuer digitaler Werkzeuge und Metho-
den setzt voraus, dass die Beschaftigten ausrei-
chend geschult und kontinuierlich fUr die Nutzung
und Anwendung der Technologien, Werkezuge und
Methoden begeistert und fortgebildet werden. Die
Planung und Koordinierung der IT-Fortbildung und
Digital-Schulungen wird in den Bereich Personal-
entwicklung integriert und proaktiv fir den ganzen
Konzern Stadt verfolgt.

Der Wissenstransfer und das Lebenslange Lernen
der Beschaftigten soll im Kontext der digitalen
Transformation tUber den Einsatz neuer Instrumente
gestarkt werden. Angebote des E-Learning und die
EinfUhrung eines Wissensmanagement-Systems,
der Wissens-Transfer durch digitalen Content, Digi-
tal-Fortbildungen in Kombination mit dem Haus des
Wissens und der VHS, Impulsveranstaltungen, eine
wdchentliche »Innovationsstunde« flr den amter-
Ubergreifenden Austausch und die Ideengenerie-
rung sind denkbare Ansatze, die im Rahmen des
Smart City Konzeptes gepruft und ggfs. erprobt
werden sollen.

Auch ist der Einbezug von Expertise zu IKT- und In-
novationsthemen aus Unternehmen oder Hoch-
schulen denkbar. Sogenannte »Innovation Fellows«
wirken zeitlich befristet in der Stadtverwaltung, um
den Wissensaustausch und Innovationsansatze zu
fordern.

New Work & Arbeit 4.0: Moderne Infra-
struktur und neue Arbeitsformen

Die Digitalisierung sorgt im Konzern Stadt Bochum
fUr eine Veranderung der Arbeit: Neue Produkte
und Dienstleistungen werden notwendig, neue digi-
tale Werkzeuge und Kommunikationsmaoglichkeiten
werden entwickelt, erprobt und Geschaftsprozesse
optimiert. Ehemals jahrelang stabile Arbeitspro-
zesse und hochstandardisierte Routinetatigkeiten
verschieben sich zu zunehmend komplexen und
sich dynamisch verandernden Aufgaben. Dies erfor-
dert eine hohe Kompetenz sowie Selbststandigkeit
von Individuen und Teams. Starre Arbeitszeiten und
Anwesenheitspflicht im BUro sind nicht mehr zeit-
gemafR. Beschaftigte k&dnnen zeitlich flexibel an den
verschiedensten Orten ihre Arbeit verrichten oder
mussen dies krisenbedingt sogar, wie die Corona-
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Pandemie gezeigt hat. Die Stadt Bochum unter-
stUtzt diese Veranderungsprozesse der Arbeit mit
der Bereitstellung hochmoderner mobiler Arbeits-
platze mit verbesserter digitaler Infrastruktur (Tele-
fon- und Videokonferenzen, virtueller Desktop) und
durch die EinfUhrung neuer Arbeitsformen (interdis-
ziplinares Arbeiten, Home-Office usw.) zum Zweck
der internen Potenzialentwicklung, der Férderung
von Kommunikation, Transparenz, Innovation und
Flexibilitat. Die Veranderungen der Arbeit betreffen
aber nicht nur die Beschaftigten des Konzerns
Stadt, sondern auch die Politik. Auch die Ratsarbeit
und die Arbeit der weiteren politischen Gremien
wird zunehmend digitalisiert.

Digitale Organisationsentwicklung:
Governance & Kulturwandel

Fur die erfolgreiche Transformation der Stadt Bo-
chum zu einer Smart City mussen sich begleitend
zur digitalen Organisationsentwicklung ein Kultur-
wandel und die Etablierung neuer Ansatze der
Governance im Konzern Stadt vollziehen. Die Digi-
talisierung erfordert als fachbereichslbergreifendes
Querschnittsthema eine offene Kollaborationskul-
tur, verwaltungsinterne Silos und starre hierarchi-
sche Strukturen missen aufgeldst werden. Mit dem
Kompass fur gute Zusammenarbeit und Flhrung
wurde ein wichtiges Werkzeug bereits in der Stadt-
verwaltung eingeflhrt.

Die Erprobung neuer digitaler Technologien und
Smart City L6sungen erfordert eine offene Innovati-
ons- und Fehlerkultur, die kreative und innovative
neue Ansatze zulasst und Misserfolge genauso wie
Erfolge als wichtige Lernerfahrungen flr die Weiter-
entwicklung kommunaler Prozesse und Anwendun-
gen begreift. Innovation erfordert Flexibilitat und
Agilitat im Denken und Handeln. Den Mitarbei-
ter*innen muss der Raum fir die Entfaltung neuer
Ideen gegeben werden. Methodenwissen und Kom-
petenzen flUr die Ideen- und Wissensgenerierung
und deren Nutzbarmachung fir die Verbesserung
von Prozessen und Services missen im Wege des
Kompetenzaufbaus vermittelt werden.

Die Smart City Innovation Unit der Stadt Bochum
bietet sich als Modell fur die Umsetzung neuer
Governance-Ansdatze und des Kulturwandels an.
Hier erfolgreich etablierte Mechanismen lassen sich
auf andere Bereiche im Konzern Stadt Ubertragen.

Auf Grund der grofien Bedeutung der Themen
Governance und Kulturwandel flr die erfolgreiche
digitale Transformation der Stadt Bochum, erfolgt

im Rahmen eines eigenen Kapitels eine ganzheitli-
che Betrachtung dieser Themen im Smart City Kon-
text. Der Blick auf den Konzern Stadt alleine reicht
nicht aus, denn die Smart City Entwicklung stellt ei-
nen komplexen Multi-Stakeholder Ansatz dar, in
dem die Stadtgesellschaft und weitere externer
Stakeholder zwingend zu berUcksichtigen sind
(siehe Kapitel 8).

Digitale Souveranitat im Konzern Stadt

Die Wahrung der digitalen Souveranitat stellt fur
den Konzern Stadt Bochum ein zentrales Grund-
prinzip fur die digitale urbane Transformation dar.
Die hierfur erforderlichen organisationalen Rege-
lungen werden verbindlich fur den Konzern Stadt in
den Teilbereichen technologische Souveranitat, Da-
tensouveranitat sowie in den Themenfeldern IT-Si-
cherheit und Datenschutz festgeschrieben.

e Durch den Fokus auf »technologische Souvera-
nitat« wird die technologische Abhangigkeit von
proprietaren geschlossenen Lésungen (»Lock-
In Effekt«) verringert und die Anbieter- und Sys-
temwechselmaoglichkeit im Konzern Stadt ge-
starkt. Ein besonderes Augenmerk liegt auf der
Nutzung von Open Source Software und auf der
Sicherstellung der Interoperabilitat von Syste-
men durch offene Standards und Schnittstel-
len.

o Aspekte der »Datensouveranitat« spielen bei
der zunehmenden Erfassung und Verarbeitung
kommunaler Daten eine immer wichtigere
Rolle. Entsprechende Regularien und Richtli-
nien fur den Datenaustausch und die Datennut-
zung sind im Konzern Stadt definiert.

e Die Gewahrleistung von »IT-Sicherheit und Da-
tenschutz« ist ein elementarer Vertrauensfaktor
fur die Smart City Bochum. Der sichere Betrieb
der technischen Infrastruktur wird auf dem aktu-
ellen Stand der Technik gewahrleistet. Die Be-
deutung der IT-Sicherheit wird in der Zukunft
weiter zunehmen. IT-Sicherheit wird gewichti-
ger Bestandteil des Risikomanagements wer-
den. Vor diesem Hintergrund werden beste-
hende Regelungen zur IT-Sicherheit zu einer
Sicherheitsleitlinie und in konkreten Sicher-
heitsrichtlinien zusammengefasst und an die
aktuellen Entwicklungen im IT-Sicherheitsum-
feld angepasst. Der Datenschutz wird bei der
Erfassung, Verarbeitung und Veréffentlichung
von Daten berucksichtigt. »Privacy by Design«
gilt als Grundprinzip. Die Privatsphare der Bur-
ger*innen steht an erster Stelle und wird ge-
wahrt.



Die Mitarbeiter*innen werden fir die Umsetzung
und Einhaltung der Teilaspekte, insbesondere die
Themen IT-Sicherheit und Datenschutz betreffend,
kontinuierlich geschult.

Smart City Bochum Konzept

Projekte im Handlungsfeld Kompe-
tenzaufbau & Organisationsentwicklung

Eine Ubersicht der Smart City Mathahmen im
Handlungsfeld Kompetenzaufbau & Organisations-
entwicklung ist nachfolgend dargestellt.

Maf}nahme

Kurzbeschreibung

Umsetzung

Status

Digitale Personalentwicklung

New Work / Arbeit 4.0

Smart City Innovation Unit als
Modell fur die Digitale Organisa-
tionsentwicklung

Digitale Souveranitat der Stadt
Bochum

Wissenstransfer & Lebenslanges
Lernen

Innovation Fellowships Bochum

Um der hohen Entwicklungsdynamik
der Informationstechnologie zu begeg-
nen, werden Beschdftigte des Kon-
zerns Stadt bedarfsgerecht geschult
und kontinuierlich fur die IT-Nutzung
und dem Umgang mit modernen digi-
talen Arbeitsmitteln und Kommunikati-
onsmedien fortgebildet.

New Work und Arbeit 4.0 bedeutet ver-
besserte, digitale Infrastruktur (Tele-
fon- und Videokonferenzen, virtueller
Desktop), Einfuhrung neuer Arbeitsfor-
men (interdisziplindres Arbeiten,
Home-Office usw.) und die Schaffung
eines optimalen Arbeitsumfeldes.

Die Smart City Innovation Unit soll als
Modell fir die digitale Organisations-
entwicklung im Konzern Stadt fungie-
ren (Kulturwandel, Governance, Kolla-
boration/Silovermeidung) und ,gute
Praxis® in andere Bereiche des Kon-
zerns Stadt dbertragen.

Ein Konzept flr die Digitale Souverani-
tat (siehe auch Projekte »Technologi-
sche Souveranitat der Stadt Bochum
sowie »Cyber-Sicherste Stadt Euro-
pas«) muss fur die Gesamtorganisation
erarbeitet werden und in enger Ver-
knldpfung mit begleitendem Kompe-
tenzaufbau umgesetzt werden.

Die Stadt Bochum erprobt den Einsatz
neuer Instrumente flr den Wissens-
transfer und das Lebenslange Lernen
der Beschaftigten im Kontext der digi-
talen Transformation (Wissensmanage-
ment, Transfer durch digitalen Content,
E-Learning, u.v.m.)

Fur den Wissenstransfer und die Inno-
vationsférderung bietet sich der Einbe-
zug von Expertise zu IKT und Innovati-
onsprozessen aus Unternehmen oder
Hochschulen an. Durch »Innovation
Fellowsk, die zeitlich befristet in der
Stadtverwaltung wirken, sollen neue
Impulse und Ideen generiert werden.

Fortaufend

2020-2024

Ab 2021

Ab 2021

Fortlaufend

noch
festzulegen

Laufend,

Ausbau
geplant

Umset-
zung

Neu,
Projekt-
Idee

Neu,
Projekt-
|dee

Laufend,

Ausbau
geplant

Neu,
Projekt-
Idee

5.2.2 Handlungsfeld: Digitale
Dienstleistungen

Fur die Aufstellung der Stadt und ihrer Tochterge-
sellschaften als moderner Dienstleister fUr die stad-
tischen Kunden, ist die Schaffung eines umfangrei-
chen Angebotes an digitalen Dienstleistungen zent-
ral. Gesetzlich verpflichtend muss die Stadt Bo-

chum im Bereich des E-Government die Anforde-
rungen Onlinezugangsgesetzes des Bundes (0ZG)
und des E-Government Gesetzes des Landes NRW
(EGovG NRW) umsetzen. Fur die Bochumer Biir-
ger*innen und fir Bochumer Organisationen soll
der Zugang zu Verwaltungsleistungen und den An-
geboten der stadtischen Tochtergesellschaften me-
dienbruchfrei sowie orts-, personen- und zeitunab-
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hangig gewadhrleistet werden. Dazu mussen wesent-
liche Geschaftsprozesse im Konzern Stadt digital
abgebildet und digitale Workflows flr zentrale BUr-
gerservices geschaffen werden. Im Rahmen des
Smart City Konzeptes werden in diesem Zusam-
menhang drei prioritare Hebelprojekte fur die
Schaffung und Bereitstellung Digitale Dienstleis-
tungen umgesetzt. Neben diesen werden noch wei-
tere MaRnahmen verfolgt.

Bilirgerserviceportal »Mein Bochum«

»Mein Bochum« ist die zentrale E-Government-
Plattform der Stadt Bochum fUr die benutzer-
freundliche, sichere und effiziente elektronische In-
anspruchnahme von Verwaltungsdienstleistungen.
Ein Online-Bezahlsystem und ein optionales Bur-
gerkonto inklusive eigenem digitalen Postfach run-
den das Serviceangebot der Plattform ab. Zusatz-
lich kbnnen sich Burger*innen durch die elektroni-
sche Funktion des Personalausweises (ePA) sicher
und eindeutig identifizieren. Mit der Einrichtung des
Burgerserviceportals erfillt die Stadt Bochum die
Anforderungen der E-Government Gesetzgebung
und berucksichtigt dabei auch die Einbindung des
Servicekonto.NRW als Burgerkonto.

Das Burgerserviceportal wurde bereits im Jahr 2017
als eine Kernaktivitat der Bochum Strategie aufge-
nommen, da es eine besonders hohe Relevanz fur
die Stadtentwicklung hat und zudem fUr die Erfal-
lung der E-Government Gesetzgebung (0ZG &
EGovG NRW) notwendig ist. Ziel ist es, bis zum Jahr
2030 bis zu 80% aller stadtischen Dienstleistungen
online verfligbar zu machen und hierdurch die Ser-
vicequalitat und Kundenzufriedenheit nachhaltig zu
steigern. Das BUurgerserviceportal wird in das Digi-
tale Stadtportal integriert.

Die Stadt Bochum engagiert sich im nationalen
0OZG-Prozess und unterstUtzt die sogenannten »ei-
ner fUr alle/einer fur viele« Lésungen, wie sie von
Bund und Landern flr eine arbeitsteilige OZG-Um-
setzung vereinbart wurden.

»ShiftDigital« - Innovationen fiir die Bo-
chumer Verwaltung

Eine Smart City braucht eine smarte Verwaltung -
und eine smarte Verwaltung braucht smarte Pro-
zesse. Vor diesem Hintergrund grindete die Stadt
Bochum zusammen mit der Bochum Wirtschaftsen-
twicklung und den Bochumer Digitalagenturen
9elements und GSVI Ende des Jahres 2018 eines
der ersten stadtischen Start-ups Deutschlands: die

ShiftDigital Government Solutions GmbH (Shift-
Digital). »ShiftDigital« unterstitzt den Konzern
Stadt Bochum bei der digitalen Transformation und
setzt in diesem Zuge die Entwicklung innovativer
Software-Lésungen fur die Verwaltung um.

Zusammen mit Beschadftigten der Bochumer Stadt-
verwaltung entwickelte ShiftDigital das Konzept fur
ein fachneutrales Fallmanagement namens Shift
Studio. Diese Software stellt digitale Grundfunktio-
nen fur alle Beschaftigten bereit und ermdéglicht so
die eigenstandige Digitalisierung interner Prozesse
und die komplett digitale Sachbearbeitung. Das
Studio entsteht in enger Zusammenarbeit mit dem
Chief Digital Officer, der Geschaftsprozessoptimie-
rung und Beschaftigten verschiedenster Fachberei-
che und Hierarchieebenen, sodass es perfekt in die
Arbeitsrealitat der Verwaltung passt.

Das Shift Studio gibt den Beschaftigten einen Werk-
zeugkasten an die Hand, mit dessen Hilfe sie ihre
Verwaltungsabldufe selbst digital abbilden und
durchfihren kénnen. Dies erleichtert ihren Ar-
beitsalltag durch nahtlose, datenbasierte Sachbear-
beitung - von der Einreichung des Online-Formulars
bis zur Speicherung in der E-Akte - und ermdéglicht
kUnftig die Automatisierung von Routinetatigkeiten.
Fur Blrger*innen entsteht so eine hohe Ser-
vicequalitat durch schnellere Bearbeitungszeiten,
erhdhte Transparenz und verbesserte Kontakt-
punkte.

So werden vor allem die Schwerpunkte der durch-
gangigen Digitalisierung von Dienstleistungen und
Arbeitsabldufen, der effektiven Verwaltungsorgani-
sation, der effizienten Bearbeitung von Verwal-
tungsaufgaben und der Bereitstellung besserer
Leistungen bei niedrigeren Kosten unterstitzt. Eine
IT-gestltzt arbeitende Verwaltung ist eine wichtige
Grundlage fur die Entwicklung der Stadt Bochum zu
einer Smart City, da eine solche in erster Linie auf
erhobenen, zusammengefihrten und ausgewerte-
ten Daten basiert.

ShiftDigital ist eine Kernaktivitat der Bochum Strate-
gie im Bereich »Vorreiterin modernen Stadtmana-
gements« und stellt fur die Smart City Bochum ei-
nen wichtigen Stutzpfeiler dar, um die Dienstleis-
tungsorientierung und das digitale Dienstleistungs-
angebot der Stadt Bochum und ihrer Tochtergesell-
schaften durch offene Innovationen und ein gutes
Innovationsklima zu starken. Der Ansatz von Shift-
Digital steht stellvertretend fur den notwendigen


https://www.shiftdigital.io/

Governance- und Kulturwandel fir die digitale ur-
bane Transformation.

Die mit SHIFT verfolgten Ziele sollen in einem se-
paraten Projekt mit offenen Formaten fir Ge-
schaftsprozess- und Serviceinnovationen noch wei-
ter innerhalb des Konzerns Stadt unterstitzt wer-
den. Offene Formate, k&nnen z.B. Start-up in Resi-
dence, CityTech RUHR, Hackathons und ein stadtin-
ternes Intrapreneur-Programm (»Innovation Box
Bochum) sein, die Innovationen ermdéglichen und
die Wandlungs- und Anpassungsfahigkeit des Kon-
zerns Stadt starken.

Automatisierte Vorpriifung von Bauantra-
gen: BIM.Ruhr und CityTech RUHR

Ein flr die Stadt Bochum besonders wichtiger
Dienstleistungsbereich sind Bauantragsverfahren.
Seitens des Bauordnungsamtes der Stadt Bochum
besteht ein grofies Interesse daran, dass Bauan-
trage zum Zeitpunkt der Einreichung eine még-
lichst hohe Qualitat aufweisen. Da dies nicht regel-
mafdig der Fall ist, verliert die Behorde viel Zeit mit
dem komplexen Uberprifungsverfahren. Unzu-
reichende und unvollstdndige Antrdge fihren zu
immer wiederkehrenden Nachforderungen und
Prufschleifen, die den Genehmigungszeitraum flr
beide Seiten verlangern.

Im Rahmen der CityTech RUHR Challenge hat die
Stadt Bochum nach einer digitalen Lésung gesucht,
die es Antragstellern ermdglicht, eine automati-
sierte Vorprifung von Bauvorhaben durchzuflhren
und nach dieser Vorprifung vollstandige und quali-
fizierte Bauantrage einzureichen, um eine schnel-
lere Bearbeitung zu ermdglichen. Mit dem Londo-
ner Start-up Kyanite360 wurde der Prototyp einer

Nr. Mafnahme

Kurzbeschreibung
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digitalen Plattform zur automatisierten Vorprifung
von Bauantrdgen auf Basis von digitalen Gebdude-
daten (Building Information Modeling, kurz: BIM)
entwickelt. Die automatisierte Vorprtfung nutzt
kiinstliche Intelligenz (KI), um die Gebdudedaten
mit Regularien der Bauordnung abzugleichen und
so die Konformitat mit den Vorgaben zu Uberprifen
(»BIM Model Checker«).

Nach dem erfolgreichen Piloten beabsichtigt die
Stadt Bochum die Realisierung der Gesamtvision ei-
ner automatisierten digitalen Prifung von Bauantra-
gen auf Basis von digitalen Gebdudedaten in der
Bauordnung als Modellprojekt umzusetzen.

Da das Thema fur alle Kommunen eine hohe Rele-
vanz hat, fuhrt die Stadt Bochum im Rahmen des
Netzwerkes »BIM.Ruhr« gemeinsam mit weiteren
Partnern aus Wissenschaft und Wirtschaft ein Mo-
dellprojekt durch, das in der Erstellung und Umset-
zung eines Modellierungskonzeptes fur die naht-
lose Integration von Building Information Modeling
(BIM) in das behérdliche Bauantragsverfahren mun-
det. Dabei wurde das Konzept bereits erarbeitet, die
modellhafte Umsetzung wird als Folgeprojekt noch
angestrebt. Insgesamt zielt das Netzwerk
»BIM.Ruhr« darauf ab, dass mittels BIM Sanie-
rungsaufgaben, Abrissarbeiten und der Neubau von
Objekten aller Art zukUlnftig noch effizienter bewal-
tigt werden kénnen.

Projektiibersicht im Handlungsfeld Digi-
tale Dienstleistungen

Neben den drei zentralen Hebelprojekten umfasst
das Handlungsfeld Digitale Dienstleistungen wei-
tere Umsetzungsmafinahmen. Diese sind nachfol-
gend tabellarisch dargestellt.

Umsetzung Status

»Mein Bochum« ist die E-Government-
Plattform fur benutzerfreundliche und
effiziente elektronische Verwaltungs-
dienstleistungen der Stadt Bochum,
die jederzeit sicher und komfortabel

Burgerserviceportal
»Mein Bochum«

online genutzt werden. »Mein Bo- Laufend,
chum« rundet den Funktionsumfang Seit 2017 Ausbau

durch ein Online-Bezahlsystem und geplant
ein opticnales Birgerkonto inklusive

eigenem Postkorb ab. Eine sichere und

eindeutig Identifizierung ist durch die

elektronische Funktion des Personal-

ausweises (ePA) maoglich.
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Nr. Mafdnahme

Kurzbeschreibung

»ShiftDigital« - Digitales Bochu-
mer Innovationslabor

BurgerEcho App (Ausbau zur
Multi-Service Plattform)

Automatisierte Vorprifung von
4 Bauantragen
(BIM.Ruhr / CityTech RUHR)

Offene Formate fur Ceschafts-
prozess- und Serviceinnovation

»ShiftDigital« unterstitzt den Konzern
Stadt Bochum bei der digitalen Trans-
formation, hier im Hinblick auf die digi-
tale Optimierung von Geschdftsprozes-
sen, und setzt in diesem Zuge die Ent-
wicklung innovativer Software-L&sun-
gen fur die Verwaltung um.

Die »BlrgerEcho« App soll zu einer
niedrigschwelligen Multi Service Platt-
form (Erganzung einfacher fallzahlen-
starker Burgerservices wie Termine,
Abholungen etc.) ausgebaut werden.
Dies betrifft auch den Ausbau der Mel-
demdglichkeiten in Bezug auf Sicher-
heit und Sauberkeit im Stadtraum.
Langfristig scll die BurgerEcho App in
die angedachte gesamtstadtische
»Mein Bochum App« integriert werden.

Eine automatisierte Vorprufung (Pre-
Check) von Bauantragen dient dazu,
die Qualitat der eingereichten Antrage
zu steigern. Dadurch soll es méglich
werden, dass der Planverfasser Mangel
in seiner Planung beheben kann, noch
bevor man den Antrag eingereicht hat.
Diese Prifung soll auf Basis von BIM-
Daten umgesetzt werden und zu einer
Beschleunigung und Optimierung von
Bauantragsverfahren fihren.

Durch den Einsatz offener Formate wie
z.B. Start-up in Residence, CityTech
RUHR, Hackathons und einem stadtin-
ternen Intrapreneur-Programm (»Inno-
vation Box«) kénnen Service- und Ge-
schaftsprozess-Innovationen ermdg-
licht sowie die Wandlungs- und Anpas-
sungsfahigkeit des Konzerns Stadt er-
hoht werden.

Umsetzung Status
In
Seit 2018 Umset-
zung
Laufend,
Fortlaufend Ausbau
geplant
In
2020-2023 Umset-
zung
Neu,
Ab 2022 Projekt-
Idee

5.2.3 Handlungsfeld: Sicherer und
Sauberer Stadtraum

Vernetzte Digitaltechnologien und Applikationen
bieten véllig neue Méglichkeiten zur Steigerung der
Lebensqualitat fur die Bochumer Burger*innen. Die
Gewadhrleistung eines sicheren und sauberen Stadt-
raumes stellt in diesem Kontext eine zentrale Auf-
gabe der Daseinsvorsorge der Stadt Bochum dar.
Um die Chancen der Digitalisierung in diesem
Handlungsfeld zu ergreifen, verfolgt die Stadt Bo-
chum gemeinsam mit ihren Stadttéchtern mehrere
prioritare Smart City Projekte.

Die Madnahmen unterstitzen die Ziele der Bochum
Strategie in der Kompetenz »Grofdstadt mit Lebens-
gefUhl« im Hinblick auf die Schaffung eines siche-
ren und entspannten alltaglichen Lebensumfeldes
mit hoher urbaner Lebensqualitat sowie in der Rea-
lisierung eines sauberen gepflegten Umfeldes im
gesamten Stadtraum.

Smarte Beleuchtung zur Steigerung der
offentlichen Sicherheit

Intelligente Beleuchtungskonzepte kdnnen im
Stadtraum - von der Strafienbeleuchtung bis hin
zur Beleuchtung 6ffentlicher Platze und Gebdude -
einen wichtigen Beitrag zur Erhéhung der 6ffentli-
chen Sicherheit beitragen. Die Erh6hung des Si-
cherheitsgeflhls der BUrger*innen und die Ent-
scharfung von Angstraumen erhéht die Lebensqua-
litat in den Bochumer Quartieren. Adaptive Be-
leuchtung hilft auch bei der Pravention von Delik-
ten. Neben dem Sicherheitsaspekt wird Uber smarte
Beleuchtung auch ein Beitrag zur Effizienz und
Nachhaltigkeit der stadtischen Infrastruktur geleis-
tet. Die Lichtverschmutzung wird vermindert, War-
tungs- und Energiekosten kénnen gesenkt werden.

Die Stadtwerke Bochum bereiten derzeit die Durch-
fihrung eines ersten Pilotprojektes fur »Intelligente
Strafsenbeleuchtung im Reallabor Mark 51°7« vor,
um Lernerfahrungen hinsichtlich der Vor- und



Nachteile dieses Ansatzes zu sammeln. Ein weite-
res Projekt ist unter dem Titel »Bedarfsgerechtes
Night Light« mit dem Ziel der bedarfsgesteuerten
(on-demand) Beleuchtung von Spiel-, Sport-, und
Parkanlagen, sowie selten genutzten Straen und
Wegen vorgesehen. Blrger*innen kédnnen mittels
Smartphones sonst selten genutzte oder nur bei
Bedarf notwendige Beleuchtungseinrichtungen
steuern. Damit k&nnen Sport- und Spielanlagen
auch nach Einbruch der Dunkelheit noch genutzt
werden. Auch der Heimweg im Dunklen wird durch
eine bedarfsgesteuerte Nutzung der Strafienbe-
leuchtung nicht nur nachhaltiger far Stadt und Um-
welt, sondern auch sicherer flr den Burger. Bei Be-
darf kann dem in der Beleuchtung eingesetzten Mo-
dul ein Sensor hinzugeflgt werden, der die Wartung
der Leuchtmittel vorhersagt und dadurch die War-
tungskosten reduziert.

Aufbauend auf den Lernerfahrungen der Pilotpro-
jekte sollen smarte Beleuchtungskonzepte sukzes-
sive im Stadtgebiet skaliert werden.

Intelligentes Abfallmanagement fiir mehr
Sauberkeit im Stadtbild

Die Umwelt Service Bochum GmbH (USB) treibt als
kommunales Entsorgungsunternehmen die Digitali-
sierung der Abfallwirtschaft in der Stadt Bochum
voran. Gemeinsam mit dem Bochumer Start-up Zo-
litron GmbH setzt die USB GmbH eine innovative
Sensorlésung zur Fullstandsmessung von Abfall-
containern um, die energieautark ist und per
Schwingungssensorik funktioniert. In einem Pilot-
vorhaben erfolgt die Implementierung fur Glascon-
tainer im Stadtgebiet. Durch die Fullstandskontrolle
wird eine bedarfsgerechte Leerung ermdéglicht und
somit die Sauberkeit im Stadtgebiet im Umfeld der
Containerstandorte erhéht. Zudem kénnen Be-
triebskosten reduziert und Leerungstouren opti-
miert werden, wodurch Verkehr und damit verbun-
dene Emissionen verringert werden. Die Fullstands-
messung soll nach Auswertung der Pilotergebnisse
auf weitere Behaltertypen ausgeweitet und im
Stadtgebiet skaliert werden.

Neben der Fullstandsmessung hat die USB GmbH
gemeinsam mit der Stadt bereits eine system- und
fachbereichsibergreifende IT-Lésung zur Meldung,
verursacherbezogenen Uberprifung und Abholung
von wilden Kippstellen im Stadtgebiet entwickelt
und implementiert.

Darlber hinaus beschadftigt sich die USB GmbH mit
dem Einsatz von Unterflursystemen zur Reduzie-
rung der Restmullvolumina und weiteren Anwen-
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dungsmadglichkeiten innovativer und intelligenter
Abfallmanagement-Konzepte flr den 6ffentlichen
Raum und private wie gewerbliche Anwendungs-
zwecke.

Digitale Notfall-Einsatzunterstiitzung fiir
Feuerwehr und Ersthelfer

Zur Steigerung der 6ffentlichen Sicherheit in der
Stadt Bochum zdhlt die Sicherstellung einer hohen
Reaktionsfahigkeit der Sicherheitsbehérden in Not-
und Krisenfallen. In Bochum sollen mit der »Erst-
helfer-App« und der »FireApp« zwei spannende di-
gitale Anwendungen fur die Notfall-Einsatzunter-
stitzung umgesetzt werden.

e Die Ersthelfer-App ist ein Smartphone-basier-
tes Ersthelfer-Alarmierungssystem, um die
Erstversorgung von Notfallpatienten - primar
bei Herz-Kreislauf-Stillstanden und bewusstlo-
sen Personen - schneller, professioneller und
effektiver zu gestalten.

e Die FireApp ist ein mobiles FUhrungsunterstuit-
zungssystem fur die Fihrungskrafte der Feuer-
wehr, mit der fUr das Einsatzgeschehen der
Stadt ein schneller Uberblick tiber die alarmier-
ten Ressourcen und deren Zustand in Echtzeit
maoglich ist, Informationen tber die Einsatz-
stelle noch vor Eintreffen der ersten Krafte ver-
fugbar sind und Karten mit Satelliten-, Kataster-
oder 3D-Ansicht der Stadt abgerufen werden
kénnen. Dabei sind auch Hausnummern und
Hydranten verzeichnet und die bislang auf allen
Wachen in vielfacher Ausfihrung vorgehalte-
nen Feuerwehr- und Objektplane integriert
sind.

Neben diesen beiden Anwendungen werden wei-
tere Projekte umgesetzt, die zu einer Steigerung
der Reaktionsfahigkeit und der Resilienz der Stadt
Bochum und der Sicherheitsbehdrden beitragen.
Zu nennen sind die Schaffung einer redundanten
Leitstelle mit der Berufsfeuerwehr Herne (IKZ-Leit-
stelle), die Nutzung von Drohnen im Feuerwehrein-
satz, oder auch die Entwicklung des Bochumer Feu-
erwehr-Informations-System (BOFIS).

Telenotarzt der Stadte Bochum, Gelsen-
kirchen und Herne

In interkommunaler Zusammenarbeit soll ein Tele-
notarzt flr die Stadte Bochum, Gelsenkirchen und
Herne am Standort der Leitstelle Bochum imple-
mentiert werden, um die praklinische Notfallversor-
gung der BUrger*innen zu verbessern. Das Land
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NRW, Vertreter der Krankenkassen, die kommuna-
len Spitzenverbdnde und die Arztekammern in
NRW haben im Februar 2020 eine gemeinsame Ab-
sichtserkldarung zum flachendeckenden Ausbau des
Telenotarzt-Systems unterzeichnet. Mit der Ab-
sichtserklarung bekraftigen die Beteiligten den ge-
meinsamen Willen zur bedarfsgerechten und wirt-
schaftlichen Umsetzung des flachendeckenden
Ausbaus. Es ist beabsichtigt, dass bis spatestens
Ende des Jahres 2022 in jedem Regierungsbezirk
mindestens ein Telenotarzt-Standort den Regelbe-
trieb aufgenommen hat. Die Beteiligten sind sich
darin einig, dass nicht jeder Trager des Rettungs-
dienstes eine eigene Telenotarzt-Zentrale bendtigt.
Weitere Standorte sollen anhand gemeinsamer

fachlicher Kriterien festgelegt werden. Auf Grund-
lage einer Bedarfserhebung und Potentialanalyse
der Universitdat Maastricht und den Vorerfahrungen
aus Aachen, sollen Kommunen Tragergemeinschaf-
ten bilden. Die Stadte Bochum, Gelsenkirchen und
Herne wollen sich frihzeitig mit einem gemeinsa-
men Telenotarztsystem positionieren, um die ei-
gene Handlungsfahigkeit zu wahren.

Projekte im Handlungsfeld Sicherer und
Sauberer Stadtraum

Das Handlungsfeld Sicherer und Sauberer Stadt-
raum umfasst die nachfolgend aufgefthrten Um-
setzungsmafRnahmen als Teil des Smart City Bo-
chum Konzeptes.

Nr. Mafnahme

Kurzbeschreibung

Umsetzung

Status

Smarte Beleuchtungim
Offentlichen Raum

-

2 Intelligentes Abfallmanagement

Digitale Notfall-
Einsatzunterstitzung

Ausbau des Mdngelmelders
(Teil der BiirgerEcho App)

Telenotarzt der Stadte Bochum,
Gelsenkirchen und Herne

Intelligente Beleuchtungskonzepte
(adaptive Steuerung der Beleuchtung
oder auch Licht auf Anforderung) die-
nen nicht nur der Ressourceneffizienz
(Senkung von Energieverbrauch und
Wartungskosten) oder der Verringe-
rung der Lichtverschmutzung, sondern
tragen auch wesentlich zur Steigerung
der 6ffentlichen Sicherheit der Bir-
ger*innen bei Nacht bei. Pilotkonzepte
wurden bereits erarbeitet.

Zum intelligenten Abfallmanagement
gehdrt der bedarfsorientierte Einsatz
von Fullstands-Sensorik (Messung),
Unterflursystemen und modernster
Kommunikationssysterme (Apps) fur
Meldungen von wilden Kippstellen so-
wie zur Verwaltung von Auftragen, Be-
triebsdatenerfassung und Dokumenta-
tion.

Zur digitalen Notfall-Einsatzunterstit-
zung gehdren die »Ersthelfer-App«
(Registrierte kénnen schnell bei Not-
fallen helfen), die »FireApp« (schnel-
ler Zugriff auf notwendige Informatio-
nen zum Einsatzort fir die Feuerwehr)
sowie weitere Maftnahmen zur Opti-
mierung der Einsadtze im Rettungs-
dienst (Einsatzdatenerfassung und
schnelle Verfligbarkeit von Informatio-
nen) sowie des Informationsflusses (re-
dundante Leitstellen & Wiki-Systeme).

Die »BurgerEcho App« soll in ihrer
Teilfunktion als Mangelmelder ausge-
baut werden, damit akute Schaden,
Verunreinigungen und Gefahren im
Stadtraum noch zielgerichteter von
Birger*innen digital an die zustandi-
gen Stellen im Konzern Stadt Ubermit-
teln kédnnen,

In interkommunaler Zusammenarbeit
soll ein Telenotarzt fur die Stddte Bo-
chum, Gelsenkirchen und Herne am
Standort der Leitstelle Bochum imple-
mentiert werden, um die praklinische
Notfallversorgung der Burgerinnen
und Blrger zu verbessern.

Seit 2020

2009-2022

2018-2021

Fortlaufend

2020-2022

Laufend,
Ausbau
geplant

Laufend,
Ausbau
geplant

Laufend,
Ausbau
geplant

Laufend,
Ausbau
geplant

Umset-
zung




5.3. Digitale Gesellschaft

Mit den drei Handlungsfeldern »Digitale Bildung &
Teilhabe, »Interaktive Burgerbeteiligung« und »Di-
gitales Stadterleben« zielt das Leitthema »Digitale
Gesellschaft« auf die Steigerung der Lebensquali-
tat, des stadtgesellschaftlichen Zusammenhalts so-
wie der sozialen und wirtschaftlichen Teilhabe aller
Bochumer*innen. Die Umsetzung konkreter Maf3-
nahmen in den drei Handlungsfeldern bewirkt zu-
dem eine Erhdhung der Standortattraktivitat und
des Stadtimages als grofRstadtisches urbanes Zent-
rum mit einer attraktiven City als Mittelpunkt des
Stadtlebens.

5.3.1 Handlungsfeld: Digitale Bildung &
Teilhabe

Die Stadt Bochum verflgt Gber eine leistungsfahige
und differenzierte Bildungslandschaft entlang der
gesamten Bildungskette. Dieses Angebot sorgt fur
ein hohes gesamtstadtisches Bildungsniveau als
Grundlage fur Chancengleichheit und die selbstbe-
stimmte soziale und wirtschaftliche Teilhabe aller
Bochumer*innen. Im Rahmen des Smart City Bo-
chum Konzeptes stdrkt die Stadt Bochum den Aus-
bau der digitalen Infrastruktur an Bildungseinrich-
tungen sowie den Zugang zu digitalen Bildungsan-
geboten fur alle Bevolkerungs- und Altersgruppen
- von der vorschulischen Uber die schulische Bil-
dung bis hin zur Erwachsenenbildung fur das le-
benslange Lernen. Der einfache Zugang zu digitaler
Bildung fordert nicht nur die Resilienz der Stadt
(wie die COVID-19 Pandemie gezeigt hat), sondern
stellt auch eine konsequente Ausrichtung auf sich
verandernde Nutzungsgewohnheiten und Erwartun-
gen der Bevolkerung vor dem Hintergrund der im-
mer weiter fortschreitenden Digitalisierung dar.
Tendenziell werden sich hybride Formen aus Pra-
senz- und virtuellen Formaten sowie reine Online-
Angebote immer stdrker durchsetzen.

Digitale Bildung setzt aber auch das Vorhandensein
ausreichender Digitalkompetenzen sowie den eige-
nen oder geteilten Zugang zu der hierfur nétigen
Konnektivitdt und Hardware (schnelles Internet so-
wie PCs oder mobile Endgerate) voraus. Die Stadt
Bochum stellt die digitale Inklusion aller Bevdlke-
rungs- und Gesellschaftsgruppen Uber den Ausbau
von Angeboten zur Vermittlung von Digital-Kompe-
tenzen sowie Uber die Sicherung des Zugangs zu
der hierflr benétigten Netz-Infrastruktur und Hard-
ware sicher.

Smart City Bochum Konzept

Ein besonders wichtiger Aspekt fiir Chancengleich-
heit und Inklusion ist die Sicherung der gesell-
schaftlichen Teilhabe. Eine besondere Starke der
Stadt Bochum ist eine vielfdltige Stadtgesellschaft
mit einem hohen sozialen Zusammenhalt. Die
Stadtgesellschaft ist mit ihrem »Wir-Geflhl« eine
tragende Saule, die durch Projekte der Smart City
Bochum noch weiter gestdrkt wird. Besonders be-
nachteiligte Stadtteile und Bevélkerungsgruppen
stehen im Fokus, um raumliche Disparitaten und so-
ziale Ungleichheiten abzubauen oder solche vor-
beugend zu verhindern.

Haus des Wissens

Das »Haus des Wissens« gehdrt zu den Hebelpro-
jekten des Smart City Konzeptes und ist zugleich
eine Kernaktivitat der Bochum Strategie 2030. In ei-
nem der herausragendsten und spannendsten Pro-
jekte der nachsten Jahre entsteht mit dem »Haus
des Wissens« in Bochums Innenstadt ein vernetzter
urbaner Erlebnis- und Bildungs-campus, in dem die
Stadtbibliothek, die Volkshochschule, Angebote der
Bochumer Hochschulen (UniverCity) und eine
Markthalle im historischen Postgebdude vis-a-vis
zum Rathaus in einer einmaligen Kombination neu
verortet, gedacht und etabliert werden.

Mit dem Haus des Wissens entsteht ein innovatives
Modell fur die intelligente Vernetzung von Bil-
dungsorten und -angeboten, welches auf die Star-
kung und Sicherung vielfdltiger Bildungsgelegen-
heiten und -anlasse fur alle Bevdlkerungs- und Al-
tersgruppen sowie auf die Unterstitzung der Befa-
higung der Bochumer Burger*innen zum lebens-
langen selbstandigen Lernen ausgerichtet ist. Uber
hybride und digitale Services wird ein unkomplizier-
ter und ortsunabhangiger Zugang zu den Angebo-
ten ermdéglicht.

Das Haus verkérpert den Anspruch, Akteure und
Wissenswelten zusammenzubringen und damit ei-
nen analog-digitalen Lebensraum zu schaffen. Es
dient der Sehnsucht nach physischer Prasenz und
analoger Haptik im digitalen Wandel. Es nahrt zu-
gleich die Faszination an den jeweils neuesten digi-
talen Méglichkeiten und Zugangen. Etwas verbin-
den, das bisher unverbunden war — darin liegt die
Kraft dieser Idee. Als Lernraum fordert es Neugier,
als Inspirationsraum Begeisterung, als performati-
ver Raum Kreativitat und als Begegnungsraum Be-
teiligung. Das Haus betont das miteinander und
voneinander lernen, das Erkunden und das Debat-
tieren.
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Smarte Bildungsraume Bochum

Der mit dem Haus des Wissens verfolgte Ansatz ei-
ner intelligenten physischen Vernetzung von Bil-
dungsorten und -angeboten soll sich insbesondere
auf der Angebotsseite mittels »Network Based Edu-
cation« auch digital abbilden. Hierbei werden physi-
sche, lokale Angebote mit digitalen Bildungs- und
Lernangeboten verzahnt und erganzt. So entstehen
hybride und digitale Angebote, die ein passgenaue-
res und flexibleres Lernen ermdéglichen und zu-
gleich Barrieren fur den Bildungszugang verringern.
Dies unterstltzt die Herausbildung einer ausge-
pragten lokalen Lernkultur. Der Ansatz des Projek-
tes »Smarte Bildungsraume Bochum« bildet den
Ausgangspunkt fur die Schaffung eines intelligen-
ten und resilienten Bildungsnetzes fur die Smart
City Bochum.

Gute Schule Bochum

Bochum sorgt fur eine hervorragende und standig
an den technischen Fortschritt angepasste Mittel-
ausstattung seiner Schulen (Breitbandanbindung,
Digitalisierung, Ausstattung der naturwissenschaftli-
chen und anderer Fachrdume) und stellt mit ausrei-
chenden Angeboten sicher, dass eine differenzierte
unterrichtliche Férderung von Schiler*innen unter-
schiedlicher Lern- und Leistungsstufen optimal
stattfinden kann.

Dabei bildet der vorliegende Medienentwicklungs-
plan (MEP) die Basis fur die zukunftsweisende Digi-
talisierung der Bochumer Schulen. Neben dem in-
haltlichen Aspekt der Ausstattung fur das tagliche
Lernen, stehen insbesondere technische Aspekte
wie Anforderungen an eine zentralisierte Rechen-
leistung, Datenhaltung und Softwareverwaltung ein-
schlieRlich Wartung und Support fur alle Schul-
standorte unter Berlcksichtigung der erforderlichen
Endgerate, Lizenzen, Beratung durch Padagogen
sowie Fortbildungen im Rahmen der Umsetzung
des MEP im Fokus.

Schulportal Bochum

Das Schulportal Bochum bietet als barrierefreie und
zukunftsweisende Onlineplattform nicht nur Infor-
mationen Uber alle 80 Bochumer Schulen (Lage,
Konzept, Schwerpunkte, Fotos), sondern es dient

der Digitalisierung und Integration samtlicher
Dienstleistungen und Arbeitsablaufe, die mit den
Bochumer Schulen zusammenhdngen. Fur Eltern
dient das Portal zunachst als Onlineunterstitzung
bei der Anmeldung inres Kindes. Bisher erfolgen
die ca. 5.000 Anmeldungen an Bochumer Schulen
und zum Ganztag Uber die Ausgabe von Vertragen
in Papierform der jeweiligen Schulen bzw. Trager.

In weiteren Schritten soll das Schulportal Bochum
auch fur Datenerhebungen, Ausgabe des Schokoti-
ckets, Erstellen von Stundenpldanen, Controlling-
zwecke sowie fUr diverse andere Bereiche erweitert
werden. Eine mdgliche Verzahnung mit dem Schul-
verwaltungsprogramm Logineo, das zugleich auch
Lehr- und Lernplattform ist, wird geprtft. Ebenso
soll das Schulportal Bochum tagesaktuelle Infor-
mationen abbilden, aber auch Unterrichtsmaterial
fUr Lehrer*innen zur Verfligung stellen.

Weitere Mafnahmen im Bereich Bildung
& Teilhabe

Neben diesen vier grofsen Projekten im Bildungs-
kontext sind drei weitere stdrker auf die digitale und
gesellschaftliche Inklusion ausgerichtete Mafinah-
men geplant. Mit dem Projekt »Open Workstations«
wird der Zugang zu PCs und mobilen Endgeraten in
stadtischen Einrichtungen (Bibliothek, VHS, Sozial-
einrichtungen) fur benachteiligte Bevélkerungs-
gruppen kostenfrei erméglicht. Uber Spenden von
im Konzern Stadt und der Bochumer Wirtschaft
ausgedienter und wiederaufbereiteter Hardware wie
Laptops und PCs an sozial benachteiligte Bochu-
mer Burger*innen wird im Rahmen des Projektes
»Hardware for Future« ein wichtiger Beitrag zur di-
gitalen Inklusion und Chancengleichheit geleistet.
Mit der »Digitalen Barrierefreiheitskarte« wird die
gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit Be-
hinderung, ob Bochumer Burger*innen oder Besu-
cher*innen, in der Stadt verbessert.

Projekte im Handlungsfeld Digitale Bil-
dung & Teilhabe

Die Smart City Bochum verfolgt im Handlungsfeld
Digitale Bildung & Teilhabe eine Reihe von konkre-
ten MaRnahmen. Diese sind aus der nachfolgenden
Tabelle ersichtlich.
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Haus des Wissens

Smarte Bildungsraume
Bochum

Gute Schule Bochum

Schulportal Bochum

Open Workstations

Hardware for Future

Digitale
Barrierefreiheitskarte

Mit dem »Haus des Wissens« entsteht ein inno-
vatives Modell fur die intelligente Vernetzung
von Bildungsorten und -angeboten, welches
auf die Starkung und Sicherung vielfaltiger Bil-
dungsgelegenheiten und -anlasse fur alle Be-
volkerungs- und Altersgruppen sowie auf die
Unterstltzung der Befahigung der Bochumer
BuUrger*innen zum lebenslangen selbstandi-
gen Lernen ausgerichtet ist. Uber hybride und
digitale Services wird ein unkomplizierter und
ortsunabhdngiger Zugang zu den Angeboten
ermdéglicht.

Durch Vernetzung der physischen lokalen
Lernorte mit digitalen Méglichkeiten (Network-
Based Education) entstehen mit digitalen und
hybriden Angeboten »Smarte Bildungsraume«
in Bochum. So wird ein passgenaueres und fle-
xibleres Lernen ermdoglicht und es werden zu-
gleich Barrieren fur den Bildungszugang verrin-
gert. Der Ansatz des Projektes bildet den Aus-
gangspunkt fur die Schaffung eines intelligen-
ten und resilienten Bochumer Bildungsnetzes.

Im Rahmen des Projektes »Gute Schule Bo-
chum« wird die zukunftsweisende Digitalisie-
rung der Bochumer Schulen unter Berlicksich-
tigung des vorliegenden Medienentwicklungs-
planes verfolgt. Im Vordergrund stehen die be-
darfsgerechte Ausstattung der Schulen mit der
notwendigen Technik, Konnektivitat, Soft- und
Hardware sowie technischem Support. Dartber
hinaus wird der Kompetenzaufbau der Pada-
gog*innen gewahrleistet und mit ausreichen-
den Raumangeboten sichergestellt, dass eine
differenzierte unterrichtliche Férderung von
Schiler*innen unterschiedlicher Lern- und
Leistungsstufen optimal stattfinden kann.

Das »Schulportal Bochumc stellt als barriere-
freie und zukunftsweisende Onlineplattform In-
formationen Uber alle 80 Bochumer Schulen
zur Verfigung und dient zudem der Digitalisie-
rung und Integration samtlicher schulbezoge-
ner Dienstleistungen und Arbeitsablaufe. Suk-
zessive soll die Plattform erweitert werden —
von der Ausgabe des Schokotickets Uber das
Erstellen von Stundenplanen bis hin zu tages-
aktuellen Schulinformationen oder auch der
Bereitstellung von Unterrichtsmaterial fur Leh-
rer*innen.

Mit dem Projekt »Open Workstations« soll der
Zugang zu technischer Infrastruktur (Worksta-
tions, mobile Endgeréte, freier Online-Zugang)
fur benachteiligte Bevélkerungsgruppen tber
konkrete Angebote in stadtischen Bildungs-
und Sozialeinrichtungen gestarkt werden. Hier-
durch werden die digitale Inklusion und Chan-
cengleichheit gestarkt.

Die Initiative »Hardware for Future« zielt auf
die Stdrkung der digitalen Inklusion durch die
Bereitstellung und Nachnutzung ausrangierter,
wiederaufbereiteter Hardware aus dem Kon-
zern Stadt und der Bochumer Wirtschaft fur be-
sonders benachteiligte Bevélkerungsgruppen.

Die »Digitale Barrierefreiheitskarte« dient der
Schaffung von Transparenz und als Hilfestel-
lung fur Menschen mit Beeintrachtigungen,
sich in Bochum auch barrierefrei im Alltag zu-
recht zu finden.

2019-2025

2022-2025

2017-2025

Seit 2018

noch
festzulegen

noch
festzulegen

noch
festzulegen

In
Umset-
zung

Neu,
Umset-
zung
geplant

Umset-
zung

Umset-
zung

Neu,
Projekt-
Idee

Neu,
Projekt-
Idee

Neu,
Projekt-
|dee
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5.3.2 Handlungsfeld: Interaktive
Biirgerbeteiligung

Im Spannungsfeld von Gesellschaft, Wirtschaft und
Umwelt stellt die Stadtentwicklung einen Aushand-
lungsprozess unterschiedlichster Interessen- und
Anspruchsgruppen (»Multi-Stakeholder-Ansatz«)
dar, die untereinander abgewogen werden mussen.
Fur diese Abwagungsprozesse und die daraus re-
sultierende Entscheidungsfindung ist es erforder-
lich, dass sich alle Bochumer*innen mit Ihren Mei-
nungen, Vorstellungen und Bedtirfnissen aktiv ein-
bringen kénnen. Die zukunftsorientierte Stadtent-
wicklung hin zu einer Smart City kann daher nur das
Ergebnis eines gemeinsamen partizipativen Gestal-
tungsprozesses sein, in dem die Bochumer Stadt-
gesellschaft die tragende Sdule bildet.

Die aktive Beteiligung der Bochumer Burger*innen
ist aber nicht nur fir den Aushandlungsprozess ent-
scheidend, sondern auch ganz konkret flr die Be-
waltigung der stadtischen Herausforderungen sowie
auch fur das Heben der Potenziale der Stadt. Mit ih-
rem Wissen als lokale Experten, mit kritischen Dis-
kussionen Uber Themen und Projekte sowie mit ih-
ren kreativen Ideen flr neue Lésungen kénnen die
Burger*innen zur Gestaltung der Zukunftsvision der
Smart City Bochum beitragen.

Um die Stadtgesellschaft zu aktivieren und die Par-
tizipation zu starken, férdert die Stadt Bochum ge-
zielt die Partizipationskultur und baut das Angebot
an (digitalen) Beteiligungsformaten und -initiativen
aus. Damit sich alle Bevdlkerungsgruppen einbrin-
gen kdnnen, stellt die Stadt sicher, dass die Partizi-
pationsformate inklusiv ausgestaltet sind und so-
wohl analog als auch digital Angebote unterbreitet
werden.

Bochum Fonds

Mit dem Bochum Fonds aktiviert und unterstttzt die
Stadt Bochum das burgerschaftliche Engagement
fUr den Stadtraum und die Selbstverantwortung in
den Quartieren. Die Stadt investiert dabei fur jede*n
Burger*in einen Euro pro Jahr in die Realisierung
bUrgerschaftlicher Ideen in den Stadtteilen, die zu
einer Verbesserung der Lebensqualitat und des Le-
bensumfeldes beitragen. Der stadtweite Fonds soll
niedrigschwellig — ohne grofRe blrokratische Hir-
den - Klein-Projekte von Burger*innen oder von Or-
ganisationen der Stadtgesellschaft (Vereine, Initiati-
ven, Kirchen, Kinstler*innen usw.) in den Quartie-
ren zur Realisierung verhelfen und den Zusammen-
halt (das »Wir-Gefiihl«) starken.

Digitale Beteiligungsformate

Neben dem Aufbau einer digitalen Beteiligungs-
plattform (siehe Kapitel 1.1.1), die auch fur die Reali-
sierung von Co-Creation Ansatzen als eine offene
Innovationsplattform angelegt sein soll, baut die
Stadt Bochum sukzessive digitale Beteiligungsfor-
mate im Rahmen des Smart City Konzeptes aus.

Mit dem »SmartUP! Bochum Hackathon« sollen
Projektideen und neue Lésungen fur die Smart City
Bochum entwickelt werden. Den Ausgangspunkt
bilden vorformulierte Herausforderungen (Challen-
ges) oder Themen, die basierend auf Problemstel-
lungen und/oder offenen Daten durch interessierte
Teilnehmende in einem kurzen Zeitraum bearbeitet
werden. Teilnehmende k&énnen Blrger*innen, Start-
ups/Unternehmen, Studierendenteams oder an-
dere Akteure sein. Mit Hackathons wurden bereits
im Jahr 2020 gute Erfahrungen gemacht: bereits
zwei Mal fand in Bochum der 8iN48-Hackathon
auf Initiative eines Bochumer Start-ups statt, im
Rahmen derer Challenges der Diakonie Ruhr (Kom-
munikation in Krisenzeiten), aus Unternehmen und
Hochschulen, dem IT-Sicherheitsnetzwerk eurobits
e.v., der Feuerwehr und der Stadt Bochum ausge-
lobt wurden. Beide Hackathons wurden erfolgreich
mittels eines 48h Live Streams mit Programm zur
Corona Krise (u. a. Interviews mit Virologen und In-
novationstreibern) durchgefiihrt.

Der »ldeenBot Bochum« steht flr einen interaktiven
Bot, der die gezielte Ubermittlung von innovativen
Birger-ldeen unterstutzt. Der Bot fuhrt den Ideen-
geber zielorientiert durch einen stadtweit standardi-
sierten Ideen-Entwicklungsprozess. Dabei gibt er
die Ruckmeldung, ob alle Kriterien und Merkmale
erflllt sind und reicht die Idee dann an die jeweili-
gen Innovationsmanager, Innovationsscouts
und/oder Dezernate der Stadt Bochum weiter.

Ehrenamts-Plattform / Nachbarschafts-
Plattform

Zur Stdarkung des burgerschaftlichen Engagements
ist der Aufbau einer Ehrenamts- bzw. Nachbar-
schafts- und Initiativen-Plattform vorgesehen. In
Zusammenarbeit mit der Bochumer Ehren-
amtsagentur soll die Plattform das freiwillige bur-
gerschaftliche Engagement in Bochum férdern,
Transparenz Uber Projekte und Initiativen schaffen
und so den sozialen Zusammenhalt in Bochum ins-
gesamt wie in den Bochumer Quartieren nachhaltig
starken.


https://www.8in48.de/

Projektiibersicht zum Handlungsfeld In-
teraktive Biirgerbeteiligung

Die im Handlungsfeld Interaktive Blrgerbeteiligung
vorgesehenen UmsetzungsmafRnahmen werden in
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der nachfolgenden Tabelle aufgeflihrt. In der Stadt-

entwicklung greift die Stadt Bochum auch auf da-
tengestltzte Instrumente wie den StadtRaumMoni-

fuhrt wird.

tor zurlick, der erganzend in der Projektliste aufge-

2

Bochum Fonds

|deenBot Bochum

SmartUP! Bochum Hackathon

Ehrenamts-/Nachbarschafts-

Plattform

StadtRaumMonitor

Der »Bochum Fonds« soll das birger-
schaftliche Engagement fur den Stadt-
raum aktivieren und unterstltzen. Die
Stadt investiert dabei fur jede/n Bur-
ger*in einen Euro pro Jahrin die Reali-
sierung burgerschaftlicher Ideen in den
Stadtteilen. Dabei soll der stadtweite
Fonds niedrigschwellig "Klein"-Projek-
ten von Birger*innen oder Organisati-
onen der Stadtgesellschaft zur Reali-
sierung verhelfen.

Der ldeenBot ermaglicht die gefilterte
und gezielte Ubermittlung von Ideen
aus der Stadtgesellschaft an den Kon-
zern Stadt Bochum. Mittels eines inter-
aktiven ldeenBots sollen Ideenge-
ber*innen zielfihrend durch einen
|deen- Entwicklungsprozess begleitet
werden. Der IdeenBot gibt Feedback,
ob alle Kriterien und Merkmale erfullt
sind und reicht die ldee dann an die zu-
standige Stelle im Kenzern Stadt wei-
ter.

Um neue Projekte und Ideen fir Smart
City Anwendungen und Initiativen in
Bochum anzustofRen oder zu entwi-
ckeln, bieten sich Hackathons (oder
auch Makeathons) mit zu lésenden
Herausforderungen aus dem Konzern
Stadt an. Diese kénnen auch in Ideation
Weekends eingebunden werden, um
Blrger*innen und weitere Akteure der
Stadtgesellschaft fur Smart City The-
men zu begeistern und sie interaktiv
auch mit hybriden Formaten zu invol-
vieren, um gemeinsam zu innovieren.

Zur Starkung des burgerschaftlichen
Engagements ist die Entwicklung einer
Nachbarschafts-/Ehrenamts- und Initi-
ativen-Plattform vorgesehen. Gerade
die Corona-Pandemie hat gezeigt, dass
das »Wir-Gefuhl« als Bochumer Gen-
Code mit einer digitalen Plattform
noch weiter gestarkt werden kann. Die
Plattform soll mit der Bochumer Eh-
renamtsagentur verknupft werden.

Der »StadtRaumMonitor« ist ein neu
entwickeltes Instrument, mit dessen
Hilfe die Lebensqualitat in Gebietsein-
heiten (Ortsteilen, Quartieren, Stralken-
zUgen) anhand von 14 Kriterien bewer-
tet und visualisiert werden kann. Diese
datenbasierte Einschatzung ist Voraus-
setzung fur Planungsvorhaben, die auf
die Verbesserung der Verhdltnisse in
den Ortsteilen abzielen - seien sie bau-
licher, sozialer oder gesundheitlicher
Natur. Der StadtRaumMonitor ist am-
ter- und dezernatsibergreifend ein-
setzbar.

2019-2030

noch
festzulegen

noch
festzulegen

Ab 2021

Fortlaufend

Umset-
zung

Neu,
Projekt-
Idee

Neu,
Projekt-
Idee

Neu,
Umset-
zung
geplant

Laufend,
Ausbau
geplant
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5.3.3 Handlungsfeld: Digitales
Stadterleben

Bochum verflgt als wachsendes urbanes Oberzent-
rum und als starker Hochschulstandort Uber einen
ausgepragten Aufenthalts-, Kultur- und Freizeitwert
mit einer starken City als Mittelpunkt des Stadtle-
bens. Die Bochumer Innenstadt ist mit ihrer Nut-
zungsmischung aus Dienstleistungen, Gastronomie,
Handel und Kultur Anziehungspunkt fir die Bochu-
mer Bevdlkerung ebenso wie fir Besucher*innen
aus der Region und daruUber hinaus. Die Innenstadt
pragt das Gesicht der Stadt Bochum und ist Zent-
rum des gesellschaftlichen Austauschs.

Vor diesem Hintergrund wurde bereits im Jahr 2017
die »Vision Innenstadt 2030« entwickelt, die in drei
Perspektiven beschreibt, wie die Bochumer Innen-
stadt als »Stadt des Produktiven Wissens«, »Stadt
der Neuen Heimaten« und »Stadt des vernetzten
Stadterlebensg, Vorreiter des digitalen und fuhlba-
ren Stadterlebens werden soll. Auf dieser Vision als
Orientierung baut das gemeinsam mit Blrger*innen
entwickelte ISEK flr die Bochumer Innenstadt auf.

Die Bochumer Innenstadt muss sich vor dem Hin-
tergrund der Digitalisierung, veranderter dkonomi-
scher und sozialer Verhaltnisse sowie damit einher-
gehender Verhaltensanderungen der Menschen
stetig neu erfinden, um auch in Zukunft ihre Anzie-
hungskraft und Vitalitat als grofdstadtisches urbanes
Zentrum zu erhalten. Zudem muss, wie die Corona-
Pandemie der letzten Monate gezeigt hat, auch die
Resilienz fur den Erhalt der Innenstadtangebote in
Krisenzeiten gestarkt werden. So hat die Stadt Bo-
chum fir die Kontaktnachverfolgung die einfache
und sichere L6sung »recover« als spezielles Ange-
bot aufgenommen, die von der Kélner Firma
Railslove gemeinsam mit dem Bochumer Unter-
nehmens 9elements entwickelt wurde, um Gastro-
nomen, Dienstleister, Kinos, Veranstalter, etc. in der
Bewadltigung der Krise zu unterstitzen. Digitale Un-
terstitzung kann aber auch anderen wichtigen In-
nenstadtraumen helfen, etwa der Gastronomie im
Bermuda3Eck, dem bekanntesten Kneipenviertel
der Metropole Ruhr. Hier gilt es, neue Ldsungen zu
finden oder gemeinsam zu entwickeln.

Das digitale Stadterleben wird zukUnftig eine immer
bedeutendere Rolle einnehmen und die lokalen
physischen Angebote nicht nur erganzen, sondern
diese auch noch komfortabler nutz- und erlebbar
machen. Mit den Maftnahmen des Smart City Kon-
zeptes untersttzt die Stadt Bochum diesen Wan-
del, um die Innenstadt mit ihrer Angebotsvielfalt

sowie als zentralen stadtischen Austausch-, Frei-
zeit- und Erlebnisort nachhaltig zu starken.

Die Mafinahmen zahlen dabei insbesondere auf die
Erreichung der Ziele der Bochum Strategie in den
Kompetenzen »Grofdstadt mit Lebensgefihl« und
»Hotspot der Live-Kultur« ein. Zudem greifen die
Smart City Projekte die Ergebnisse des ISEK fur die
Bochumer Innenstadt im Fokusthema Digitales
Stadterleben auf.

Wir sind Bochum - Local Commerce
Marktplatz

Der Local Commerce Marktplatz »Wir sind Bo-
chumc ist das digitale Schaufenster der lokalen
Handler und Dienstleiter, die ihre Produkte und An-
gebote sowohl den Bochumer Blrger*innen als
auch Interessierten aus dem gesamten Bundesge-
biet online prasentieren. Der Marktplatz soll sukzes-
sive ausgebaut und funktionell erganzt werden, um
die Attraktivitat gegentber dem reinen Online-Han-
del zu steigern.

Uber eine »Wir sind Bochum«-Bonus-App soll Kun-
den eine Rickvergltungsmaoglichkeit fur den Kon-
sum bei lokalen Unternehmen bieten und so zu-
satzliche Anreize fur die Nutzung der Angebote des
Marktplatzes schaffen. Uber die App kénnen beim
Kauf von Waren bei teilnehmenden Geschaften Bo-
nuspunkte gesammelt werden, die wiederum bei
anderen teilnehmenden Geschaften eingeldst wer-
den kdénnen. Zusatzlich soll auch die Méglichkeit
geschaffen werden, Bonuspunkte zur Park- oder
OPNV-RUckvergltung zu verwenden. Eine Integra-
tion in die geplante gesamtstadtische App wird an-
gestrebt.

CityCard Bochum

Mit der »CityCard Bochum« soll ein gestaffeltes
wall-inclusive® Angebot fur Bochumer Blrger*innen,
wie auch fur Besucher*innen geschaffen werden.
Die CityCard bietet blindelt den Eintritt in Bochumer
Sehenswirdigkeiten und Kultur- und Freizeitein-
richtungen in Kombination mit der Nutzung des
OPNV und von Sharing-Angeboten wie Fahrradern
und eScootern. Zudem erhalten CityCard Inhaber
Rabatte fir den Handel und die Gastronomie. So
lasst sich die digitale Karte sowohl mit dem Local
Commerce Marktplatz wie auch mit der geplanten
»Mein Bochum App« gut verknipfen. Ziel ist die
Starkung von Handel, Kultur und Gastronomie in
Bochum, verbunden mit der Férderung der Nut-
zung nachhaltiger Mobilitatsformen. Die CityCard



hilft zudem der Stadt und den kooperierenden Part-
nern bei der Angebots-Optimierung.

Digitale Tour-Angebote: VR, AR & Audio

Die VerknUpfung von physischem und digitalem
Stadterleben bildet einen wichtigen Baustein fur die
Schaffung neuer smarter Angebote sowie auch fur
ein kontaktloses Individualerlebnis. Mégliche Ange-
bote umfassen einen historischen Bochum AR oder
VR-Rundgang (eintauchen in die Geschichte Bo-
chums vom Bergbau bis heute) oder auch Audio-
Touren Angebote flir ein besseres Individualerleben
— hierbei kdnnen Besucher*innen auch neue eigene
Audio-Touren fur andere bereitstellen (User Gene-
rated Content) und so zur Angebotsvielfalt beitra-
gen.

Aber auch einzelne Freizeit- und Kultureinrichtun-
gen setzen verstarkt auf immersive Live-Kultur. Das
Planetarium hat vor kurzer Zeit technologische
Moglichkeiten geschaffen, die die interaktive Steue-
rung digitaler Kuppelinhalte ,live* zulassen. Im Zu-
sammenspiel mit einer bereits vorhandenen Raum-
klanganlage soll das Planetarium zu einem einzig-
artigen Ort werden, der immersive Medieninhalte,
die sonst nur in einer Virtual Reality-Brille erfahrbar
sind, gemeinschaftlich erlebbar macht. Interaktiv
steuerbare Inhalte sollen die Entwicklung ganzlich
neuer Veranstaltungsformate ermdéglichen. Kon-
krete Projektideen umfassen dabei z. B. Theaterauf-
fuhrungen in virtuellen Szenerien, immersive Kon-
zert-, Cinema- und Gaming-Veranstaltungen, im-
mersive digitale Kunst und interdisziplindre Events
und Workshops zum Austausch von Virtual- und
Augmented Reality Experten. Ein Kernbaustein soll
dabei ein Festival immersiver Kunst in Zusammen-
arbeit mit Partnern unterschiedlicher kulturschaf-
fender Disziplinen sein.

Virtuelle und Hybride Veranstaltungsfor-
mate

Nicht erst seit der COVID-19 Pandemie nimmt das
Angebot an virtuellen und hybriden Veranstaltungs-
formaten kontinuierlich zu. Die Digitalisierung er-
maglicht den ortsunabhangigen Genuss von Live-
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Kultur oder auch véllig neue Angebote in hybrider
Form. Der Ausbau virtueller und hybrider Formate
starkt die Kulturszene und tragt damit zur Resilienz
bei.

Ein Beispiel sind die Konzerte und andere Veran-
staltungen der Bochumer Symphoniker als Teil der
kulturellen Daseinsvorsorge fUr die Burger*innen
der Stadt Bochum. Neben dem klassischen Kon-
zertbesuch erhalten das Streaming von Konzerten
und Veranstaltungen sowie weitere Formate der
Onlineprasenz eine immer groRRere Bedeutung.

Als weiteres Beispiel kann das WortWortWort Festi-
val angeflUhrt werden, welches sich als deutschland-
weit einmaliges Literaturfestival flr das digitale
Zeitalter explizit mit der Digitalisierung der Wort-
kunst und deren Auswirkungen auf den Schaffens-
prozess auseinandersetzt. Das Festival nutzt die
technischen Mdéglichkeiten der Digitalisierung krea-
tiv und innovativ, um dem literarischen Schreiben
im 21. Jahrhundert neue Formen und ein neues Fo-
rum zu bieten.

Weitere Mafnahmen des Digitalen Stadt-
erlebens

Neben diesen konkreten Mafsnahmen wird das Digi-
tale Stadterleben Uber weitere MaRnahmen ge-
starkt. So soll ein digitales Leit- und Informations-
system mittels interaktiven Kiosksystemen geschaf-
fen werden und hierlber zudem auch das 6ffentli-
che WLAN-Netz in der Innenstadt verbessert wer-
den, Location Based Services sollen Uber Beacons &
QR-Codes erprobt werden, um die Bindung von Be-
sucher*innen zu erhdhen und das Erleben interaktiv
zu gestalten. Zudem soll fur Schiler*innen ein »Di-
gitaler Ferienpass« angeboten werden, um die Nut-
zung von Freizeit- und Kulturangeboten speziell in
den Ferien zu starken.

Projektiibersicht zum Handlungsfeld Di-
gitales Stadterleben

Die nachfolgend tabellarisch aufgefihrten Mafinah-
men sind im Handlungsfeld Digitales Stadterleben
zur Umsetzung vorgesehen.

Nr. Mafnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status
»Wir sind Bochumc ist das digitale
Schaufenster der lokalen Handler,
Gastronomen und Dienstleiter, um ihre
»Wir sind Bochum« Angebote sowohl Bochumer Br- In
1 Local Commerce Marktplatz ger¥innen als auch Interessierten aus 2017-2022 Umset-
(Ausbau & Bonus App) dem gesamten Bundesgebiet online Zung

zu prasentieren. Mit dem Local Com-
merce Marktplatz wird die Attraktivitat
der lokalen Anbieter gegenliber dem

38



39 Smart City Bochum Konzept

2 CityCard Bochum

Digitale Tour-Angebote
(VR/AR/Audio)

Virtuelle & Hybride

4 Veranstaltungsformate

5 Digitales Leitsystem
(Signage/Kiosks)

6 Bochum Beacons & QR-Codes
(Location Based Services)

7 Digitaler Ferienpass

reinen Online-Handel gestarkt. Mit ei-
ner Bonus-App, der Integration von
Lieferdiensten und weiteren Services
soll der Marktplatz weiter gestarkt wer-
den.

Mit der »CityCard Bochum« kann ein
Lall inclusive® Angebot fur Bochu-
mer*innen und Besucher*innen ge-
schaffen werden, um Kultur- und Frei-
zeiteinrichtungen, Handel und Gastro-
nomie in Kombination mit der OPNV-
Nutzung nach der Krise zu starken.
Abonnenten/Inhaber*innen der City-
Card erhalten freien Eintritt in Sehens-
wulrdigkeiten, Rabatte fur Kulturveran-
staltungen, Handel & Gastronomie ver-
bunden mit freier OPNV Nutzung im
Gultigkeitszeitraum der CityCard.

Das Stadterleben soll durch hybride
und digitale Tour-Angebote nachhaltig
gestdrkt werden. Hierzu gehdren
VR/AR und Audio-Touren, wie z.B. ein
historische bzw. themenorientierte
AR/VR Rundgdnge oder durch ein Au-
dio Touren Angebot zur Verbesserung
des Individualerlebens. Hierdurch kann
ein immersiveres Stadterleben erzielt
und das Kultur- und Freizeitangebot
erlebnisorientiert gestarkt werden.

Vorgesehen ist die Ergdnzung des Ver-
anstaltungsportfolios und die Reaktion
auf Kundenbedurfnisse mittels hybri-
der und virtueller Veranstaltungsange-
bote. Hierzu gehdrt die Entwicklung ei-
nes zukunftsfahigen Konzeptes zur in-
haltlichen und technologischen Um-
setzung, um hybride und virtuelle Ver-
anstaltungen durchflihren zu kénnen.
Hierbei ist auch der Ausbau von elekt-
ronischen Einlasssystemen, ein online
Veranstaltungskalender und die 3D-
Abbildung von Veranstaltungsorten zu
berlucksichtigen. Hierdurch sollen neue
Streaming-Angebote und hybride Ver-
anstaltungsformate (gute Beispiele
sind das WORTWORTWORT Festival
oder neue Formate des Planetariums
Bochum) gestarkt werden.

Ziel ist der Aufbau eines Digitalen Leit-
und Informationssystems flr Besu-
cher*innen in der Innenstadt mittels
Digital Signage und Kiosksystemen.
Hierbei werden im Sinne der Smart City
Synergien im Bereich der Konnektivitat
(Ausbau WLAN-Netz) und loT (z.B.
Passantenfrequenz-Messung) erreicht.

Ziel ist die Erprobung von Starkungs-
moglichkeiten fur Kultur, Handel,
Dienstleistungen und Gastronomie
mittels Location Based Services, die
auf Beacons und QR Codes basieren
Ein entsprechendes Modell-/Pilotpro-
jekt wird in der Bochumer Innenstadt
angestrebt.

Vorgesehen ist die Umsetzung der di-
gitalen Beantragung des Ferienpasses
fUr Schiler*innen, um Vergunstigun-
gen beider Inanspruchnahme von Frei-
zeit- und Kulturangebote in den Ferien
zu erhalten.

Noch
festzulegen

Ab 2022

2012-2030

Seit 2020

Noch
festzulegen

Ab 2022

Neu,
Projekt-
Idee

Neu,
Projekt-
Idee

laufend,
Ausbau
geplant

laufend,
Ausbau
geplant

Neu,
Projekt-
|dee

Neu,
Umset-
zung ge-

plant




5.4. Nachhaltige Mobilitat &
Umwelt

Die Stadt Bochum hat sich der nachhaltigen Stadt-
entwicklung verpflichtet, um die Lebensqualitat fur
die heutigen wie auch fur zukUnftige Generationen
der Bochumer Bevélkerung verantwortungsvoll zu
steigern und zu sichern. Zentrale Handlungsfelder,
um diese nachhaltige Zukunftsentwicklung der
Stadt Bochum zu unterstitzen, sind die Gestaltung
der Verkehrswende durch Angebote und Infrastruk-
turen fur eine »Nachhaltige & Integrierte Mobilitat«,
die Steigerung der »Energie- & Ressourceneffizi-
enz« sowie die Umsetzung von Madnahmen fur
»Klimaschutz & Klimafolgenanpassung«. Die Digi-
talisierung und der Einsatz neuer Technologien er-
maoglichen in diesen drei zentralen Handlungsfel-
dern eine solide datengestutzte Planung und Risi-
komitigation, einen schonenderen und effizienteren
Einsatz von Energie und Ressourcen sowie eine
bessere Steuerung und Vernetzung von Versor-
gungs- und Verkehrsinfrastrukturen.

Die MaRnahmen der drei Handlungsfelder des Leit-
themas Nachhaltige Mobilitat & Umwelt unterstit-
zen die Erreichung der flr lebenswerte Stadtteile
und Quartiere sowie fur eine zukunftsweisende Mo-
bilitat formulierten Ziele der Bochum Strategie
2030 in der Kompetenz »Grofdstadt mit Lebensge-
fuhl« und zahlen auf die Erfallung der Zielsetzung
des Querschnittsthemas »Klima« ein. Die Mafdnah-
men bilden im Kontext der Digitalisierung eine Er-
ganzung und Erweiterung der MaRnahmen einzel-
ner Fachkonzepte, vor allem des Energie- und Kli-
maschutzkonzeptes der Stadt Bochum 2030, des
Green City Plans Bochum, des Mobilitdatskonzeptes
Bochum sowie des Leitbildes Mobilitat 2030.

5.4.1 Handlungsfeld: Nachhaltige &
Integrierte Mobilitat

Mit dem Leitbild Mobilitat 2030 hat die Stadt Bo-
chum eine klare Vision fur die zukunftsweisende
Mobilitat in der Stadt formuliert, um die Teilhabe
und Lebensqualitat aller Bochumer*innen im Sinne
der Bochum Strategie zu steigern. Unter dem Titel
»Umweltbewusst mobil in Bochum - zuverlassig,
bezahlbar, vernetzt« greift das Leitbild die Chancen
der Digitalisierung konkret auf.

Ziel ist die Schaffung eines nachhaltigen, sicheren
und integrierten multimodalen Mobilitatsangebo-
tes, bei dem die Starkung des Umweltverbundes im
Mittelpunkt steht. Die Umsetzung der einzelnen
Maftnahmen im Handlungsfeld leistet einen grofRen
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Beitrag zu den in der Bochum Strategie als Kernak-
tivitaten fur die zukunftsweisende Mobilitdt festge-
legten Leitprojekten Radverkehr (BOvelo) und 6f-
fentlicher Nahverkehr (Vorfahrt OPNV).

Der motorisierte Individualverkehr (MIV) steht
gleichberechtigt neben dem Umweltverbund, hier
soll jedoch gezielt Uber den Ausbau der Elektromo-
bilitat sowie durch intelligente Verkehrssteuerung
eine Verkehrsreduktion und ein héherer Anteil um-
weltvertraglicher Antriebsformen erreicht werden.
Ahnliches gilt fur die Erprobung neuer Konzepte in
der Stadtlogistik, um Lieferverkehre in der City zu
reduzieren und umweltvertraglicher zu gestalten
(siehe Projekt eCargo Hub).

DarUber hinaus bilden Mobilitats- und Umweltdaten
eine wichtige Grundlage fur die zukunftsorientierte
Planung und eine zielgerichtete Vernetzung der
Mobilitatsinfrastruktur in Kombination mit der
Schaffung bedarfsorientierter integrierter Ange-
bote. Hierbei sind Verkehrsverlagerungen von stark
belasteten Achsen, Konzepte der »Stadt der kurzen
Wege« (15- oder 20-Minute City) und die konse-
quente Starkung des Umweltverbundes entschei-
dende Schlusselfaktoren fur die Erreichung der ver-
kehrs- und umweltpolitischen Ziele im Sinne des
Allgemeinwohls. Auch kann der Anteil der Ver-
kehrsflache langfristig durch die Verkehrsreduktion
im MIV zugunsten nachhaltiger Mobilitatsformen
verringert werden oder gar teils in Form &ffentlicher
Platze und fUr mehr Stadtgrin flr ein Plus an Le-
bensqualitat und Klimaschutz umgenutzt werden.

Auf Grund der zentralen Lage des Oberzentrums
Bochum in der Metropole Ruhr und den intensiven
Verflechtungen mit den Nachbarkommunen, muss
die Schaffung eines integrierten und lickenlosen
Mobilitatsangebotes aber auch interkommunal bzw.
regional betrachtet werden. Mit der Bogestra erge-
ben sich im OPNV gute Anknlpfungspunkte zwi-
schen Bochum und Gelsenkirchen. Auch mit den
anderen Nachbarkommunen muss der Licken-
schluss durch bedarfsgerechte Angebote geschaf-
fen werden, um den Umstieg auf den Umweltver-
bund zu attraktivieren.

Verkehrsdatenerfassung und intelligente
Verkehrssteuerung

Die Erfassung von Verkehrsdaten bildet eine zent-
rale Grundlage fiur die Verkehrsplanung der Stadt

Bochum. Auf Basis dieser Daten — erganzt um Um-
welt- und Geodaten - lasst sich ein genaues Abbild
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des tatsachlichen Mobilitatsgeschehens in Bochum
erstellen.

Hierzu dient unter anderem das Verkehrsmodell
Venus, welches die Verkehrsbeziehungen flr den
motorisierten Individualverkehr (MIV) und den 6f-
fentlichen Personennahverkehr (OPNV) abbildet
und anschaulich darstellt, wie sich die Verkehrs-
strome im Netz verteilen. Dabei ist das Modell nicht
nur auf die Stadt Bochum beschrankt, sondern be-
rdcksichtigt auch die Interaktion mit den umliegen-
den Gemeinden und dem Fernverkehr. Modellda-
ten liegen flr den Analysezustand und einen Prog-
nosehorizont vor. Mit dem Modell kénnen im Vor-
feld die Auswirkungen verschiedener Maftinahmen
(auf das Verkehrsaufkommen) Uberpruft werden.

Mit Hilfe dieser Daten kann sowohl fur den MIV als
auch fur den Umweltverbund eine zielgerichtete
und bedarfsorientierte Planung und Optimierung
der Verkehrssteuerung sowie eine Anpassung der
Infrastruktur erfolgen. Die Verkehrssteuerung soll
im Stadtgebiet durch ein digitales Leitsystem und
intelligente Ampelsteuerung unterstutzt werden.

Integrierte Mobilitat

Die Mutti-App der Bogestra bietet als integrierte
Mobilitatsplattform fir den OPNV und den SPNV
(Schienenpersonennahverkehr) in Kombination mit
Sharing-Angeboten einen benutzerfreundlichen
Zugang zur integrierten Nutzung der Angebote des
Umweltverbundes. Vom Routenplaner tber Fahr-
planinformation bis hin zum bargeldlosen Ticketing
stellt die App alle relevanten Services sowie Daten
und Informationen in Echtzeit zur Verfligung. Auch
ist die Personalisierung unter BerUcksichtigung von
Anforderungen an Barrierefreiheit, Geschwindigkeit
und Verkehrsmittelpraferenz maglich.

Damit alle Informationen sowohl in der App als auch
an den Haltepunkten im Stadtgebiet fur die Fahr-
gaste in Echtzeit verflgbar sind, wird die Erfassung
von Verkehrsdaten des OPNV technisch in den
Fahrzeugen ermdglicht. Diese werden dann an das
Fahrgastinformationssystem und die App Ubertra-
gen. Ziel ist es, die Nutzerfreundlichkeit der Reise-
planung und -durchfihrung fur die Fahrgaste durch
diese und weitere zuklnftige Maftnahmen zu erhé-
hen und das Angebot an Mobilitatsservices konse-
quent auszubauen.

Im Sinne der »Mobilitat als Service« baut die Boge-
stra bereits das Angebot an Mobilstationen an Kno-
tenpunkten des OPNV sowie durch Lastenrad-Sha-
ring in Kooperation mit der Wohnungswirtschaft

aus. Die Stadt erganzt das System Uber Park-and-
Ride Angebote, um den Umstieg vom PKW auf den
Umweltverbund zielgerichtet zu unterstitzen.

Die MaRnahmen im Bereich der integrierten Mobili-
tat werden von Uberlegungen zu Tarifinnovationen
sowie auch der Erprobung neuer Angebote wie z.B.
on-Demand Verkehren und (teil-)autonomen Fahr-
zeugen (Reallabor Mark 51°7 / Laer) flankiert.

Digitalisierung des Parkraums

Die Stadt Bochum geh&rt zu den Vorreiterinnen bei
der flachendeckenden Parkraumdigitalisierung. Im
gesamten Stadtgebiet wurde 2020 das Bargeld-
und kontaktlose Bezahlen an stadtischen Park-
scheinautomaten und in stadtischen Parkhdusern
per App in Kooperation mit ParkNow eingefthrt.
Sukzessive werden zudem die Bochumer Parkhau-
ser mit Kennzeichenerkennung per Kamera ausge-
stattet — als Ergebnis eines erfolgreichen Pilotpro-
jektes im Bochumer Bermuda3Eck. Damit wird das
Parken in Bochum fur Birger*innen ebenso wie fur
auswartige Gaste Uber einen spater volldigitalisier-
ten Prozess deutlich vereinfacht.

DarUber hinaus soll das Parkleitsystem zur Redu-
zierung von Parksuchverkehren modernisiert wer-
den, um einen aktiven Beitrag zur Verkehrsvermei-
dung und zur Emissionsreduktion zu leisten. Bereits
im Jahr 2021 soll mit der innovativen Find & Park
Funktion von ParkNow das Finden eines freien Park-
platzes durch die Anzeige von Wahrscheinlichkeiten
der Parkplatzverflugbarkeit noch weiter erleichtert
werden und so ebenfalls zur Verringerung der Park-
suchverkehre in Bochum beitragen.

In der Pilotphase befindet sich darlber hinaus ein
Modellprojekt fur die intelligente Parkraumuiberwa-
chung mittels optischer Sensoren. In diesem Pro-
jekt werden die Vorteile des Systems am Beispiel
von 30 Parkplatzen vor einem Bochumer Kranken-
haus erprobt.

Ausbau der Elektromobilitat

Die Elektromobilitat bietet als neue Antriebsform
zahlreiche Vorteile gegentber dem Verbrennungs-
motor. Neben der Reduktion von CO, und NOx
Emissionen wird durch die Elektromobilitat auch die
Larmbelastung in der Stadt gesenkt. In Bochum
wird die Ladeinfrastruktur konsequent ausgebaut,
um die Anschaffung von Elektrofahrzeugen zu un-
terstltzen. Fahrzeuge mit rein elektrischem und
hybridem Antrieb werden zunehmend fester Be-



standteil des stadtischen Verkehrs. Stadtwer-
kedrive-Ladestationen sind Uber das gesamte Stadt-
gebiet verteilt. Mit den Stadtwerkedrive-Losungen
fUr private Nutzer*innen wird der Umstieg auf die
saubere und moderne Mobilitat vereinfacht.

Die Stadt Bochum und ihre Beteiligungsunterneh-
men sowie die Bogestra gehen bei ihren betriebli-
chen Flotten und den Fahrzeugen des OPNV (Hyb-
rid- und Elektrobusse) mit gutem Beispiel voran.
Zudem werden Uber die WirtschaftsEntwicklungs-
Gesellschaft und die Stadtwerke Bochum Unter-
nehmen gezielt in Punkto Elektromobilitat beraten,
um auch im gewerblichen Bereich den Trend zur
umweltfreundlicheren Antriebsart zu unterstttzen.

Die funf Bochumer Technologiezentren wurden
zum Juli 2020 mit Ladesaulen ausgestattet, die den
Unternehmen der Zentren zur Verfigung stehen.
Die Saulen werden in Kooperation mit den Stadt-
werken Bochum betrieben. Somit kbnnen die Mieter
das stadtweite Netzwerk der Ladesdulen in Bochum
nutzen. Die Stadtwerke Bochum planen zudem die
Uberwachung des Niederspannungsnetztes mittels
LoRaWAN, um den Ausbau der Elektromobilitat si-
cher planen und steuern zu kénnen.

Auch das kommunale Wohnungsunternehmen VBW
Bauen und Wohnen GmbH setzt in seinen Quartie-
ren auf Elektromobilitat. So werden aktuell intelli-
gente Mobilitatslésungen fur die Bewohner der
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Quartiere in Form von e-Car-, e-Bike- und e-Lasten-
rad-Sharing erprobt. Zudem wird die Ladeinfra-
struktur in Zusammenarbeit mit den Stadtwerken
Bochum ausgebaut und fur zuklnftige Stellplatz-
planungen in Bezug auf Nahmobilitat und Elektro-
mobilitat mitgedacht.

eCargo Hub Bochum fiir eine nachhaltige
Stadtlogistik

Das Thema Nachhaltige Stadtlogistik rtckt immer
starker in den Fokus von Stadten. Gerade in der Lie-
ferlogistik, hier insbesondere in der stark wachsen-
den KEP-Logistik, miUssen neue innovative und um-
weltschonende Ansadtze erprobt werden. Mit dem
Projekt »eCargo Hub Bochum« arbeiten die Stadt
und die Bochumer Hochschulen an einem innovati-
ven Ansatz, um insbesondere die Paketlieferung in
die Innenstadt zu optimieren. Der eCargo HUB ist
ein Lastenrad-Hub, der als Zwischenlager fungiert
und die Zustellung fir Paketlogistiker mit dem Las-
tenrad auf der letzten Meile erméglichen soll.

Projektiibersicht zum Handlungsfeld
Nachhaltige & Integrierte Mobilitat

Die nachfolgende Tabelle fuhrt die Maftnahmen
auf, die im Rahmen des Smart City Konzeptes die
Schaffung eines nachhaltigen und integrierten Mo-
bilitatsangebotes unterstltzen sollen.

Nr. Mafnahme

Kurzbeschreibung

Sensornetz zur Verkehrsdaten-

1
erfassung
> Intelligente Verkehrssteuerung &
Digitales Leitsystem
3 Mutti-App
(integrierte Mobilitatsplattform)
a Parkraumdigitalisierung &

Parkraumdatenerfassung

Die systematische Erfassung von Ver-
kehrsdaten Uber ein Sensornetz bildet
eine bedeutende Basis fur die zu-
kunftsorientierte datengestutzte Aus-
richtung und Planung der Verkehrsinf-
rastruktur fur die verschiedenen Ver-
kehrstrager sowie fUr die Steuerung
des Verkehrs

Aufbauend auf Verkehrsdaten soll eine
intelligente Verkehrssteuerung im Bo-
chumer Stadtgebiet realisiert werden,
die durch ein digitales Leitsystem un-
terstitzt wird.

Ziel ist die Schaffung einer zentralen
Plattform zu Themen der Mobilitat im
kommunalen MaRstab mit Schnittstel-
len zur regionalen und Uberregionalen
Mobilitat. Dabeiist die Verknupfung
verschiedener Verkehrstrager in einer
bundesweiten App fur Fahrgdste des
OPNV und SPNV vorgesehen. Die
»Mutti-App« ist eine multimodale In-
formations-App, die inter-/multimoda-
les Routing und Tur-zu-Tur-Navigation
bietet.

Zur Parkraumdigitalisierung gehoért die
Modernisierung der Parkleitsysteme,
die zugehdrige Datenerfassung mittels

Umsetzung Status
Neu,
Ab 2023 Projekt-
|dee
Laufend.
Seit 2017 Ausbau
geplant
In
Seit 2016 Umset-
zung
In
2020-2022 Umset-
zung
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Nr.

Mafdnahme

Kurzbeschreibung

Umsetzung

Status

Ausbau nachhaltiger Mobilitats-
angebote

Ausbau der Elektromobilitat

eCargo Hub Bochum

Sensorik und die Kennzeichenerken-
nung in Parkhausern. Das Handyparken
an Parkscheinautomaten erleichtert
zudem die bargeldlose Bezahlung.
Alle Parktickets sollen in Bochum zu-
kinftig vollkommen digital abgewickelt
werden.

Bochum treibt den Ausbau nachhalti-
ger Mobilitatsangebote systematisch
voran. Dazu gehdren die Einrichtung
von Mobilstationen als physische Ver-
kndpfungspunkte von Angeboten 6f-
fentlich zuganglicher Mobilitat, die Im-
plementierung eines e-Lastenrad-Sha-
ring-Systems in Kooperation mit der
Wohnungswirtschaft, um in den Quar-
tieren Anreize zum Umstieg auf den
Umweltverbund zu geben und damit
langfristig den flieftenden und ruhen-
den MIV zu reduzieren sowie auch die
Ausweitung des CarSharing Angebots
in der Stadt.

Der Ausbau der Elektromobilitat er-
folgt in Bochum durch unterschiedli-
che, sich erganzende Maftnahmen. Da-
beiwird unter anderem die E-Mobilitat
im Quartier durch e-CarSharing, e-Bi-
kes und e-Lastenrader unterstitzt.
Fahrzeuge mit Elektroantrieb finden
im OPNV, bei der Straftenreinigung
und in weiteren betrieblichen Flotten
vermehrten Einsatz. Um all dies zu re-
alisieren, wird die Ladeinfrastruktur ste-
tig ausgebaut (im Stadtraum wie auch
in Parkhausern). Im Bereich der Mikro-
mobilitat wird zudem testweise eine
Solarladestation (BObby Energy Hub)
betrieben. Mit den Stadtwerkedrive-L6-
sungen erfolgt der Ausbau auch im Pri-
vatbereich.

Im Projekt »eCargo Hub Bochum« wird
ein innovativer Ansatz im Bereich der
nachhaltigen Stadtlogistik umgesetzt,
der insbesondere eine Optimierung der
Paketlieferung in die Innenstadt zum
Ziel hat. Der eCargo HUB ist ein Las-
tenrad-Hub, der als Zwischenlager fun-
giert und die Zustellung fur Paketlogis-
tiker mit dem Lastenrad auf der letzten
Meile erméglicht.

Ab 2020

Seit 2019

Noch
festzulegen

Umset-
zung

Umset-
zung

Neu,
Projekt-
|dee

Intelligente Versorgungsnetze in den Bochumer

5.4.2 Handlungsfeld: Energie- &
Ressourceneffizienz

Eines der bedeutendsten Handlungsfelder fur die
nachhaltige Stadtentwicklung in Bochum ist die
Steigerung der Energie- und Ressourceneffizienz
von Gebduden und die Optimierung der Versorgung
in Quartieren.

Gebdude sind die zweitgrofite Quelle fur Treibhaus-
gasemissionen in Stadten und sind fur rund 40%
des Energie- und 25% des Wasserverbrauchs ver-
antwortlich. Dabei stellt das Verhalten der Gebadu-
denutzer den gréfdten Ineffizienzfaktor dar.

Quartieren, die Analyse von Verbrauchsdaten (z.B.
Uber Smart Metering im Bereich Energie, Warme
und Wasser) sowie die intelligente Steuerung der
Gebaudetechnik (Smarte Gebaude) stellen enorme
Hebel fur die Steigerung der Energie- und Ressour-
ceneffizienz in Bochum dar.

Unter dem Begriff »Vernetzte Energiewende Bo-
chum« sind die Stadtwerke Bochum und die VBW
Bauen und Wohnen GmbH Treiber des Handlungs-
feldes innerhalb des Konzerns Stadt Bochum, um
die Energie- & Ressourceneffizienz nachhaltig zu
steigern.



Intelligente (6ffentliche) Gebdude

In Bochum wurde der Einsatz von Kl-basierter auto-
nomer Gebdudeleittechnik im Rahmen von Pilot-
projekten bei den Stadtwerken Bochum und inner-
halb der regionalen Innovationsplattform Kolumbus
(einem gemeinsamen Projekt der DEW21, Gelsen-
wasser und den Stadtwerken Bochum) initiiert. KI-
basierte autonome Gebdudeleittechnik ist fahig,
selbst Entscheidungen zu treffen und autonom alle
Systeme (u. a. Heizung, Liftung und Licht) des Ge-
baudes optimal zu steuern. Als wichtiger Bestand-
teil des technischen Facilitymmanagements hat Ge-
baudeautomation neben der Verbesserung des Nut-
zungskomforts vor allem die Ziele, Energie- und
Betriebskosten einzusparen. Zur pradiktiven Steue-
rung werden zunehmend L&sungen aus dem Be-
reich der Klnstlichen Intelligenz angewendet, in-
dem diese das Gebdudeverhalten, das Nutzungs-
verhalten sowie weitere Parameter (z.B. Wetter) in
Ubereinstimmung bringen und eine intelligente
bzw. vorhersagebasierte (vorrausschauende) Steue-
rung ermdglichen.

Erneuerbare Energien und klimaneutraler
Gebaudebestand

Erneuerbare Energien spielen fur die lokale Ener-
giewende eine wesentliche Rolle. Die Stadtwerke
Bochum treiben die Dekarbonisierung der Energie-
versorgung aktiv voran. Das betrifft unter anderem
den Strommix der Stadtwerke (Anstieg des
Okostrom-Anteils), die Umstellung auf klima-
freundliche Warmeerzeugung (Warmewende) und
den weiteren Ausbau regenerativer Erzeugungsan-
lagen. Gerade die Wdrme- und Energieversorgung
von Gebduden soll sukzessive auf primar nicht-fos-
sile Energietrdger umgestellt werden. Basierend auf
digitalen Katastern zu Solarenergie- und Geother-
miepotenzialen, sollen in Verbindung mit Bera-
tungsangeboten zur Umsetzung und Finanzierung
(Fordermoglichkeiten) vor allem im privaten und
gewerblichen Bereich unausgeschdpfte Potenziale
gehoben werden. FUr das Projekt »Solardacher fur
Bochum« liegen entsprechende Daten bereits 6f-
fentlich zuganglich online in Form eines Solarpo-
tenzialkatasters vor. Im gewerblichen Bereich
steht das Energieversorgungskonzept flr den Zu-
kunftsstandort Mark 51°7 beispielhaft als ein innova-
tives Modellprojekt flr die Realisierung der Warme-
und Kalteversorgung durch Geothermie. Im Be-
stand verfolgt die VBW Bauen und Wohnen GmbH
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als kommunales Wohnungsunternehmen mit ver-
schiedenen Partnern unter dem Projekttitel »Ener-
giesprong« die Herrichtung eines klimaneutralen
Gebdudebestandes bis zum Jahr 2050. Auch im
Neubau werden ambitionierte Ziele in Bochum ver-
folgt. Klimaneutrales Bauen bzw. die Erflllung von
sogenannten Green Building Standards sollen zu-
kUnftig starker in der Quartiers- und Immobilienent-
wicklung bertcksichtigt werden.

Smart Grids Bochum

Intelligente Stromnetze (Smart Grids) kombinieren
dezentral in Quartieren die Energieerzeugung,
Speicherung und den Verbrauch mit einer intelli-
genten Steuerung flr ein optimales Management
des Netzes. Durch intelligente Vernetzung der ver-
schiedenen Anlagen des Energiesystems wird ein
effizientes Lastmanagement und eine Nachfrage-
flexibilisierung mdéglich, wodurch eine Optimierung
der Netzauslastung erreicht wird. Unter dem Titel
»Smart Grids Bochum« erproben die Stadtwerke
Bochum das intelligente Stromnetz in Bochum.
Dazu wurden mehrere sogenannte Smart Grid Bo-
xen im Rahmen eines Pilotprojektes in Netzstatio-
nen im gesamten Stadtgebiet verbaut, um das Nie-
derspannungsnetz hinsichtlich des Netzzustandes
und des Lastflusses zu Uberwachen und zu optimie-
ren.

Smart Grids sind insbesondere vor dem Hintergrund
der Sektorenkopplung relevant. Hierbei wird Gber-
schussiger Strom, meist aus den fluktuierenden Er-
neuerbaren Energien, auch fur die Warmeversor-
gung und im Verkehr (Elektromobilitat) genutzt.
Hierdurch kédnnen die Erneuerbaren Energien effi-
zient in die Energieversorgung integriert werden. In
Bochum sollen unter dem Titel »Grine Warme«
beispielsweise verschiedene Ansatze der Sektoren-
kopplung in intelligenten Niedertemperatur-War-
menetzen erprobt werden - etwa Warmenetze mit
Geothermie, Abwdarmenutzung oder Solarthermie
sowie auch Kraft-Warme-Kopplung mit Gas.

Projektiibersicht zum Handlungsfeld
Energie- & Ressourceneffizienz

Die nachfolgende Tabelle fuhrt die im Smart City
Konzept vorgesehenen MaRnahmen im Handlungs-
feld Energie- und Ressourceneffizienz auf.
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Nr. Mafdnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status
Energieversorger missen eine smarte,
transparente und kosteneffiziente Inf-
rastruktur schaffen, die in der Lage ist,
zunehmende Fluktuation im System In
1 Smart Metering auszugleichen. Hierzu werden intelli- 2020-2032 Umset-
gente Messeinheiten sowie leistungs- zung
fahige Kommunikationsnetzwerke be-
notigt. Der Gedanke dahinter: Nur was
der Verbraucher sieht, kann er steuern.
) ) ) Neu,
Energiesprong — Klimaneutraler H.(.errlchtung eines klimaneutralen Ge- Umset-
2 Gebaudebestand bdudebestandes der VBW Bauen und Ab 2021 2ung
Wohnen GmbH bis zum Jahr 2050.
geplant
Geplant ist der Einsatz von Kl-basierter
autonomer Gebaudeleittechnik, die fa-
hig ist selbst Entscheidungen zu tref-
fen und autonom alle Systeme (u. a.
) N ) Heizung, Luftung und Licht) des Ge- Laufend,
3 It)n;j(ljllegente (efinddne) Ge- baudes (auch vor dem Hintergrund von Seit 2020 Ausbau
Wettereinflissen und Nutzungsverhal- geplant
ten) optimal zu steuern. Neben der
Verbesserung des Nutzungskomforts
werden dadurch Energie- und Betriebs-
kosten eingespart.
Einsatz von Solarmodulen auf stadti-
schen, gewerblichen und privaten Ge- Laufend,
4 Solarddcher fur Bochum bduden auf Basis eines Solardachka- Fortlaufend Ausbau
tasters samt Forderberatung und Ver- geplant
mittlung des Bochumer Handwerks.
Unter dem Titel »Smart Crids Bo-
chumc ist die Erprobung des intelli-
genten Stromnetzes vorgesehen. Die
Stadtwerke Bochum haben mehrere
sogenannte Smart Grid Boxen im Rah- Laufend,
5 Smart Grids Bochum men eines Pilotprojektes in Netzstatio- Fortlaufend Ausbau
nen im gesamten Stadtgebiet verbaut, geplant
um das Niederspannungsnetz hinsicht-
lich des Netzzustandes und des Last-
flusses zu Uberwachen und zu optimie-
ren.
Das Energieversorgungskonzept
T MARK 51°7 ist ein Irlmovatives Modell- Laufend,
6 projekt fur die Realisierung der Fortlaufend Ausbau
MARK 5177 N u
Wadrme- und Kalteversorgung durch geplant

Geothermie im gewerblichen Bereich.

5.4.3 Handlungsfeld: Klimaschutz &
Klimafolgenanpassung

Der Klimaschutz und die Klimafolgenanpassung ge-
héren zu den drangendsten globalen Herausforde-
rungen, denen durch lokales Handeln in der Stadt-
entwicklung begegnet werden muss. Die Stadt Bo-
chum hat vor dem Hintergrund der Klimakrise (im
Jahr 2019 hat die Stadt den Klimanotstand ausgeru-
fen) das Thema als ein Querschnittsthema in der
Bochum Strategie verankert, an denen sich alle
Mafinahmen orientieren sollen.

Aktuell wird der Klimaplan Bochum 2035 auf den
Weg gebracht, welcher als handlungsorientierter
Masterplan die Potenziale und Mafsnahmen sowohl
fur den Bereich Klimaschutz als auch fur die Klima-

folgenanpassung definiert. Die Entwicklung hin zu
einer klimaneutralen, erneuerbaren Schwammstadt
bis 2035 liegt dem Klimaplan Bochum als Zielvi-
sion zugrunde.

Im Fokus des Handlungsfeldes im Smart City Kon-
zept steht die Steigerung der urbanen Resilienz im
Hinblick auf klimabedingte Ereignisse sowie auf An-
passungsmafinahmen, die zur Steigerung der Le-
bensqualitat in den Bochumer Stadtteilen und
Quartieren beitragen. Die Reduktion von Schad-
stoffbelastungen, von Hitze, Larm und Lichtver-
schmutzung stellt neben der Erhaltung und der Er-
weiterung von Grinflachen und Naturraumen einen
wichtigen Handlungsbereich fur die lebenswerte
Stadt Bochum und flr gesunde Blrger*innen dar.
Mit Hilfe digitaler Technologien und Daten kann die



Stadt Bochum vorausschauend Anpassungsszena-
rien entwerfen und frihzeitig Maftnahmen fur den
Klimaschutz und die Klimafolgenanpassung initiie-
ren. Auch die damit einhergehenden Partizipations-
und Kommunikationsprozesse mit allen relevanten
Akteur*innen werden hierlber gestarkt und ausge-
weitet.

Stadtklima-Monitoring fiir die Klimafol-
genanpassung

Mit einem Umweltsensornetzwerk als Uberwa-
chungssystem des Bochumer Stadtklimas soll eine
kostenglnstige Infrastruktur aufgebaut werden, um
das Stadtklima in Echtzeit prazise zu messen, vor-
herzusagen und zu modellieren. Hierdurch lasst
sich eine zuverlassige datengestitzte Informations-
basis fur die Stadtplanung, die Politik und auch fur
Burger*innen fur die Steigerung der Resilienz im
Kontext der Klimafolgenanpassung schaffen.

Die Uberwachung von Umweltdaten und die darauf
aufzusetzende Prifung der Wirkung von Strategien
fUr eine Verbesserung des Stadtklimas ist eine zent-
rale MaRnahme, um die Wirksamkeit kommunaler
Investitionen (etwa in Dachbegriinung, Entsiege-
lung, Schaffung von Grin- und Wasserflachen) zur
Klimafolgenanpassung abschatzen und bewerten
zu kdnnen. Um die Lebensqualitat der Bochumer
BUrger*innen nachhaltig zu erhalten, ist diese da-
tenbasierte Uberwachung notwendig. Beispielhafte
Anwendungen sind das Risikomanagement bei Hit-
zewellen, Durre- und Uberschwemmungswarnun-
gen sowie bei Luftverschmutzung. Die hierfur erfor-
derlichen Umweltsensoren k&nnen in das LoRa-
WAN Netz der Stadtwerke Bochum integriert wer-
den.

Im Bereich der Umweltsensorik verfolgt die Stadt
Bochum bereits zwei konkrete Pilotprojekte:

e Das Projekt »Smart Green City — Vernetzte Sen-
sorik fur die Bodenfeuchte-Messung« zielt auf
die Ressource Wasser als ein zentrales Thema
far die klimaresiliente Stadt Bochum. Die Re-
kordsommer der letzten Jahre haben fur alle
sichtbar gemacht, wie sich Durre auf die Was-
serverflgbarkeit fr Pflanzen und damit auf das
stadtische Klima und die Lebensqualitat in der
Stadt auswirkt. Um Durreschdaden zu minimie-
ren und um gleichzeitig verantwortungsvoll mit
der Ressource Wasser umzugehen, soll ein Bo-
denfeuchte-Messnetz die Versorgung des stdd-
tischen GrUns beobachten. Die gewonnen Daten
werden zentral in ein Wasserhaushaltsmodell
eingespeist und kénnen in Kombination mit
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Klimadaten und Wetterprognosen Informatio-
nen Uber Bewdsserungsnotwendigkeit, -menge
und die zukUnftige Entwicklung geben. In die-
sen Zusammenhang ist auch die Wirtschaftlich-
keit und Machbarkeit einer Uber die Boden-
feuchtedaten automatisch gesteuerten Bewas-
serung zu prifen. Die Informationen sollen zu-
dem auf einem Burgerportal zur Verfiugung ge-
stellt werden. Hier kbnnen Burger*innen einse-
hen, wie es "ihrem" Baum geht und ihn ggf. be-
wassern. Burger*innen kénnen aber auch Scha-
den an Baumen im Portal melden und somit ak-
tiv helfen, die Effizienz der stadtischen Grinfla-
chenpflege zu steigern.

Unter dem Titel »Smart Rain City / 25square -
Sensorentwicklung und Sensornetz zur Bewer-
tung hydrologischer Ereignisse« befasst sich
ein zweites Projekt mit klimatisch bedingten
Veranderungen und immer hdufiger auftreten-
den Starkregenereignissen in Stadten. Diese
verursachen erhebliche Schaden an Gebduden
und Infrastruktur. Die bisherigen Verfahren zur
Prognose von Starkregenereignissen sind
raumlich und zeitlich sehr ungenau und daher
wenig geeignet, um Betreiber von Infrastruktu-
ren prazise vorzuwarnen, damit sie entspre-
chende Schutzmafinahmen einleiten kénnen.
Diese unprazise Datenlage liegt zum einen an
der geringen Dichte von Niederschlagsmessun-
gen, da diese Messstellen wartungsintensiv und
dementsprechend teuer zu betreiben sind.
Zum anderen treten Starkregenereignisse lokal
sehr unterschiedlich auf (oft sind direkt neben-
einander liegende Stadtteile vollkommen un-
terschiedlich betroffen), was die Vorwarnung
weiter erschwert. Im Projekt wird im Rahmen ei-
ner Machbarkeitsstudie ein deutlich kosten-
gunstigeres Messsystem entwickelt: Anstatt
Niederschldge durch Fullstandsmessungen zu
detektieren, werden die Schwingungen einer
Platte, auf die der Regen trifft, gemessen. Diese
Messdaten werden anschlief’end Uber das Lo-
RaWAN zu einer zentralen Dateninfrastruktur
Ubertragen und durch Kl-gestUtzte Software
analysiert. Durch diese kostenglnstige Mess-
technik wird es ermdglicht, ein engmaschiges
Messnetz aufzubauen, womit das Verhalten von
Niederschlagszellen deutlich praziser analy-
siert und vorhergesagt werden kann (mit extrem
hohen Auflésungen in dicht besiedelten Umfel-
dern), um so betroffene Blrger*innen zu war-
nen. Die Sensoren sind einfach zu montieren,
wartungsarm und bieten eine Erweiterungs-
plattform fUr zusatzliche Sensorik. Ziel ist der
prototypische Betrieb eines kleinen Messnetzes
von ca. 15-20 Messstationen, um das Prinzip zu
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validieren und Erkenntnisse flr eine spatere
wissenschaftliche und wirtschaftliche Verwer-
tung zu gewinnen. Das bundesgeférderte Pro-
jekt wird vom Bochumer Institut flr Technolo-
gie und der Stadt Bochum unterstitzt.

Neben diesen beiden Projekten werden weitere
Sensorikprojekte verfolgt, etwa im Bereich des Ka-
nalsystems oder auch zu Bodenbewegungen und
Grubenwasseranstiegen, die alle auf dem LoRa-
WAN Netz der Stadtwerke Bochum aufgesetzt wer-
den sollen und die Resilienz der Stadt starken.

Mit dem jahrlich fortgeschriebenen Versiegelungs-
kataster fliefst eine wichtige raumbezogene Daten-
grundlage in die Betrachtung der Klimafolgen und
die Ableitung von Anpassungsstrategien ein. Die re-
gelmatige, hochauflésende, fachgeprifte und fla-
chendeckende Versiegelungskartierung ermaéglicht
zudem eine Vergleichbarkeit bezuglich Verande-
rungen, klimatischen EinflUssen, Starkregenereig-
nissen und weiterer Faktoren, die in Anpassungs-
szenarien im Zeitverlauf bertcksichtigt werden kén-
nen.

Griindiacher (und Griitnwiande) fiir Bochum

Der Einsatz von Crindachern bildet in der Stadt Bo-
chum eine konkrete Mafinahme zur Férderung des
Klimaschutzes und der Klimaanpassung. Grinda-
cher ermdéglichen ein effizientes Regenwasserma-
nagement, sie bieten Temperaturschutz und Ge-
baudekUhlung, Schutz vor Witterung und Starkre-
gen und ermdéglichen Luftbefeuchtung sowie
Feinstaubfilterung. Im Kontext von Mafinahmen der
Bestandssanierung und des nachhaltigen, klima-
neutralen Bauens (vgl. Abschnitt 0) kénnen die Po-
tenziale Uber ein bereits online verfligbares Griin-
dachkataster digital bewertet und so ein wirksamer
Beitrag zum Klimaschutz und der Klimaanpassung
geleistet werden. Die VBW Bauen und Wohnen
GmbH war als kommunales Wohnungsunterneh-
men von Beginn an in das Projekt eingebunden. Die
Realisierung des Katasters als zentrale Datengrund-
lage erfolgte regional in Kooperation mit dem Geo-
netzwerk.metropoleRuhr unter dem Dach des Regi-
onalverbandes Ruhr (RVR). Neben der Nutzung von
Crundachern kann in diesem Kontext auch die Be-
grinung von Fassaden (Grinwande) ein weiteres
Mafinahmen-Element darstellen.

Stadtgriin filr Bochum

Die Erhaltung und Erweiterung von Grinflachen
und Naturrdumen (auch Wasserflachen) bildet ei-
nen wichtigen Baustein der nachhaltigen Stadtent-
wicklung in Bochum. Mit den beiden Kernaktivitaten
»Bochums griine Oasen - Attraktive Parks und Frei-
raume« und »StadtBaumKonzept« untermauert die
Bochum Strategie 2030 die Relevanz des Themas
fUr die Gesundheit und Lebensqualitdt der Bochu-
mer Burger*innen sowie als wichtigen Beitrag zum
Erhalt der Biodiversitat, des Klimaschutzes und der
Klimafolgenanpassung.

Die Erhebung des Bestandes sowie des Zustandes
der Grun- und Naturfldchen (sowie des Baumbe-
standes) lasst sich digital abbilden. Erkenntnisse
Uber notwendige Verbesserungsmafinahmen las-
sen sich so dokumentieren und nachvollziehen,
Pflegeplane fur die Flachen kénnen entwickelt wer-
den. In Kombination mit Daten zum Stadtklima lasst
sich auch der Wert der Grinflachen einschdtzen
und es kdnnen stadtweit Potenziale fur die Neu-
schaffung von Grunflachen abgeleitet werden (z.B.
Entsiegelung von Brachen, Rickbau von Verkehrs-
flachen, Aufwertung von Freifldchen), die zu einer
Besserung des Stadtklimas in bisher ,unterversorg-
ten” Raumen fUhren und zudem attraktive Raume
fUr die Erholung der Burger*innen darstellen.

Die Férderung des Ausbaus und der Aufwertung
stadtischen Grins kann durch digitale Beteiligungs-
formate unterstitzt werden, etwa durch themati-
sche Aufrufe fUr Ideen zur Aufwertung der Stadt-
eile/Quartiere, an denen sich alle Akteure der
Stadtgesellschaft beteiligen kédnnen. Die Realisie-
rung ausgewahlter Vorhaben kann beispielsweise
Uber den Bochum Fonds (vgl. Abschnitt 1.1.1) oder
andere Formen partizipativer Budgets erfolgen.

Projektiibersicht zum Handlungsfeld Kli-
maschutz & Klimafolgenanpassung

Die Stadt Bochum starkt mit dem Smart City Kon-
zept gezielt den Klimaschutz und die Klimafolgen-
anpassung, Die nachfolgend aufgefthrten MaRnah-
men bilden die Handlungsschwerpunkte des Hand-
lungsfeldes.
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Stadtklima-Monitoring fur die
Klimafolgenanpassung

Smart Green City - Vernetzte
Sensorik fur die Bodenfeuchte-
Messung

Smart Rain City & 25square —
Sensorentwicklung und Sensor-
netz zur Bewertung hydrologi-
scher Ereignisse

Grundacher (& Grinwande)
far Bochum

Stadtgrin fur Bochum

Das Stadtklima-Monitoring bildet Gber
Vorhersagen und Modellierungen auf
Basis von Umwelt und Klimadaten eine
zentrale Steuerungsgrundlage fur die
Ableitung von Mafdnahmen zur Klima-
folgenanpassung sowie fiir die Uber-
prufung des Erfolges von Anpassungs-
mafttnahmen.

Im Rahmen eines Pilotprojektes sollen
Maéglichkeiten entwickelt werden, mit
denen der Wassergehalt im Wurzelbe-
reich von Baumen mittels Sensoren
gemessen und online ausgewertet wer-
den kann. Ziel ist es eine bedarfsge-
rechte Zufuhr von Wasser in den Wur-
zelbereich der Baume zu ermdglichen.
In diesen Zusammenhang soll auch die
Wirtschaftlichkeit und Machbarkeit ei-
ner datenbasiert automatisch gesteuer-
ten Bewdsserung gepruft werden.

Durch ein verbessertes Monitoring hyd-
rologischer Ereignisse innerhalb des
Stadtraumes werden auf Basis neuarti-
ger Messtechnik und KI-Methoden ein-
fachere kommunale Praventions- und
Steuerungsmafinahmen bei Wetter-
Extremereignissen, wie z. B. Starkre-
gen, ermdéglicht.

Der Einsatz von Grindachern und be-
grinten Fassaden bietet vielfaltige
Vorteile zur Férderung des Klima-
schutzes und der Klimafolgenanpas-
sung, wie z. B. Regenwassermanage-
ment, Temperaturschutz, Schutz vor
Witterung und Starkregen, Ausbau von
Grunflachen, Gebdudekthlung, Luftbe-
feuchtung und Feinstaubfilterung. Die
Basis bildet ein bereits bestehendes
Grundachkataster.

Der Ausbau und die Optimierung von
offentlichen Grunfldachen ist ein zentra-
les Thema zur Vermeidung von Klima-
folgen (z. B. Warmeinseln) und fur die
Steigerung der Lebensqgualitat in den
Bochumer Stadtteilen und Quartieren.
Auf Basis von Umwelt- und Geodaten
sowie der Versiegelungskartierung soll
mehr Stadtgrin in Bochum geplant
und geschaffen werden bzw. unterge-
nutzte (Brach- und Grin-)Flachen auf-
gewertet werden.

Ab 2022

2020-2022

2021-2024

Seit 2020

Noch
festzulegen

Neu,
Umset-
zung ge-

plant

Umset-
zung

Neu,
Umset-
zung ge-

plant

Laufend,
Ausbau
geplant

Neu,
Projekt-
Idee
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5.5. Innovative Wirtschaft &
Wissenschaft

Die Zukunftsentwicklung der Stadt Bochum wird
mafdgeblich von einer diversifizierten, innovativen
und wettbewerbsfahigen Wirtschaft mitbestimmit,
die zukunftsfahige Arbeitsplatze schafft und so al-
len Bochumer*innen Wohlstand und eine selbstbe-
stimmte gesellschaftliche Teilhabe ermdglicht.

Die Innovationskraft der Bochumer Wirtschaft ba-
siert auf einem gut organisierten Wissens- und
Technologietransfer mit den Bochumer Hochschu-
len und Forschungseinrichtungen. Durch die Etab-
lierung einer ausgepragten Grindungskultur und
die Starkung des lokalen Grundungsékosystems
nutzt die Stadt Bochum Uberdies ihre endogenen
Potenziale als Wissenschaftsstandort, um den wirt-
schaftlichen Strukturwandel durch Spin-Offs und
Start-ups voranzutreiben. Sowohl etablierte als
auch junge Unternehmen finden in Bochum mit ei-
ner hervorragenden digitalen Infrastruktur, passge-
nauen Unterstitzungsangeboten, hochqualifizier-
ten Fachkraften, starken Netzwerken und einer ho-
hen Lebensqualitdt einen idealen Nahrboden fir In-
novation und Wachstum vor. Wissensintensive digi-
tale und technologieorientierte Unternehmen ha-
ben in Bochum einen immer starker steigenden An-
teil an der Wirtschaftskraft. Vor allem in den ausge-
pragten Forschungsschwerpunkten IT-Sicherheit,
Gesundheit und Mobilitat gilt Bochum als ein fuh-
render Technologiestandort.

Mit den drei Handlungsfeldern »Digitale Wirt-
schaftg, »Technologie- & Grindungsdkosystem«
sowie »Wissenschafts- und Forschungstransfer«
starkt die Smart City Bochum ihr Profil als Standort
der Wissensarbeit flr ein nachhaltiges und solides
wirtschaftliches Wachstum, flr gute Arbeit und ge-
sellschaftlichen Wohlstand.

5.5.1 Handlungsfeld: Digitale Wirtschaft

Die Digitalisierung stellt auch die Bochumer Wirt-
schaft vor grofle Herausforderungen. Wertschép-
fungsketten werden neu strukturiert, Vertriebswege
andern sich, neue Geschaftsmodelle und immer
klrzere Innovationszyklen sowie neue Technolo-
gien erschweren den Erhalt der eigenen Wettbe-
werbsfahigkeit zunehmend. Die Bochumer Unter-
nehmen mussen die Herausforderungen in Chan-
cen umminzen, indem Sie die digitale Transforma-
tion aktiv in den eigenen Unternehmen aufgreifen,
tradierte Prozesse, Verfahren und Geschaftsmo-
delle umstellen und die eigene Innovationsfahigkeit
in einen Wettbewerbsvorteil Ubersetzen. Die Smart

City Bochum unterstitzt diesen Transformations-
prozess gezielt mit passgenauen Angeboten flr
eine innovative digitale Wirtschaft.

Bochum.Wirtschaft.Digital

»Bochum.Wirtschaft.Digital« ist eine themenbezo-
gene Online-Plattform der Bochum Wirtschaftsent-
wicklung zur Unterstitzung der Bestandsunterneh-
men bei der Digitalen Transformation. Uber digitale
Sprechstunden, Online-Seminare und Beratungs-
angebote erhalten die Unternehmen passgenau
Wissen und Hilfestellungen zu digitalen Werkzeu-
gen, digitalen Geschaftsprozessen und zu digitalem
Marketing. DarUber hinaus besteht die Méglichkeit
eines Digitalisierungs-Checks, um die Herausforde-
rungen der Unternehmen zielgerichtet zu analysie-
ren und Handlungsempfehlungen zu geben.

Initiative Handel 2.0

Der lokale Handel steht durch die Digitalisierung
bzw. den Online-Handel, aber auch durch externe
Krisen (wie die COVID-19 Pandemie) unter grofsem
Druck. Mit der »Initiative Handel 2.0« soll einerseits
die Digitalisierung des lokalen Handels durch Bera-
tungsangebote fUr Handler unterstitzt werden, an-
dererseits wird eine effiziente Verkntpfung des sta-
tionaren Handels mit dem Online-Handel ange-
strebt. Die Bochum Wirtschaftsentwicklung, Bo-
chum Marketing und die IHK Mittleres Ruhrgebiet
aus Bochum sowie weitere Partner tragen die Initia-
tive Handel 2.0. Zentrales Instrument ist neben
dem eigenen Online-Auftritt der Handler die lokale
Bochumer E-Commerce Plattform und ihre avi-
sierte Erweiterung Uber ein Bonus Programm, Digi-
tale Gutscheine und die Integration von Lieferser-
vices. Der Einsatz von Beacons, QR Codes (Fenster-
ldden) und das City Card Projekt wirken unterstit-
zend fUr eine weitere Attraktivierung der Bochumer
Innenstadt. Das hier vorgesehene Mafthahmenbin-
del fallt im Schwerpunkt in das Handlungsfeld »Di-
gitales Stadterleben« (vgl. Abschnitt 1.1.7).

Inno-Netzwerk Produktion und Forum
Mittelstand.Digital

Mit dem »Inno-Netzwerk Produktion« soll eine hyb-
ride Anlaufstelle fur Digitalisierungs- und Innovati-
onsprojekte in produzierenden und industrienahen
Unternehmen geschaffen werden. Das Inno-Netz-
werk blndelt gemeinsam mit den Bochumer Hoch-
schulen und Verbanden (z.B. IHK) Informations-
und Unterstltzungsangebote fur die Digitalisierung
und Innovationssteigerung insbesondere des Bo-
chumer Industrie-Mittelstandes. Mit dem »Forum



Mittelstand.Digital« wird der Austausch und die Ver-
netzung von Mittelstand und (Fach-)Hochschulen
gezielt unterstltzt, um den Wissens- und Technolo-
gietransfer zu starken. Im Fokus stehen dabei
Cross-Innovation, Anwendungsmaglichkeiten neuer
Technologien, Praxisbeispiele und die Information
Uber Férderprogramme zur Finanzierung von In-
dustrie 4.0 Vorhaben.

Fachkraftesicherung und Kompetenzauf-
bau fiir die digitale Wirtschaft

Qualifizierte Fachkrafte bilden das Ruckgrat der
Wettbewerbsfahigkeit der Bochumer Wirtschaft. Mit
den Projekten Code Academy und dem MINT-BIl-
dungscluster Bochum unterstitzt die Smart City
Bochum den Kompetenzaufbau und die Fachkrafte-
sicherung in den Bochumer Unternehmen, insbe-
sondere im Themenfeld Digitalisierung.

e Die Bochumer Unternehmen bendtigen schon
heute mehr IT-Fachkrafte. Die fortschreitende
Digitalisierung wird den Bedarf an Anwendungs-
und Webentwicklern zukUnftig dramatisch er-
hohen. Dabei andern sich die Anforderungen an
das Berufsfeld des Programmierers (breite Aus-
bildung, Teamfahigkeit, Kreativitat, Improvisati-
onstalent). Die »Code Academy Ruhr« soll als
neue Bildungseinrichtung IT-Fachkrafte eines
neuen Programmierertyps fur und mit Firmen
in Bochum und der Region ausbilden. Dabei
setzt sie vor allem auf vorhandenes Fachkrafte-
potenzial der Beschaftigten in Unternehmen,
auf Wiedereinsteiger sowie auf Absolvent*innen
und Studierende in der Region. Als Curriculum
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sind Themen wie Web-Entwicklung, Software-
Engineering, verteilte Rechnersysteme und
Data Science vorgesehen. Zielgruppe und Part-
ner sind Unternehmen, die Praxisnahe ermdégli-
chen und sich aktiv in Projekten, mit Paten-
schaften und Dozentinnen- bzw. Dozententatig-
keit engagieren.

e Das »MINT-Bildungscluster Bochum« setzt fri-
her und entlang der gesamten Bildungskette
an, um das Interesse an den MINT-Fachern (Ma-
thematik, Informatik, Naturwissenschaft, Tech-
nik) zu steigern und letztlich die Ubergangs-
quote in eine technische Ausbildung oder ein
MINT-Studienfach zu erhéhen. Dies soll mit der
Bildung eines Netzwerks geschehen, das den
Schuler*innen attraktive, begeisternde und nie-
derschwellig nutzbare Lernangebote bietet.
Schulische und aufderschulische Lernorte ent-
lang der gesamten Bildungskette, beginnend
mit der Kita, werden dabei mit Partnern aus
Hochschulen und Industrie zusammengefuhrt.
In Deutschland gibt es Uber 490.000 unbe-
setzte Arbeitsplatze im MINT-Bereich. In Bo-
chum gehdren die MINT-Berufe zu den Eng-
passberufen, d.h. in diesen Berufsfeldern be-
steht ein grofser Nachwuchsbedarf seitens der
Wirtschaft.

Projektiibersicht zum Handlungsfeld Di-
gitale Wirtschaft

Im Handlungsfeld Digitale Wirtschaft fokussiert sich
die Smart City Bochum auf die nachfolgend aufge-
fuhrten zentralen Umsetzungsprojekte.

Nr. Mafnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status
Themenbezogene Online-Plattform
zur Unterstitzung der Unternehmen
bei der Digitalen Transformation (z.B. In
1 Bochum.Wirtschaft.Digital Digitale Werkzeuge, Digitale Ge- Seit 2020 Umset-
schaftsprozesse, Digitales Marketing, zung
Grundlagen der Softwareprogrammie-
rung).
Das Mafinahmenbutndel fallt im
Schwerpunkt in das Handlungsfeld
»Digitales Stadterleben« - als zentral
ist die lokale E-Commerce Plattform In
und ihre Elrv\./elterung (Bolnus Pro- Siehe Hand- Umset-
gramm, Digitale Gutscheine) zu sehen Iurgsield zung
2 Initiative Handel 2.0 sowie die Integration von Lieferser- . sowie
) ) »Digitales
vices. Der Einsatz von Beacons, QR Stadterlebenc neue,
Codes (Fensterladen) und das City Projekt-
Card Projekt wirken unterstitzend |deen

ebenso wie Beratungsangebote der
Wirtschaftsentwicklung und der Bo-
chum Marketing.
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Nr.

Mafdnahme

Kurzbeschreibung

Umsetzung

Status

Inno-Netzwerk Produktion

Forum Mittelstand.Digital

Code Academy Ruhr

MINT-Bildungscluster Bochum

Das »Inno-Netzwerk Produktion« soll
als hybride Anlaufstelle fur Digitalisie-
rungs- und Innovationsprojekte in pro-
duzierenden und industrienahen Un-
ternehmen geschaffen werden. Hier-
durch sollen Innovationspotenziale in
den Bochumer Bestandsunternehmen
gehoben und ein Beitrag zur Steige-
rung der Wettbewerbsfahigkeit geleis-
tet werden. Das Netzwerk soll gemein-
sam mit den Hochschulen und Verban-
den (z.B. IHK) als Partner aufgebaut
werden.

Das »Forum Mittelstand.Digital« wird
als festes Format zum Austausch und
flr die Vernetzung des Bochumer Mit-
telstands und den Bochumer Hoch-
schulen etabliert. Es dient dem geziel-
ten Wissens- und Technologietransfer
insbesondere im Hinblick auf Anwen-
dungsméglichkeiten neuer Technolo-
gien und der Transformation zur In-
dustrie 4.0.

Die Code Academy Ruhr soll IT-Fach-
krafte eines neuen Programmierertyps
fur und mit lokale(n)/regionale(n) Fir-
men in Bochum ausbilden. Dabei setzt
sie vor allem auf vorhandenes Fach-
kraftepotenzial der Beschaftigten in
Unternehmen oder Wiedereinsteiger
sowie auf Absolvent*innen oder Stu-
dierende in der Regicon.

Das »MINT-Bildungscluster Bochum«
verknlpft entlang der gesamten Bil-
dungskette schulische und aufderschu-
lische Lernorte mit Partnern aus Hoch-
schulen und Industrie, um mittels at-
traktiver, begeisternder und nieder-
schwellig nutzbarer Lernangebote das
Interesse an den MINT-Fachern zu
steigern. Ziel ist die Erhéhung der
Ubergangsquoten in gewerblich-tech-
nische (Ausbildungs-)Berufe und
MINT-Studiengdnge zur Sicherung der
Fachkraftebedarfe der lokalen und re-
gionalen Wirtschaft.

Noch
festzulegen

Noch
festzulegen

2019-2023

2019-2030

Neu,
Projekt-
Idee

Neu,
Projekt-
Idee

Umset-
zung

Umset-
zung

5.5.2 Handlungsfeld: Technologie- &
Griindungsokosystem

Die Stadt Bochum hat sich zu einem fuhrenden
Technologiestandort in der Metropole Ruhr und
darUber hinaus entwickelt. Die spezifischen Stdrken
in einzelnen Technologiebereichen, wie z.B. IT-Si-
cherheit und Gesundheit, sind Treiber fir Innovatio-
nen, die sich in einer ausgepragten Grindungsdyna-
mik in Bochum und einer starken digitalen Szene
manifestieren. Die Stdarkung des Technologie- und
CGrundungsokosystems ist von zentraler Bedeutung
fUr die Starkung der Bochumer Innovationscluster,
die Verbreiterung der unternehmerischen Basis und
nicht zuletzt fUr die Uberregionale Vermarktung des
Technologiestandortes Bochum.

Reallabor am Standort MARK 51°7 /
LAER fiir Smart City Anwendungen

Mit dem »Reallabor MARK 51°7 / LAER« entsteht
ein urbanes Erprobungs- und Testumfeld fur die
Anwendung neuer Technologien in der Smart City
Bochum. In dem Reallabor, welches relevante stad-
tische Infrastrukturen am Zukunftsstandort Mark
51°7 und im Stadtteil Laer umfasst, kbnnen Unter-
nehmen und Start-ups gemeinsam mit der Stadt
und ihren Beteiligungsunternehmen Anwendungen
in einem realen Umfeld pilotieren und so ein besse-
res Verstandnis von Potenzialen und Risiken neuer
Technologien sowie von Prozessen flr neue smarte
Services erlangen. Hierdurch wird die Innovations-
kraft der Unternehmen ebenso gestdrkt, wie auch



der Kompetenzaufbau und die kommunale Techno-
logievorausschau (Urban Foresight). Erste geplante
Anwendungsfelder sind in Bochum die Themen in-
telligente Strafdenbeleuchtung, Laternenmasten als
Infrastrukturtrager, der Aufbau eines 5G-Testfeldes
und autonomes Fahren.

Griindungsokosystem und Grindungskul-
tur in Bochum

Das Bochumer Grindungsdkosystem ist in den ver-
gangenen Jahren stark gewachsen. Mit dem »Wor-
ldfactory-Start-up Center (WSC)« ist in Bochum ei-
nes der sechs vom Land Nordrhein-Westfalen aus-
gezeichneten »Exzellenz Start-up Center.NRW«
entstanden, der mit sechs Fachinkubatoren und ei-
nem der gréfdten Maker-Spaces Deutschlands das
Bochumer Grindungsékosystem bereichert und
insbesondere auf Ausgriindungen aus der Ruhr-
Universitat abzielt. Neben dem WSC sind zahlreiche
weitere Inkubatoren und Accelerator-Programme
entstanden, die insgesamt optimale Rahmenbedin-
gungen fur Unternehmensgrindungen bieten. Was
die Griindungsquoten betrifft, so schopft Bochum
das Potenzial seiner sieben Hochschulen und der
Forschungseinrichtungen jedoch noch nicht ganz-
lich aus. Daher soll mit der Initiative »Bochum Grin-
det« die Grindungskultur in enger Kooperation mit
den Hochschulen gezielt gestarkt werden. Die Curri-
culare Verankerung von Entrepreneurship in der
Lehre, Innovationsraume flr Grindungsinteres-
sierte sowie hybride Formate im Kontext der offe-
nen Hochschule sollen mit Erfolgsbeispielen und
Crundungsgeschichten die Etablierung einer ausge-
pragten Grundungskultur unterstitzen.

Starkung des IT-Sicherheitsstandortes
Bochum

Bochum gehért sowohl bundesweit als auch inter-
national zu den fuhrenden IT-Sicherheitsstandor-
ten. Bestehende erfolgreiche Einzelinitiativen im
Bereich der IT-Sicherheit werden zu einem inte-
grierten Gesamtkonzept zusammengefasst. Damit
werden die Voraussetzungen flr eine steigende
Zahlvon Unternehmensgrindungen und Ansied-
lungen sowie nachhaltigem Wachstum in der Fo-
kusbranche IT-Sicherheit geschaffen. Allein die
Ruhr-Universitat hat in den vergangenen Jahren 18
erfolgreiche Spin-offs im Bereich der IT-Security
hervorgebracht, die mehrere hundert hochqualifi-
zierte Menschen beschaftigen. Um die Szene weiter
auszubauen, wurden mit dem IT-Security Pitch und
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dem IT-Security Inkubator neue inhaltliche Saulen
geschaffen, die das deutschlandweit einzigartige IT-
Sicherheits-Okosystem von Unternehmen, Start-
ups und Forschungseinrichtungen mit ihren ergan-
zenden Infrastrukturen in Bochum verstarken. Auch
denkt das IT-Sicherheitsnetzwerk eurobits e.V. der-
zeit Uber eine IT-Sicherheits-Akademie flr Frauen
nach (»Women for Cyber«) sowie tber ein »griines
Rechenzentrum 4.0«. Hierdurch entstehen An-
kntpfungspunkte in den Bereichen IT-Infrastruktur
und Fachkraftesicherung.

BO*technologies - ein Gemeinschaftspro-
jekt zur digitalen Vermarktung und Ver-
netzung des innovativen Technologie-
standortes Bochum

In den Innovationsfeldern Gesundheitswirtschaft,
IT-Sicherheit, Produktionswirtschaft und Digital Mo-
bility hat Bochum bereits erfolgreich eigene, in sich
organisatorisch aufgestellte Communities etabliert,
die unter anderem Ziele wie den Technologietrans-
fer und Fachkraftesicherung verfolgen. Dieses
Community-Konzept soll zukinftig gebindelt unter
der Dachmarke »BO*technologies« als Cross-Inno-
vation-Enabler zur besseren Vermarktung der ein-
zelnen Innovationsfelder sowie des gesamten Tech-
Standortes Bochum, flr Projekt- und Forschungs-
transparenz sowie flr die Vernetzung aller Akteure
des Tech-Okosystems fortgefihrt werden. So ent-
stehen Synergien und durch die Vielfalt der Com-
munities Pluralitdtseffekte, wodurch die Smart City
Bochum Unternehmen anzieht und Start-ups gene-
riert sowie Uberregionale Aufmerksamkeit bei hoch-
qualifizierten Fachkraften aus den Bochumer Fo-
kusbranchen schafft. Damit zahlt das Projekt direkt
auf das Kernziel des Smart City Konzeptes unter
dem Leitthema »Innovative Wirtschaft & Wissen-
schaft« ein und erhdht die wirtschaftsstruktur- und
beschaftigungsbezogene Resilienz der Stadt Bo-
chum mit positiven Auswirkungen auf Wohlstand,
wirtschaftliche und gesellschaftliche Teilhabe der
Bochumer*innen sowie der Fachkrafte, die nach Bo-
chum einpendeln.

Projektiibersicht zum Handlungsfeld
Technologie- & Griindungsékosystem

FUr die Starkung des Bochumer Technologie- &
Grindungsoékosystems verfolgt die Smart City Bo-
chum die nachfolgend tabellarisch aufgeflhrten
Projekte.
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Reallabor MARK 51°7 / LAER

1 fur Smart City Anwendungen

> Bochum Grindet - Initiative Bo-
chumer Grandungskultur

3 Worldfactory-Start-up Center
(WSQ)

a Starkung des IT-Sicherheits-
standorts Bochum

5 BO*technologies

Im Reallabor MARK 51°7 / LAER sollen
verschiedene Smart City Anwendungen
an Strafkenlaternen als Infrastrukturtra-
ger getestet werden. Erste angedachte
Anwendungsfelder sind intelligente
Strafienbeleuchtung, Ladeinfrastruktur
fur die E-Mobilitat, Parkraumuberwa-
chung, Verkehrsdaten sowie auch per-
spektivisch der Aufbau eines 5G-Test-
feldes und (teil)autonomes Fahren. Im
Rahmen von Techniktests mit verschie-
denen Herstellern und Sensoriken sol-
len Erfahrungen fur die Bewertung und
Skalierung von Pilotprojekten sowie fur
die Umsetzung weiterer Anwendungs-
falle gesammelt werden.

Bochum verfligt Uber eine hervorra-
gende Infrastruktur fur Grinder*innen,
jedoch bleibt die Grindungsquote
noch unter dem Potenzial. Daher zielt
die Mattnahme auf die Starkung der
Grandungskultur Uber eine enge Ko-
operation mit den Hochschulen in der
Lehre bzw. Curriculare Verankerung
von Entrepreneurship sowie durch hyb-
ride Formate der offenen Hochschulen
zum Thema Grundung. Hierdurch sol-
len die Potenziale des Wissenschafts-
und Wirtschaftsstandortes Bochum ge-
hoben werden.

Das Worldfactory Start-up Center
(WSCQ) ist eines der sechs »Exzellenz
Start-up Center.NRWk«. Es dient der
Grindungsférderung an der Ruhr-Uni-
versitat Bochum (RUB) und ist zentrale
Anlaufstelle fur alle Fragen rund um
das Thema Grundung und Transfer.
Das WSC bietet neben einer grin-
dungsfreundlichen Infrastruktur ein
fundiertes Know-how aus Wissenschaft
und Praxis an und unterstitzt bei der
Antragstellung flr Fordermittel. Dar-
Uber hinaus wird von dem WSC einer
der grofdten Makerspaces in Deutsch-
land am Standort Mark 51°7 aufgebaut.

Bochum gehért zu den deutschland-
weit und international fuhrenden IT-Si-
cherheitsstandorten. Bestehende er-
folgreiche Einzelinitiativen im Bereich
IT-Sicherheit werden zu einem
deutschlandweit einzigartigen Okosys-
tem von Unternehmen, Start-ups und
Forschungseinrichtungen sowie ergan-
zenden Infrastrukturen mit inhaltlicher
Ausrichtung auf IT-Sicherheit zusam-
mengefasst. Damit werden die Voraus-
setzungen flr eine steigende Zahl von
Unternehmensgrindungen und An-
siedlungen sowie nachhaltigem
Wachstum in der Fokusbranche IT-Si-
cherheit geschaffen.

BO*technologies ist ein Gemein-
schaftsprojekt zur digitalen Vermark-
tung und Vernetzung des innovativen
Technolegiestandortes Bochum mit
Fokus auf die Innovationsfelder Ge-
sundheitswirtschaft, IT-Sicherheit, Pro-
duktionswirtschaft und Digital Mobility.
Durch das Projekt soll die Zukunftsfa-
higkeit der Bochumer Wachstumsbran-
chen nachhaltig gestarkt werden.

Ab 2021

Fortlaufend

Fortlaufend

2017-2027

Ab 2021

Umset-
zung

Umset-
zung

Umset-
zung

In
Umset-
zung

Neu,
Umset-
zung ge-

plant




5.5.3 Handlungsfeld: Wissenschafts- &
Forschungstransfer

Die Smart City Bochum macht neue Innovationen
far die Stadt, die Gesellschaft und die Wirtschaft im
Wege eines effizienten Wissenstransfers nutzbar
und baut dabei vor allem auf den ausgepragten Wis-
senschafts- und Forschungsschwerpunkten der Bo-
chumer Hochschulen und Forschungseinrichtungen
auf. Im Rahmen des Smart City Konzeptes stehen
vor allem die Themen Gesundheit, IT-Sicherheit
und Kl im Vordergrund.

Digitale und Urbane Gesundheit

Bochum entwickelt sich auf Grund der Starke des
Gesundheitsstandortes zu einer Modellregion fur
intelligente Gesundheitsanwendungen (Smart
Health) und als Forschungszentrum fir StadtGe-
sundheit (Urban Health).

e Die hervorragenden Netzwerkstrukturen in Bo-
chum werden gemeinsam mit dem Gesund-
heitsCampus Bochum und dem fachlich kom-
petenten Umfeld zu einem »Innovationsraum
Smart Health Data« ausgebaut. Im Mittelpunkt
steht dabei die Verbesserung der medizini-
schen Versorgung von Patient*innen. Die
Grundlage hierzu bildet ein auf zwei Jahre fest-
gelegter Meilensteinplan. Gesundheitsdaten
und der damit verbundene Umgang mit digita-
len Technologien sind der Schlissel zur Ent-
wicklung eines zukUnftigen funktionierenden
Gesundheitsmarktes.

e Auf dem GesundheitsCampus Bochum entsteht
zudem das »Forschungszentrum Urban Health
Ruhr (FUHR)«. Im Mittelpunkt der Forschungs-
themen steht die Frage, welche Faktoren die
Gesundheit der stadtischen Bevélkerung
(StadtGesundheit bzw. Urban Health) beein-
flussen, um dann Erkenntnisse zu Pravention
und Gesundheitsférderung sowie zur Verbesse-
rung der gesundheitlichen Versorgung der stad-
tischen Bevélkerung ableiten zu kénnen. Das
Forschungszentrum FUHR besteht aus vier Ele-
menten, dem stadtregionalen Strategieprozess
RUHR 2050, der ein Leitbild fur urbane Stadt-
Gesundheit entwickelt, der International School
of Urban Health, die ein kooperatives Lehrange-
bot im Bereich Urban Health im Ruhrgebiet in
englischer Sprache anbietet und Fort- und Wei-
terbildungsangebote im Bereich StadtGesund-
heit/Urban Health entwickelt, einem Graduier-
tenzentrum Urban Health, in dem Nachwuchs-
forscher*innen geférdert werden, und einem
Transfer- und Grinderzentrum.
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Beide Projekte schaffen wichtige Grundlagen sowie
soziale und wirtschaftliche Innovationen, um die
Gesundheit und Lebensqualitat der Burger*innen in
Bochum — aber auch in anderen Stadten — nachhal-
tig zu verbessern.

IT-Sicherheit & Modellprojekt Cyber-Si-
cherste Stadt Europas

Die Starke des IT-Sicherheitsstandortes Bochum
mit seinen fuhrenden Wissenschafts- und For-
schungseinrichtungen werden im »IT-Sicherheits-
Netzwerk eurobits e.V.« - dem Europaischen
Kompetenzzentrum fur Sicherheit in der Informati-
onstechnologie — gebundelt. Die IT-Sicherheit bil-
det die zentrale Grundlage fur die nachhaltige und
zukunftssichere Digitalisierung in allen Wirtschafts-
und Gesellschaftsbereichen. Somit kommt dem
Wissenschafts- und Forschungstransfer eine zent-
rale Rolle fur die Gestaltung der Digitalisierung zu.
Die Transferaktivitaten sollen gemeinsam mit dem
Netzwerk eurobits intensiviert werden.

Im Kontext der kommunalen IT-Sicherheit plant die
Smart City Bochum zusammen mit dem Netzwerk
eurobits das Modellprojekt »Cyber-Sicherste Stadt
Europas«. Hierbei soll sich die Stadt Bochum als
Blaupause flr Technologie-Souveranitat, IT- und
Datensicherheit etablieren und die gewonnen Er-
kenntnisse auf andere Stddte Ubertragen bzw. an-
deren Kommunen als Handlungsleitfaden und in
Form ,guter Praxis” zur Verfligung gestellt werden.
Prinzipien wie »Security by Design« bei Eigenent-
wicklungen, Penetrationstests als Goldstandard bei
Bestandsanwendungen, die Verwendung sicherer
Produkte nach aktuellem Stand der Technik oder
auch die Ubung der Abwehr von Angriffen in einer
kommunalen Cyber Range und der Fokus auf Digi-
tal Trust sind nur einige der Themen, die in diesem
Kontext relevant sind. Hierbei kann in Bochum auch
die Expertise des Exzellenzclusters CASA einbe-
zogen werden.

Kl-Kompetenzzentrum HUMAINE

Neben den beiden Uberregional ausstrahlenden
Themenfeldern Gesundheit und IT-Sicherheit be-
fassen sich die Wissenschafts- und Forschungsein-
richtungen in der Smart City Bochum zukunftsorien-
tiert mit der Entwicklung und Anwendung Kunstli-
cher Intelligenz.

Mit dem »KIl-Kompetenzzentrum HUMAINE« ent-
steht in Bochum das »Regionale Kompetenzzent-
rum Arbeitsforschung und Kl«. Das Kompetenz-
zentrum befasst sich mit der menschenzentrierten
Kl-Entwicklung, der KI-Implementierung und der
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KI-Nutzung in der Arbeitswelt, insbesondere in den Projektiibersicht zum Handlungsfeld Wis-
Anwendungsfeldern Gesundheitswirtschaft und In- senschafts- & Forschungstransfer

dustrie. Gerade im Hinblick auf den zukinftig zu er-

wartenden stark zunehmenden Einsatz Klnstlicher Mit den nachfolgend dargestellten Projekten fér-
Intelligenz in Organisationen, stellt das Kompe- dert die Smart City Bochum den Wissenschafts- und
tenzzentrum ein wichtiges Unterstitzungsangebot Forschungstransfer aus den Bochumer Hochschu-
fur Unternehmen in Bochum und Umgebung dar. len und Forschungseinrichtungen.

Der CGesundheitsstandort Bochum soll
aufgrund seiner hervorragenden Netz-
werkstruktur, dem GesundheitsCam-
pus Bochum und dem fachlich kompe-
tenten Umfeld zu einem »Innovations-

Innovationsraum raum Smart Health Data« ausgebaut In
werden. Im Mittelpunkt steht dabei die 2019-2021 Umset-
Smart Health Data o
Verbesserung der medizinischen Ver- zung

sorgung von Patient*innen. Gesund-
heitsdaten und der damit verbundene
Umgang mit digitalen Technologien
sind der Schlussel zur Entwicklung des
zukUnftigen Gesundheitsmarktes.

Mit dem »Forschungszentrum Urban
Health Ruhr (FUHR)« entsteht auf
dem GesundheitsCampus Bochum ein
sregionales Kompetenzzentrum
StadtGesundheit«. Das FUHR er-
forscht, welche Faktoren die Gesund-
heit der stadtischen Bevélkerung
(StadtGesundheit bzw. Urban Health)
beeinflussen. Hieraus sollen Erkennt-
nisse zu Pravention und zur Gesund-

Forschunaszentrum heitsférderung sowie zur Verbesserung In
9 der gesundheitlichen Versorgung der Seit 2020 Umset-
Urban Health Ruhr (FUHR) e N ;
stadtischen Bevolkerung abgeleitet zung

werden. Gerade im Kontext der
Corona-Pandemie ist dies ein beson-
ders wichtiges Thema, das direkt die
Resilienz der Stadt wie auch die Le-
bensqualitat aller Bochumer*innen be-
trifft. Mit einem Transfer- und Grin-
dungszentrum sollen aber auch wirt-
schaftliche Potenziale des Wachstums-
marktes Digitale Gesundheit und
StadtGesundheit erschlossen werden.

Gemeinsam mit dem Europaischen
Kompetenzzentrum flr Sicherheit in
der Informationstechnologie — dem eu-
robits e.V. — starkt die Stadt Bochum
die Bundelung und Koordinierung des
Bochumer IT-Sicherheits-Okosystems.
Der Fokus liegt auf der Zusammenar-

Bochumer IT-Sicherheits-Oko- beit und dem Transfer zwischen Wirt-

system eurobits e.V. schaft und Wissenschaft im Bereich IT-
Sicherheit und Informationssicherheit
—von der internationalen universitaren
Spitzenforschung Uber exzellente Aus-
und Weiterbildung bis hin zur Umset-
zung und Kommerzialisierung des
Know-hows durch Technologieunter-
nehmen und Start-ups.

laufend Umset-
zung

Die Smart City Bochum als »Cyber-Si-

cherste Stadt Europas« zu etablieren,

ist das Ziel eines geplanten Modellpro-

jektes mit dem IT-Sicherheitsnetzwerk Neu,
eurobits e.V.. Bochum kann sich als Ab 2021 Projekt-
Blaupause flr Technologie-Souverani- Idee
tat, IT- und Datensicherheit etablieren

und die gewonnen Erkenntnisse auf

andere Stadte Ubertragen.

Modellprojekt »Cyber-Sicherste
Stadt Europas«
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Nr. Mafdnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status
Im KlI-Kompetenzzentrum HUMAINE
sollen Rollenbilder und Handlungs-
empfehlungen fur eine optimale Im- Neu. Umn-
HUMAINE plementierung und Nutzung von Kl- !
5 o ) . 2021-2025 setzung
KI-Kompetenzzentrum Technologie in den beiden Kernwirt- geplant

schaftszweigen industrielle Fertigung
und Gesundheitswirtschaft entwickelt
werden.
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6. Raumbezuge des
Smart City Konzeptes

Mit dem Smart City Konzept hat die Stadt Bochum
einen gesamtstadtischen operativen Handlungsrah-
men flr die zielgerichtete Verknlpfung von Stadt-
entwicklung und Digitalisierung geschaffen. Die
enge Verzahnung zwischen der Bochum Strategie,
dem Smart City Konzept und den stadtischen Fach-
konzepten bildet die Grundlage fir eine zukunfts-
orientierte integrierte Stadtentwicklung, die eine
ganzheitliche Betrachtung von Raumbezligen der
Bochumer Stadtentwicklung ermdglicht.

Diese holistische Betrachtung ist notwendig, da die
Digitalisierung zu einer Vervielfachung und Ver-
schiebung von Raumbezigen fuhrt, die sich einer-
seits in einer Verstarkung stadtentwicklungspoliti-
scher Herausforderungen niederschlagen, anderer-
seits aber auch neue Entwicklungschancen offenba-
ren, die hochgradig raumwirksam sind und die Resi-
lienz der Stadt Bochum mafigeblich beeinflussen.
Die COVID-19 Pandemie hat in ihren Konsequenzen
nicht nur der Stadt Bochum deutlich vor Augen ge-
fuhrt, wie wichtig die BerlUcksichtigung sich veran-
dernder Raumbezige und die frihzeitige Auseinan-
dersetzung mit der Raumwirksamkeit der Digitali-
sierung fur die Stadtentwicklung sind.

Im Smart City Konzept wird vor diesem Hintergrund
die Raumwirksamkeit der Digitalisierung in Form
sozialer und physischer RaumbezUge betrachtet:

¢ Die Digitalisierung fuhrt auf der Raumwirksam-
keitsebene vor allem zu einer Neubewertung
zentraldrtlicher Prinzipien und der damit ver-
bundenen geographischen Funktionsteilung im
lokalen wie auch im regionalen Kontext.

e Invielen Bereichen flhrt die Digitalisierung
Uberdies zu einer weitgehenden Entkoppelung
des sozialen Raumbezugs (durch virtuelle
Kommunikation, digitale Arbeit und elektroni-
sche Dienstleistungserbringung) von dem phy-
sischen Raumbezug (dem physischen Ort der
Kommunikation, der Arbeit oder der kommuna-
len/wirtschaftlichen Leistungserbringung).

Zudem werden auf der Mafsnahmenebene physi-
sche, sektorale und virtuelle Raumbezige berlck-
sichtigt. Diese bestehen auch in hybriden Mischfor-
men, die sowohl innerhalb des Stadtraumes (vom
Quartier Uber den Stadtteil bis hin zur gesamtstadti-
schen Ebene) als auch innerhalb der Region (auf
Grund der engen Verflechtungen mit den Nachbar-
stadten) auftreten.

e Virtuelle Raumbezige entstehen dadurch, dass
die Digitalisierung inhdrent keine &rtlichen oder
administrativen Grenzen kennt. Manahmen
kénnen digital aber dennoch raumbezogen in
Ihrer Anwendung wirken (z. B. Digitale Bil-
dungsangebote, Online-Beratung im Quartier)
oder diese sind als Mischform hybrid ausgelegt
mit physischen und virtuellen RaumbezUugen
(beispielsweise hybride Kultur- und Freizeitver-
anstaltungen oder auch das digitale Stadtlabor
mit physischen und virtuellen Angeboten).

o Sektorale RaumbezUlge bestehen bei Mafinah-
men, die in fachbezogenen Handlungsfeldern
des Smart City Konzeptes umgesetzt werden.
Beispielsweise im Bereich Mobilitat oder der
Klimafolgenanpassung. Hier ergibt sich der
Raumbezug aus der VerknUpfung digitaler Sys-
teme mit konkreten Standorten bzw. entlang
von Entwicklungsachsen oder -fldchen (z. B. Lo-
RaWAN/IoT-Sensorik oder Ausbau der Elektro-
mobilitat).

e Physische RaumbezUlge entstehen durch Inves-
titionen in physische Infrastruktur und durch
bauliche Maftnahmen. Beispiele sind das Haus
des Wissens oder das Reallabor Mark 51°7/Laer.

Mit konkreten Smart City MaRnahmen wird negati-
ven raumlichen Auswirkungen der Digitalisierung
entgegengewirkt. Chancen der digitalen Stadtent-
wicklung werden unter Berucksichtigung der physi-
schen, sektoralen und virtuellen Raumbezlge er-
griffen. In Abbildung 6-1 sind beispielhaft Raumbe-
zUge der Smart City Bochum dargestellt.
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Abbildung 6-1: Ausgewidhlte Raumbeziige des Smart City Bochum Konzeptes



59

Smart City Bochum Konzept

7. Organisation und

Umsetzung

Das Smart City Konzept bildet den Handlungsrah-
men flr die digitale urbane Transformation der
Stadt Bochum und leistet dabei einen wichtigen
Beitrag zur Erreichung der Ziele der Bochum Stra-
tegie 2030.

Fur die Erreichung der Kernziele in den flunf Leit-
themen des Smart City Konzeptes setzt die Stadt
Bochum auf eine starke operative Organisationsein-
heit mit einem klaren projekt- und ergebnisorien-
tierten Umsetzungskonzept. Nachfolgend werden
die Organisations- und Arbeitsstrukturen sowie das
Umsetzungskonzept beschrieben.

Organisations- und
Arbeitsstrukturen

Ausgangspunkte flr die Einrichtung klarer Organi-
sations- und Arbeitsstrukturen fur die Gestaltung
der digitalen urbanen Transformation bildeten ei-
nerseits die Notwendigkeit einer integrierten Be-
trachtung der Verwaltungsdigitalisierung sowie an-
dererseits die grofse Bedeutung der Digitalisierung
fur die integrierte Stadtentwicklung, die in der parti-
zipativen Erarbeitung der Bochum Strategie 2030
deutlich wurde (siehe Kapitel 3).

Mit der Zusammenlegung der Bereiche IT, Organi-
sation und Personal und der Aufstellung des IKT-
Handlungsrahmens wurden grundlegende Struktu-
ren und Leitlinien fur die Verwaltungsdigitalisierung
bereits im Jahr 2016 geschaffen. Fur die digitale
Stadtentwicklung orientierte sich die Stadt Bochum
von 2016 bis 2019 an der Umsetzung von Smart
City- und Digitalprojekten in Form von Kernaktivita-
ten in den Kompetenzen und Schwerpunkten der
Bochum Strategie sowie von Manahmen im Rah-
men der stadtischen Fachkonzepte. Dabei wurde
eine ganze Reihe von Projekten und Piloten von der
Stadt und den kommunalen Tochterunternehmen
in die Umsetzung gebracht oder bereits erfolgreich
implementiert.

Die sich beschleunigende Digitalisierung sowohl der
Verwaltung als auch der zunehmende Einsatz digi-
taler L6sungen in der Stadtentwicklung, hat im Jahr
2019 zu dem Beschluss der Institutionalisierung
und Bundelung der kommunalen Digitalisierungs-
aktivitaten in Form der Einrichtung einer Stabsstelle
Digitalisierung und der Besetzung der Position ei-
nes Chief Digital Officer (CDO) gefihrt. Der CDO der
Stadt Bochum hat Mitte des Jahres 2020 seine Ar-
beit aufgenommen und baut die Stabsstelle Digita-
lisierung seither auf. Ziel ist die Bindelung und
Steuerung der Verwaltungsdigitalisierung und der
Smart City Entwicklung Uber die Stabsstelle fur den
Konzern Stadt.

Zur Unterstltzung des Aufbaus der Stabsstelle
wurde von Mitte 2020 bis Anfang 2021 das vorlie-
gende Smart City Bochum Konzept partizipativ erar-
beitet. Das Smart City Konzept vertieft die Bochum
Strategie und die sektoralen Fachkonzepte als inte-
grierte Planungs- und Umsetzungsrundlage fur die
digitale urbane Transformation.

Der partizipative Konzeptentwicklungsprozess hat
schnell gezeigt, dass die zielgerichtete Transforma-
tion zur Smart City Bochum einen kontinuierlichen
Veranderungsprozess bedeutet, der auf alle kom-
munalen Handlungsfelder wirkt und traditionelle
Verwaltungssilos Uberwinden muss.

Fur die Steuerung und Umsetzung dieses umfang-
reichen und anspruchsvollen Transformationspro-
zesses wurde daher eine starke intersektorale Orga-
nisationseinheit mit klaren Aufgaben und Arbeits-
strukturen erarbeitet. Die sogenannte »Smart City
Innovation Unit« bildet das Herzstick fur die Um-
setzung und Fortschreibung des Smart City Bo-
chum Konzeptes und die Beschleunigung der kom-
munalen Digitalisierung im Kontext einer zukunfts-
sicheren intelligenten und nachhaltigen Stadtent-
wicklung fur alle Bochumer*innen.



Die »Smart City Innovation Unit«

Die Smart City Innovation Unit steht flr einen ge-
samtstadtisch integrierten und gemeinsam getrage-
nen Ansatz zur digitalen Stadtentwicklung im Kon-
zern Stadt. Mit der Smart City Innovation Unit und
dem Smart City Bochum Konzept beabsichtigt die
Stadt Bochum die Phase der dezentralen und sekt-
oralen Umsetzung von Insellésungen und Pilotpro-
jekten (Pilotprojektphase; 2016 bis 2020) zu verlas-
sen. Die Stadt ebnet mit dem erarbeiteten Smart
City Konzept den Weg in eine Institutionalisierungs-
phase, in der die Smart City Organisationseinheit
aufgebaut wird und wesentliche Aspekte der Orga-
nisationsentwicklung ftr den Erfolg der neuen
Struktur und die Umsetzung des Konzeptes defi-
niert werden (2021). Nach dem Abschluss der Insti-
tutionalisierungsphase folgt die Etablierungsphase
(2022 ff.), in der die Smart City Innovation Unit als
Treiber der digitalen Transformation den Roll-out
integrierter Projekte und digitaler Infrastruktur Gber
alle Handlungsfelder des Smart City Konzeptes
steuert und umsetzt, um die Kernziele der Smart
City Bochum zu erreichen.

Die hierflr notwendige Organisations- und Arbeits-
struktur der Smart City Bochum ist in Abbildung 7-1
dargestellt und wird nachfolgend detaillierter im
gesamtstadtischen Kontext beschrieben.

MANAGEMENT-EBENE

Smart City Bochum Konzept

Die Smart City Innovation Unit ist eine gemeinsam
von der Stadtverwaltung und den stadtischen Un-
ternehmen getragene Einheit. Grundlage fur die Bil-
dung der Einheit ist eine Kooperationsvereinbarung
zwischen der Stadt und den stddtischen Beteili-
gungsunternehmen.

Auf der Umsetzungs-Ebene wird die Unit von der
Stabsstelle Digitalisierung koordiniert. Der CDO be-
richtet an den »Lenkungskreis Smart Cityk, in dem
FUhrungskrdfte aus den fur die Smart City Entwick-
lung relevanten Dezernaten der Stadtverwaltung
und Bereichen der kommunalen Unternehmen ver-
treten sind. Der Lenkungskreis bildet als Steue-
rungsgremium die Management-Ebene flr die Um-
setzung des Smart City Bochum Konzeptes. Der
Lenkungskreis, dem auch Mitglieder des Verwal-
tungsvorstandes angehéren, stimmt sich auf der
Flhrungsebene mit dem Verwaltungsvorstand Uber
die Bochumer Smart City Entwicklung ab. Der Ver-
waltungsvorstand hat fur die Smart City Bochum die
Ubergeordnete Gesamtsteuerungsfunktion inne.

Neben der Koordinierung der Smart City Innovation
Unit leitet der CDO gemeinsam mit dem Chief Infor-
mation Officer (CIO) den Arbeitskreis Verwaltungs-
digitalisierung innerhalb der Stadtverwaltung. Der
Arbeitskreis Verwaltungsdigitalisierung setzt sich
aus Vertreter*innen der Dezernate und Fachamter
zusammen.
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Abbildung 7-1: Organisations- und Arbeitsstruktur der Smart City Bochum
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Dem Arbeitskreis obliegt die Koordinierung der Er-
arbeitung und die spatere Fortschreibung eines se-
paraten Digitalisierungskonzeptes fur die Stadtver-
waltung. Zudem Uberwacht und koordiniert der Ar-
beitskreis die Umsetzung des Konzeptes zur Ver-
waltungsdigitalisierung sowie der darin enthaltenen
Maftnahmen. Der CDO berichtet im Kontext der Ver-
waltungsdigitalisierung an den Verwaltungsvorstand
und bringt die Digitalisierungsthemen regelmafiig
in die politischen Gremien ein.

Auf Grund der vielfaltigen Schnittstellen zwischen
der Verwaltungsdigitalisierung und der digitalen
Stadtentwicklung im Sinne der Smart City Bochum,
wird Uber die Doppelfunktion des CDO die Hebung
von Synergien sowie auch die Umsetzung gemein-
samer Projekte gesichert. Silos zwischen Verwal-
tung und kommunalen Unternehmen werden so-
wohl durch die Doppelrolle des CDO als auch durch
die intersektorale Organisation der Smart City Inno-
vation Unit aufgeldst.

Das Team der Unit setzt sich aus Mitarbeiter*innen
der Stadt und der stadtischen Unternehmen zusam-
men, die als Smart City Verantwortliche in die Unit
entsendet werden. Dennoch behalten alle Team-
mitglieder eine enge Anbindung an die jeweiligen
entsendenden Organisationen, um einerseits Pro-
jekte aus den eigenen Bereichen aktiv betreuen zu
kénnen und andererseits den Wissenstransfer in die
jeweilige Organisation hinein zu gewahrleisten. Da-
mit fungiert die Unit im Konzern Stadt als Anlauf-
stelle, Lotse, Impulsgeber und Partner fur alle stad-
tischen Fachbereiche und die kommunalen Unter-
nehmen.

Zur bestmoglichen Erflllung inrer Aufgaben wird
die Unit zudem rdumlich und infrastrukturell aufier-
halb der Verwaltungsstrukturen sowie als Modell fur
die digitale Organisationsentwicklung aufgebaut.
Die Unit wird auf Grund ihres innovativen Ansatzes
und ihrer Bedeutung fur die digitale Stadtentwick-
lung als neue Kernaktivitat in die Bochum Strategie
2030 aufgenommen.

Gemeinsam erfullt das Team der Smart City Innova-
tion Unit vier zentrale Aufgaben:

e Umsetzung, Monitoring und Evaluation sowie
Fortschreibung des Smart City Bochum Kon-
zeptes,

e Innovationsscouting sowie kommunale Techno-
logievorausschau und Technikfolgenabschat-
zung (Urban Foresight) flr den Konzern Stadt,

o Zentrale Kommunikation der Aktivitaten der
Smart City Bochum,

e Koordination, Beteiligung an Projekten und Un-
terstltzung der Projektteams in den Leitthe-
men und Handlungsfeldern des Smart City Bo-
chum Konzeptes.

Wo dies sinnvoll und mdéglich ist, werden Férder-

antrage fur die Umsetzung von Smart City Projek-
ten gestellt, um die Smart City Innovation Unit in

der Erfallung ihrer Aufgaben zu starken.

Umsetzung & Fortschreibung
des Smart City Bochum Konzeptes

Die Umsetzung des Smart City Bochum Konzeptes
bildet die Ubergeordnete Aufgabe der Smart City In-
novation Unit. Hierzu gehort auch die Steuerung der
Umsetzung Uber ein projektbezogenes Monitoring
sowie die Evaluation des Projektumsetzungserfol-
ges im Hinblick auf die Erreichung projektspezifi-
scher sowie gesamtstddtischer Kernziele. Das
Smart City Bochum Konzept muss zudem mit fort-
schreitender Projektumsetzung oder sich andern-
den Rahmenbedingungen kontinuierlich fortge-
schrieben werden.

Innovationsscouting & Urban Foresight
fiir den Konzern Stadt

Neue (Digital-)Technologien stellen ein groRes In-
novationspotenzial fir den Konzern Stadt dar. Das
Team der Smart City Innovation Unit Gbernimmt die
Aufgabe des Innovationsscoutings flr die Stadtver-
waltung und fir die kommunalen Unternehmen,
um frihzeitig Anwendungspotenziale neuer Tech-
nologien fir die Digitalisierung und Automatisie-
rung von Geschaftsprozessen flir den Konzern
Stadt entdecken zu k&énnen und schneller in Form
Smarter Services in die Anwendung zu bringen. Ein
zentraler Aspekt ist hierbei auch die kommunale
Technologievorausschau und Technikfolgenab-
schatzung (»Urban Foresight«), um sowohl Chan-
cen als auch unerwinschte Folgen neuer Technolo-
gien unter Berucksichtigung des Allgemeinwohls
bewerten und einordnen zu kénnen.

Kommunikation der Aktivitiaten
der Smart City Bochum

Die Umsetzung des Smart City Bochum Konzeptes
wird von der Unit kommunikativ flankiert, um der
Stadtgesellschaft die digitale urbane Transforma-
tion allgemein sowie auch die damit verbundenen



konkreten Digitalisierungsprojekte der Stadt Bo-
chum und ihrer Partner zu erlautern. Durch die flan-
kierende Kommunikation wird das Digitalisierungs-
verstandnis gestarkt, Vorurteile und Sorgen werden
im Wege bi-direktionaler proaktiver Kommunikation
aufgenommen und abgebaut sowie der Mehrwert
der Smart City flr das Allgemeinwohl und die ein-
zelnen Burger*innen dargelegt. Die offene und pro-
aktive Kommunikation férdert die (inter-)aktive Be-
teiligung der Stadtgesellschaft und tragt, erganzt
um Beteiligungs- und Dialogformate, zu der be-
darfsgerechten und blrgerzentrierten Umsetzung
und Fortentwicklung der MaRnahmen des Smart
City Konzeptes bei. Dies inkludiert auch Ansdtze des
»Citizen Sourcing« fur die Generierung neuer Ideen
durch die Bochumer Blrger*innen als lokale Ex-
pert*innen.

Projektkoordination &
Umsetzungsbegleitung

Das Team der Smart City Innovation Unit koordiniert
und unterstutzt die Umsetzung von Projekten in
den funf Leitthemen und den 15 darunterliegenden
Handlungsfeldern des Smart City Bochum Konzep-
tes.

Smart City Projekte werden in intersektoralen Pro-
jektteams innerhalb des Konzerns Stadt sowie unter
Beteiligung externer Partner aus Stadtgesellschaft,
Wirtschaft und Wissenschaft entwickelt und imple-
mentiert. Dabei tragt die Innovation Unit Sorge da-
fur, dass die Projektentwicklung und -umsetzung
maglichst partizipativ und kollaborativ im Sinne der
Kernziele der Smart City Bochum und der projekt-
bezogenen Ziele der einzelnen Umsetzungsmaf3-
nahmen erfolgt. Die Projektteams berichten der

Smart City Bochum Konzept

Smart City Innovation Unit Uber die Projektumset-

zung und geben ,bottom-up* Impulse flur die Wei-
terentwicklung von Projekten, zu Hemmfaktoren in
der Umsetzung sowie zu neuen Projektideen.

Die Smart City Innovation Unit steuert aber auch ei-
gene Projekte und beteiligt sich insbesondere bei
Hebelprojekten aktiv an der Projektumsetzung.

Zur Unterstutzung der Smart City Innovation Unit
sieht die Stadt Bochum die Mdglichkeit vor, gezielt
themen- oder projektbezogene Beirdte temporar
einzuberufen, um in komplexen Fragestellungen
externe fachliche Expertise aus Wirtschaft und Wis-
senschaft in begleitender Funktion einzuholen, in
denen die Stadt (noch) nicht Uber die geeigneten
Kompetenzen oder Erfahrungen verfugt.

Die Struktur der Smart City Innovation Unit wurde in
Erganzung zu den bereits bestehenden Strukturen
der Stadtentwicklung stark operativ ausgerichtet.
Durch die Mitglieder-Uberschneidung zwischen
Lenkungskreis, Verwaltungsvorstand, Steuerungs-
gremien und Arbeitsgruppen der Bochum Strategie
sowie durch die Doppelrolle des CDO wird eine opti-
male Einbindung in die bestehenden Strukturen er-
reicht, onne Doppelstrukturen zu schaffen.

Im Fokus steht fur die Stadt Bochum die qualitats-
volle operative Umsetzung des Smart City Bochum
Konzeptes, um die Erreichung der Ziele der Bo-
chum Strategie sowie der sektoralen Fachkonzepte
der Stadtentwicklung unter Ausnutzung der Chan-
cen und Potenziale des Querschnittsthemas Digita-
lisierung zu beschleunigen und dadurch die Resili-
enz und Zukunftsfahigkeit der Stadt Bochum nach-
haltig zu steigern.
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8. Governance und
Kulturwandel

Mit dem Smart City Bochum Konzept schafft die
Stadt Bochum einen zielorientierten Rahmen, der
von der Smart City Innovation Unit unter Einbezie-
hung aller Akteure der Stadtgesellschaft umgesetzt
wird, und der auf die Ziele der Ubergeordneten
Stadtentwicklungsstrategie, der Bochum Strategie
2030, einzahlt.

Vor dem Hintergrund der immer starkeren Digitali-
sierung von Prozessen, Arbeitsmethoden, Informa-
tionskanalen und Kommunikationsmitteln sowie
auch der immer schnelleren Entwicklung digitaler
Technologien, vollzieht die Stadt Bochum einen
Wandel der Organisationskultur und stellt sich im
Wege der digitalen Organisationsentwicklung auf
diese geanderten Anforderungen ein.

Die erfolgreiche Entwicklung zur Smart City Bo-
chum erfordert einen komplexen Multi-Stakehol-
der-Ansatz, der von der Stadt gesteuert und mode-
riert wird, in den aber neben den verschiedenen De-
zernaten und kommunalen Tochterunternehmen
auch alle Akteure der Stadtgesellschaft sowie auch
weitere externe Partner einzubeziehen sind. Kom-
munikation, Partizipation und Kollaboration sind
zentrale Erfolgsfaktoren fUr die digitale urbane
Transformation.

Governance fiir ein intelligentes Stadtma-
nagement

Die Smart City Bochum ist Vorreiterin eines moder-
nen und intelligenten Stadtmanagements. Die Her-
ausforderungen und Chancen der Stadtentwicklung
erfordern vor dem Hintergrund der Digitalisierung,
neuen Technologien und knapper Ressourcen eine
Anpassung der kommunalpolitischen Steuerung
(Urban Governance). Prioritaten missen richtig ge-
setzt und begrenzte Ressourcen clever eingesetzt
werden, um die sich verandernden kommunalen
Aufgaben im Sinne eines allgemeinwohlorientier-
ten Interessenausgleichs zwischen den verschiede-
nen Anspruchsgruppen der Bochumer Stadtgesell-
schaft auch in Zukunft effizient erbringen zu kén-
nen.

Eine wesentliche Grundlage flr neue Formen der
Governance ist die aktive Gestaltung eines Kultur-
wandels im Konzern Stadt. Die Stadt Bochum hat
sechs Grundsdtze flr Zusammenarbeit und Fuh-
rung entwickelt, die den Anspruch an ein burgerori-
entiertes, innovatives und transparentes Stadtma-
nagement ausdricken und den Veranderungspro-
zess in der Kultur der Verwaltung beschreiben:

1) Wir-Gefuhl: Wir arbeiten gemeinsam an den
Zielen, die wir uns fur die Stadt Bochum ge-
setzt haben — auch zusammen mit unseren
Burger*innen. Wir sind Bochum.

2) Vorreiterin: Wir haben den Anspruch und die
Verantwortung, Vorreiter*in zu sein.

3) Wandel: Wir sind die Gestalter*innen und Be-
gleiter*innen neuer Wege und Verdanderun-
gen. Wir werden aus Fehlern lernen.

4) Kommunikation: Ein offener und konstrukti-
ver Dialog auf Augenhéhe ist das Fundament
unserer Arbeit.

5) Werte: Wertschatzung, Respekt und Verlass-
lichkeit in unserem Handeln bilden die Basis
fUr eine gute Zusammenarbeit. Dabei setzen
wir besonders auf Vielfalt und Entwicklung.

6) Wissen: Wir kennen unsere Ziele, wissen um
die Anforderungen und lassen uns an trans-
parenten Kennzahlen messen.

Diese sechs Grundsdtze bilden die Grundlage fur
eine moderne Flhrungs- und Organisationsentwick-
lung, die den Veranderungswillen und die Anpas-
sungsfahigkeit der Verwaltung unterstitzt. Im Fo-
kus des Veranderungsprozesses steht nach innen
gerichtet die zielorientierte Aufgabenbewertung
und die damit verbundene vorausschauende Perso-
nal- und Personalentwicklungsplanung (Kompe-
tenzaufbau) sowie eine darauf aufbauende Ge-
schaftsprozessoptimierung mit besonderem Fokus
auf die Digitalisierung (Schaffung einer durchgangig
elektronisch vernetzten und medienbruchfreien



Prozesskette zwischen allen Beteiligten). Nach au-
Ren gerichtet positioniert sich die Stadt Bochum als
Smart City — mit schnelleren Verwaltungsprozessen
fUr alle stadtgesellschaftlichen Akteure, mit einem
modernen und kundenfreundlichem digitalen
Dienstleistungsangebot sowie als kompetenter und
zuverlassiger Partner.

Kultur der Innovation und Kollaboration

Der Kulturwandel im Konzern Stadt Bochum ist vor
dem Hintergrund der immer rasanter fortschreiten-
den Digitalisierung und den damit verbundenen
steigenden Ansprlichen der stadtgesellschaftlichen
Akteure auf eine Starkung der kommunalen Innova-
tionsfahigkeit ausgerichtet.

Im Rahmen der digitalen Organisationsentwicklung
schafft die Stadt Bochum Raum fur offenes Denken
und das Ausprobieren neuer Lésungswege bei
gleichzeitiger Etablierung einer Fehlerkultur. Die
horizontale Vernetzung tUber bereichstbergrei-
fende Zusammenarbeit wird dabei ebenso gefor-
dert, wie auch die Kollaboration mit Partnern aus
Wirtschaft, Wissenschaft und Stadtgesellschaft, um
neue Impulse und Lésungen fUr die Bewadltigung
der Herausforderungen der digitalen Stadtentwick-
lung aufzugreifen und gemeinsam zu entwickeln.

Die Smart City Innovation Unit fungiert hierbei als

Impulsgeber und Katalysator fur den Konzern Stadt.

Sie bildet die Schnittstelle zwischen dem externen
Okosystem der Smart City Bochum, den kommuna-
len Unternehmen und der Stadtverwaltung fur die
digitale Stadtentwicklung. Sie setzt innovative Pro-
jekte gemeinsam mit den Akteuren im Konzern

Smart City Bochum Konzept

Stadt um, sie bindet externe Partner und stadtge-
sellschaftliche Akteure in die Lésungs-Entwicklung
und -Implementierung ein und baut das Netzwerk
der Smart City Bochum aus. Dabei transferiert sie
gute Praxis anderer Stadte im Wege des regionalen,
nationalen und internationalen Austauschs sowie
neue L6sungsansatze Uber das Innovationsscouting
in den Konzern Stadt. Zudem setzt sich die Unit
frihzeitig mit den Potenzialen und Risiken neuer
Technologien auseinander und férdert so die Be-
wertung neuer Technologien im Hinblick auf die
Entwicklung neuer smarter Services oder die Opti-
mierung bestehender Prozesse.

Kommunikation und Partizipation

Im Mittelpunkt der Bochumer Smart City Transfor-
mation steht die Schaffung von Mehrwerten fur alle
Anspruchsgruppen der Stadtgesellschaft. Um diese
Mehrwerte bedarfsorientiert zu schaffen und Vorbe-
halte abzubauen, wird die Stadt Bochum Birger*in-
nen, Unternehmen und weitere stadtgesellschaftli-
che Akteure aktiv in den Transformationsprozess
einbinden. Uber zielgerichtete Informations- und
Kommunikationsangebote sowie Uber geeignete
analoge und digitale Partizipationsformate wird die
Umsetzung des Smart City Konzeptes flankiert. So
werden die Ziele der Smart City Bochum transpa-
rent kommuniziert, Vertrauen aufgebaut und die Ak-
tivierung der Stadtgesellschaft im Sinne des »Wir-
Geflhls« sichergestellt. Die Einbindung der Stadt-
gesellschaft muss dabei inklusiv gestaltet sein, da-
mit die verschiedenen Akteure ihre Interessen, An-
forderungen, Beurteilungen und Fahigkeiten in den
Prozess einbringen kénnen.
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9. Monitoring und

Evaluation

FUr die bedarfs- und zielorientierte Umsetzung und
Steuerung des Smart City Bochum Konzeptes ist
ein kontinuierliches Monitoring der Erreichung der
Kernziele sowie auch des Projektfortschritts in den
jeweiligen MaRnahmen des Konzeptes erforderlich.
Ziel des Monitorings und der Evaluation ist dement-
sprechend die Erfolgsmessung sowie die strategi-
sche und operative Weiterentwicklung des Smart
City Bochum Konzeptes.

Der Erfolg der ausgewahlten MaRnahmen und Pro-
jekte fur die Stadt Bochum kann nur eindeutig fest-
gestellt werden, wenn die Kernziele (siehe Kapitel
4) auf messbare Gréfen heruntergebrochen wer-
den. Dazu hat die Stadt Bochum eine initiale Aus-
wahl von Kenngroéfien (Key Performance Indicators,
kurz ,KPIs") erarbeitet, die optimal auf die Kernziele
abgestimmt ist und somit die Erfolge der im Kon-
zept festgelegten Projekte messbar machen soll.

Diese Kenngréf3en haben nicht nur Bezug zu den
festgelegten Leitthemen, Handlungsfeldern und
Projekten (vgl. Kapitel 5), sie wurden auch in Anleh-
nung an zwei international anerkannte Rahmen-
werke festgelegt. Dies ist zum einen der United for
Smart Sustainable Cities (U4SSC) KPI Framework,
der von der globalen Initiative der Vereinten Natio-
nen fUr intelligente und nachhaltige Kommunen un-
ter besonderer Bertcksichtigung der Erfullung der
17 Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development
Goals, kurz ,SDGs") entwickelt wurde. Zum anderen
wurden KPIs aus dem CITYkeys Framework, der ur-
sprunglich fur die Bewertung der Leuchtturmpro-
jekte im Rahmen des Horizon 2020 Programms der
EU entwickelt wurde, fUr die Messung der Bochu-
mer Kernziele und Projektaktivitaten herangezo-
gen. Neben der Nutzung von KPlIs aus diesen bei-
den Kennzahlen-Rahmenwerken wurde eine ganze
Reihe eigener KPIs definiert, die aus Sicht der Stadt
wichtig flr das Monitoring und die Evaluation sind.

Das so gebildete initiale KenngréfRen-Set des Smart
City Bochum Konzeptes bildet ein solides Funda-
ment fUr die Erfolgsmessung und Steuerung der
Aktivitaten der Smart City Bochum.

Mit der ersten Erhebung der Kenngréfen (IST-Zu-
stand) durch die Smart City Innovation Unit werden
auch die Zielwerte fur die Kenngréfien (SOLL-Zu-
stand) erarbeitet und festgelegt. Das Monitoring der
Kennzahlenentwicklung soll gesamtstadtisch jahr-
lich durchgeflhrt werden. Diese Erhebung soll opti-
malerweise auch die Sammlung von Daten fiir den
»Smart City Index« der Bitkom sowie flr andere ver-
gleichende Analysen und Benchmarks unterstit-
zen. Unterjahrig kann und soll bedarfsgerecht ver-
folgt werden, wie die einzelnen Projekte des Smart
City Konzeptes auf die Erreichung von Kenngréfien
einzahlen. Die unterjahrige Haufigkeit der Erhebung
einzelner Kennzahlen ist dabei abhangig vom jewei-
ligen Umsetzungsstand der einzelnen Projekte.

Kennzahlen fiir das Monitoring
und die Evaluation

Die nachfolgend tabellarisch fur jedes Handlungs-
feld in den Leitthemen des Smart City Bochum
Konzeptes dargestellten Kennzahlen bilden das ini-
tiale Kennzahlen-Set zum Start des Monitorings
und der Evaluation.

Das Smart City Konzept versteht sich als ein leben-
des Dokument, welches agil und bedarfsgerecht an
die situative Lage und die Anderung von Prioritaten
angepasst werden kann. Dieser Maxime folgt auch
das Monitoring- und Evaluationskonzept. Es ermdg-
licht der Smart City Innovation Unit bedarfsgerecht
zu agieren und das initiale KPI-Set sukzessive flexi-
bel anzupassen - von der Streichung oder Ande-
rung bestehender bis hin zur Erganzung neuer
KPIs.

Mit der Zeit entsteht so ein umfangreiches Kenn-
zahlen-basiertes Monitoring- und Evaluationskon-
zept, welches der Smart City Innovation Unit die
Steuerung der Aktivitdten der Smart City Bochum
sowie auch den Benchmark mit anderen Kommu-
nen vereinfacht.



Kennzahlen im Leitthema »Zukunftsfahige Infrastruktur«

KPIs im Handlungsfeld Netz-Infrastruktur

Smart City Bochum Konzept

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs
SCBOK-ZI-NI-K1 Abdeckung mit LoRaWAN Netzwerk EIGENE 9
SCBOK-ZI-NI-K2 Anzahl von Projekten, die auf LoRaWAN aufsetzen EIGENE 9
SCBOK-ZI-NI-K3 Anzahl der 6ffentlichen Wifi-Hotspots in der Stadt UN, EU 9.C
Abdeckung der Bahnhofe, Haltestellen und Fahr-
SCBOK-ZI-NI-K4 zeuge des OPNVs mit WLAN EIGENE 9.C.1
SCBOK-ZI-NI-K5 Anteil von Haushalten mit Internet Zugang UN 17.8.1
SCBOK-ZI-NI-K6 Festnetz I(kabelgebundene) Breitband-Anschlisse =y 17.6.1,17.8.1
pro 100 Einwohner
Anteil von Haushalten mit Breitband-Internetzu-
SCBOK-ZI-NI-K7 gang mit einer Geschwindigkeit von > 100 Mbit/s EIGENE 17.8.1
Anzahl kabelloser Breitband Anschlisse pro 17.8.1,9.C.1,
SCBOK-ZI-NI-K8 100.000 Einwohner*innen UN 5.B.1
Anteil der kabellosen Breitbandnetzabdeckung (3G; 17.8.1, 9.C.1,
SCBOK-ZI-NI-K9 4G; 5G) in der Stadt UN 5.B.1
SCBOK-ZI-NI-K10 Anzaﬂhl und Nutzung von Smart Poles als Infrastruk- EIGENE 9
turtrager
KPIs im Handlungsfeld Daten-Infrastruktur
KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs
SCBOK-ZI-DI-K] Anteil u"nd Menge der verflgbar gemachten offenen UN, EU 16.6,16.7
Datensatze
SCBOK-ZI-DI-K2 Nutzung des Open Data Portals (Zugriffe / Nutzer) EIGENE 16.6,16.7
Anteil der intersektoralen Verschneidung von Daten
in der Datenplattform (Anzahl der Daten-Quellen _
SCBOK-ZI-DI-K3 aus Vorstandsbereichen, Amtern, kommunalen Un- EIGENE
ternehmen etc.)
SCBOK-ZI-DI-K4 Nutzung des Geo-Portals (Zugriffe / Nutzer) EIGENE -
SCBOK-ZI-DI-K5 Nutzung des BoStatlS-Portals (Zugriffe / Nutzer) EIGENE -
KPIs im Handlungsfeld Kommunikations-Infrastruktur
KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs
SCBOK-Z1-KI-K1 Anzahllder durchgefuhrten Burgerbeteiligungen EIGENE 11.3,16.7
(zu Projekten) pro Jahr
Anzahl der angebundenen Projekte an das _
SCBOK-ZI-KI-K2 digital.bochum.de Portal FIGENE
SCBOK-Z1-KI-K3 Besucher / Angebote zum Thema Digitalisierung im EIGENE _
Stadtlabor
SCBOK-ZI-KI-K4 Auslastung / Service-Level der 115 Anfragen EIGENE 16.6,16.7
SCBOK-ZI-KI-K5 Zugriffe auf der Homepage EIGENE 16.6,16.7
SCBOK-ZI-KI-K6 Anzahl der Suchanfragen (Stadtportal) EIGENE 16.6,16.7
SCBOK-Z1-KI-K7 Anzahl der gemeldeten Anliegen (Meldungen EIGENE 11.3,16.7

durch den Mdngelmelder)
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Kennzahlen im Leitthema »Intelligentes Stadtmanagement«

KPIs im Handlungsfeld Kompetenzaufbau & Organisationsentwicklung

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs

SCBOK-IS-KO-K1 Anzahl und Erfolg von digitalen Fortbildungs- & EIGENE 447
Schulungsmafinahmen

SCBOK-IS-KO-K2 Antlellder Mlobllen—ArbeltspLatze (Sharing, Home- EIGENE 8.8.16
Office, etc.) im Konzern Stadt
Umfang, in dem unterschiedliche Dezernate/Berei-

SCBOK- 1S-KO-K3 che zu Smart City Projekten und Initiativen beitra- EU 16.6,17.16,17.17
gen (unterschiedliche Stufen)

SCBOK- 1S-KO-K4 Level de"r Cyber-Sicherheit der stadtischen Systeme =y 16.6,16.7
(GPA Prufung)

SCBOK- 1S-KO-K5 Datenscbutzlevel gewahrleistet durch die Stadt EIGENE 16.10
(GPA Prufung)

SCBOK- IS-KO-KE Anteil von eingelsetzter Open-Source-Software in EIGENE _
kommunalen Diensten

KPIs im Handlungsfeld Digitale Dienstleistungen

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs

SCBOK-IS-DD-K1 Anteil der digital verfugbaren Services der Stadtver- UN 16.6,16.7
waltung (E-Government)

SCBOK-IS-DD-K2 Anzahl gnd Dauervor} bearbeiteten Bauantragen EIGENE 16.6,16.7
durch die Auto-Vorprifung

SCBOK-IS-DD-K3 Anzahl der abgebildeten Prozesse durch das EIGENE 16.6,16.7
SHIFT-Tool

SCBOK-IS-DD-K4 Anteil der digitalen Beschaffungsprozesse der UN 16.6,16.7
Stadtverwaltung (E-Procurement)

SCBOK-IS-DD-K5 Servicezufriedenheit auf Notenskala; Voting-Button EIGENE 16.6.2

SCBOK-IS-DD-K6 Zugrllffe aule|.g|tale Dienstleitungen (ggf. Unter- EIGENE 16.6,16.7
scheidung digital vs. analog)

SCBOK-IS-DD-K7 Anteil der voll-digitalen Prozessen EIGENE 16.6,16.7

KPIs im Handlungsfeld Sicherer- & Sauberer Stadtraum

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs

SCBOK-IS-SSS-K1 Anzahl von installierten Smart Lighting Systemen EIGENE =

SCBOK- S-SSS-K2 Gemeldete Mangel tber die BlrgerEcho App EIGENE 16.6,16.7

SCBOK- 1S-SSS.K3 Durchﬂschnlttllche Reaktionszeit auf Mdngel tUber EIGENE 16.6,16.7
das Burgerkcho

SCBOK- IS-SSS-K4 Registrierte Ersthelfer EIGENE =

SCBOK- IS-SSS-K5 Durchschnittliche Reaktionszeit der Notfalldienste UN 3.D




Kennzahlen im Leitthema »Digitale Gesellschaft«

KPIs im Handlungsfeld Digitale Bildung & Teilhabe

Smart City Bochum Konzept

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs
SCBOK-DG-DBT-K1 Anbindung der Schulen an das Breitband-Netz EIGENE 1579?1_] 2.C1,
SCBOK-DG-DBT-K2 Flachendeckende Ausleuchtung mit WLAN an EIGENE 9C
Schulen
SCBOK-DG-DBT-K3 Anteil an Slchuller |nneln mit Zugrlffaufdlgltale Bil UN, EU 441 423158
dungsmedien in den Bildungseinrichtungen
SCBOK-DG-DBT-K4 Alntell derldlgljltalen LLernangebote in stadtischen EIGENE 43 4.4
Bildungseinrichtungen
Anzahl von Maftnahmen zur Vermittlung von Digi-
SCBOK-DG-DBT-K5 talkompetenzen (mit Unterscheidung Schule und EIGENE 4.3,4.4.1
Erwachsenenbildung)
Anzahl der Teilnehmenden an Mafinahmen zur
SCBOK-DG-DBT-K6 Vermittlung von Digitalkompetenzen (mit Unter- EU 4.4
scheidung Schule und Erwachsenenbildung)
KPIs im Handlungsfeld Interaktive Blirgerbeteiligung
KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs
Anzahl von Vorschlagen aus der Blrgerschaft
e Gemeldete Vorschlage Uber die BlrgerEcho App
i hte Vi hla f. Projek
SCBOK-DG-IB-K1 * eingebrachte Vorschlage (ggf. pro Projek) EIGENE 11.3,16.7
o aufgegriffene Impulse (ggf. pro Projekt)
® Quote von umgesetzten zu eingebrachten Vor-
schldgen (ggf. pro Projekt)
Gesamte Anzahl von 6ffentlich zugdnglichen Betei-
SCBOK-DG-IB-K2 ligungsprozessen (Konzern Stadt) je 100.000 Ein- EU 11.3,16.7
wohner pro Jahr
Anzahl der Einwohner*innen die sich an Partizipati-
SCBOK-DG-IB-K3 onsprozessen beteiligt haben (online/offline im EIGENE 11.3,16.7
Konzern Stadt)
SCBOK-DG-1B-K4 Anzahl geférderter Projekte durch den Bochum EIGENE 11.3,16.7
Fonds
KPIs im Handlungsfeld Digitales Stadterleben
KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs
SCBOK-DG-DS-K1 Inanspruchnahme von digitalen Kulturangeboten EIGENE 8.9,11.4
SCBOK-DG-DS-K2 Anzahl der digitalen Kulturangebote EIGENE 8.9, 1.4
SCBOK-DG-DS-K3 Antell Ezler Fﬂgltalen Anmelde- und Ipformatlonsser— EIGENE 4.2
vices fur Kinderbetreuung und Familienangebote
SCBOK-DG-DS-K4 Inanspruchnahme dle.rdlgltalen Services der Kinder- EIGENE 4.2
betreuung und Familienangebote
SCBOK-DG-DS-K5 Digital beantragte Ferienpésse EIGENE 16.6,16.7
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KPIs im Handlungsfeld Nachhaltige & Integrierte Mobilitit

Kennzahlen im Leitthema »Nachhaltige Mobilitat & Umwelt«

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs

SCBOK-NIM-NMU-K1 Anteil an Hauptverkehrsstrafien die via IKT Uber- UN 1.2
wacht werden

SCBOK-NIM-NMU-K2 Anteil an \/erlfehrsknotenpunkten, die anpas- UN 112
sungs-/ lernfahige Verkehrssteuerung nutzen

SCBOK-NIM-NMU-K3 Nutzerzahl besonderer integrierter Mobilitats- EIGENE .
abonnements

SCBOK-NIM-NMU-K4 Anzahl der E-Ladepunkte EIGENE -

SCBOK-NIM-NMU-K5 Abdeckung mit E-Ladesdulen in der Flache EIGENE -
Anteil der Fahrzeuge/Linien des OPNV, die mit

SCBOK-NIM-NMU-K6 IKT Gberwacht werden (Fahrgastzahlung, Ver- EIGENE -
spatung, ...)
Anteil an 6ffentlichen Verkehrsmittelhaltestellen,

SCBOK-NIM-NMU-K7 Uber die dynamische Echtzeitinformation fir den UN 1.2
Reisenden vorhanden ist

. . . Anzahl der geteilten Fahrrader/E-Bikes pro

SCBOK-NIM-NMU-K8 100.000 Einwohner UN 1.2

SCBOK-NIM-NMU-KS Alnzahlder geteilten Cars & E-Cars pro 100.000 UN, EU 1.2
Einwohner

SCBOK-NIM-NMU-K10 Anzahl der geteilten E-Scooter pro 100.000 Ein- EIGENE )
wohner

SCBOK-NIM-NMU-KT11 Nutzung der Mutti-App (Zugriffe / Nutzer) EIGENE -

SCBOK-NIM-NMU-K12 Verhaltnis von E-Autos zu Verbrennern EIGENE -

SCBOK-NIM-NMU-K13 Anzahl Neuzulassungen E-Autos EIGENE -

KPIs im Handlungsfeld Energie- & Ressourceneffizienz
KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs
u . 7.3
SCBOK-NIM-ER-K1 Warmeenergieverbrauch pro Person UN
) ' , 7.2.1

SCBOK-NIM-ER-K2 Anteil der generierten erneuerbaren Energie UN, EU

SCBOK-NIM-ER-K3 AI:]tEI[VOﬂ Containern/ Apfallbehéltern, die einer EIGENE 11.6
Fullstandkontrolle unterliegen

SCBOK-NIM-ER-K4 %ntell von Abwassersystemen, welche tber IKT UN 6.2
Uberwacht werden

SCBOK-NIM-ER-K5 ,lAer:ﬁahlvon verbauten Intelligenten Wasserzah- UN 6.4,6.4.1

SCBOK-NIM-ER-K6 Antellvorj Stromversorgungssystemen, welche UN 7.3
Uber IKT Uberwacht werden

SCBOK-NIM-ER-K7 Anteﬂll der Wasserversorgungssystemen, die tiber UN 6.4,6.4.1
IKT Gberwacht werden

SCBOK-NIM-ER-K8 Anzahl von verbauten Intelligenten Stromzahlern UN =

SCBOK-NIM-ER-KO Abwasser Recycling Quote (Grauwasser & EIGENE 6.A, 6.B
Schwarzwasser)

SCBOK-NIM-ER-K10 Energieverbrauch von 6ffentlichen Gebauden UN 2




KPIs im Handlungsfeld Klimaschutz & Klimafolgenanpassung
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KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs

SCBOK-NIM-KK-KT CO2-Einsparungen aufgrund der Optimierung der EIGENE 11.6,13.2.2
Abfallsammlung

SCBOK-NIM-KK-K2 Umsetzu.ngsstand einer ;Fadtlschen Strategie zur EU 13.2
Klimaresistenz bzw. Resilienz.

SCBOK-NIM-KK-K3 Feinstaubbelastung EIGENE 11.6, 3.9

SCBOK-NIM-KK-K4 Air Quality Index UN, EU 11.6,11.6.2

) s Treibhausgase pro Kopf (CO2 Emission) ggf. nach

SCBOK-NIM-KK-K5 Sektoren unterteilt (Verkehr, Wohnen, etc.) UN. EU 11.6,13.2.1

SCBOK-NIM-KK-K6 JKaOr;)rfllche Stichoxid-Emission (NO und NO>) pro = 11.6,3.9

SCBOK-NIM-KK-K7 Senkung des Ermssmnsausstof&es (CO2 & NOx) UN, EU 11.6,13.2.1
durch nachhaltige Matnahmen

SCBOK-NIM-KK-K8 ;A:rcizlfckung der Stadtflache mit Luftqualitats-Sen- EIGENE 11.6, 3.9

SCBOK-NIM-KK-KS Anteil von Unternehmen, die nach ISO 14001 EU 13.2

(Umwelt) zertifiziert sind
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KPIs im Handlungsfeld Digitale Wirtschaft

Kennzahlen im Leitthema »Innovative Wirtschaft & Wissenschaft«

schulen

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs
SCBOK-IWW-DW-K1 Anzahl der MINT Angebote fur Schiler*innen EIGENE 4,4.3
SCBOK-IWW-DW-K2 Anteil der Studierenden in MINT Fachern EIGENE 4,43
SCBOK-IWW-DW-K3 Verbleibsquote der Sclhulablganger innen und EIGENE 4,43
Hochschulabsolvent*innen in Bochum
SCBOK-IWW-DW-K4 32?[ der Beschaftigten, die im IKT Sektor tatig UN 83
SCBOK-IWW-DW-K5 Anteil von lokalen Handlern mit Internetauftritt EIGENE 12.b
Inanspruchnahme von Beratungsangeboten fur
SCBOK-IWW-DW-K6 lokale Handler im Zusammenhang mit Handel EIGENE 12.b
2.0
KPIs im Handlungsfeld Technologie- & Griindungsékosystem
KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs
SCBOK-IWW-TG-K1 Anzahl der Gewerbeanmeldungen EIGENE 9.2
SCBOK-IWW-TG-K2 Anzahl von Neugriindungen EIGENE 9.2,8.2
SCBOK-IWW-TG-K3 Anzahl von Griinderstipendien EIGENE 92,82
SCBOK-IWW-TG-K4 E'r:ol:JleEl;tantrage in Férderprogrammen (EXIST, EIGENE 9282
SCBOK-IWW-TG-K5 Ranking im Grindungsradar (bezogen auf Hoch- EIGENE 8.2
schulen)
SCBOK-IWW-TG-K6 Flnanz[v.erungsvolurplna und Beteiligungen/ VC EIGENE 8.2
(auch fur das Tech Okosystem)
SCBOK-IWW-TG-K7 Relchwellte & Anzahl V(?I’] Ifommumkatlonsmafsf EIGENE 1.3,16.7
nahmen im Technologie-Okosystem
KPIs im Handlungsfeld Wissenschafts- & Forschungstransfer
KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs
SCBOK-IWW-WF-K1 Anteil von F&E-Aufwendungen am BIP UN, EU 9.2
SCBOK-IWW-WF-K2 Anzahl an gewdhrten Patenten pro 100.000 Ein- UN 9.2,8.2
wohner
Anzahl, Art und Mittelvolumen von Férderprojek-
SCBOK-IWW-WF-K3 ten mit Beteiligung von Unternehmen und Hoch- EIGENE 9.2,8.2
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10. Anhang

Abkiirzungsverzeichnis

5G 5. Generation des Mobilfunks

AR Augmented Reality

BIM Building Information Modelling

CDO Chief Digital Officer

clo Chief Information Officer

EGovG NRW E-Government Gesetz des Landes Nordrhein-Westfalen

ePA elektronischer Personalausweis

eurobits Europaisches Kompetenzzentrum flr Sicherheit in der Informationstechnologie.
FTTH Fiber-to-the-Home (Glasfaser bis in das Gebaude / die Wohnung)
IKT Informations- und Kommunikationstechnologien

loT Internet of Things (Internet der Dinge)

IT Informationstechnologien

ITU International Telecommunications Union

Kl Kunstliche Intelligenz
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KPI

LoRaWAN

M2M

MEP

MIV

0zG

OPNV

SDGs

SPNV

U4SSC

UbIM

V2X

VR

WLAN

WSC

Key Performance Indicator (Leistungskennzahl)

Long Range Wide Area Network

Machine-to-Machine Communication

Medienentwicklungsplan

Motorisierter Individualverkehr

Onlinezugangsgesetz
(Gesetz zur Verbesserung des Onlinezugangs zu Verwaltungsleistungen)

Offentlicher Personennahverkehr

Sustainable Development Goals

Schienenpersonennahverkehr

United for Smart Sustainable Cities

Urban Design Information Modelling

Vehicle-to-Everything Communication

Virtual Reality

Wireless Local Area Network

Worldfactory-Start-up Center



Smart City Bochum Konzept

Literaturverzeichnis

bee smart city GmbH (Hrsg.) (2019): Smart City / Smart Region: Handlungsleitfaden fur Praktiker*innen, Mal-
heim an der Ruhr: bee smart city Verlag.

Bosch, Peter / Jongeneel, Sophie / Rovers, Vera / Neumann, Hans-Martin / Airaksinen, Miimu / Huovila, Aapo
(2017): CITYkeys indicators for smart city projects and smart cities, [online] http://nws.eurocities.eu/Medi-
aShell/media/CITYkeystheindicators.pdf [21.12.2020].

Bundesinstitut fur Bau-, Stadt- und Raumforschung (Hrsg.) (2017): Smart City Charta. Digitale Transformation in
den Kommunen nachhaltig gestalten, [online] https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichun-
gen/Sonderveroeffentlichungen/2017/smart-city-charta-dl.pdf [10.08.2020].

Bundesministerium des Innern, fur Bau und Heimat (2020): NEUE LEIPZIG CHARTA. Die transformative Kraft
der Stddte fur das Gemeinwohl, Verabschiedet beim Informellen Ministertreffen Stadtentwicklung am 30.
November 2020, [online] https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE /veroeffentlichungen/the-
men/bauen/wohnen/neue-leipzig-charta-2020.pdf?__blob=publicationFile&v=3 [04.01.2021].

Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (Hrsg.) (2007): LEIPZIG CHARTA zur
nachhaltigen europaischen Stadt, [online] https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE /veroef-
fentlichungen/themen/bauen/wohnen/leipzig-charta.pdf [10.08.2020].

lgel, C., & Ott, W. P. (2016): Smarte Bildungsraume. Positionspapier der Expertengruppen Intelligente Bildungs-
netze und Smart Cities/Smart Regions. Nationaler IT-Gipfel, Plattform Innovative Digitalisierung der Wirt-
schaft-Fokusgruppe Intelligente Vernetzung.

ITU-T FG-SSC (Hrsg.) (2014): Technical Report on Smart Sustainable Cities: An analysis of definitions, United Na-
tions, International Telecommunication Union, Telecommunication Standardization Sector of ITU (ITU-T),
Focus Group on Smart Sustainable Cities (FG-SSC).

Kaczorowski, Willi / Swarat, Gerald (2018): Smartes Land - von der Smart City zur Digitalen Region. Impulse fur
die Digitalisierung landlicher Regionen, Schriften des Innovators Club Bd, 8, Verlag Werner Hulsbusch,
Gluckstadt.

Niehaves, Bjorn / Roeding, Kristina / Oschinsky, Frederike / Klein, Hans / Weigel, Andreas / Hoffmann, Jenny
(2018): Digitalisierungsstrategien flir Kommunen - Studie im Rahmen des Projekts "Digitale Modellkommu-
nen" in Nordrhein-Westfalen, [online] https://www.wirtschaft.nrw/sites/default/files/asset/document/vor-
studie_-_wissen_nrw_ansicht_2018-12-04_final.pdf [12.08.2020].

United for Smart Sustainable Cities (2017): Collection Methodology for Key Performance Indicators for Smart
Sustainable Cities, [online] https://www.unece.org/fileadmin/DAM/hlm/documents/Publications/U4SSC-
CollectionMethodologyforKPIfoSSC-2017.pdf [21.12.2020].

United Nations (2016): New Urban Agenda: Quito declaration on sustainable cities and human settlements for all,
[online] http://habitat3.org/wp-content/uploads/NUA-English.pdf [10.08.2020].

United Nations (2015): Transforming our World: The 2030 Agenda for Sustainable Development, [online]
https://sustainabledevelopment.un.org/content/documents/21252030%20Agenda%20for%20Sustaina-
ble%20Development%20web.pdf [10.08.2020].

74


https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/themen/bauen/wohnen/neue-leipzig-charta-2020.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/themen/bauen/wohnen/neue-leipzig-charta-2020.pdf?__blob=publicationFile&v=3

Impressum

Herausgeberin

Stadt Bochum
REIGET
Willy-Brandt-Platz 2-6
44777 Bochum

Kontakt

Stadt Bochum

Dezernat Il - Personal, Recht und Ordnung
Chief Digital Officer

Zimmer 413

Willy-Brandt-Platz 2-6

44777 Bochum

www.bochum.de

N STADT
— BOCHUM



	Inhalt
	1. Vorwort
	2. Einleitung zum Smart City Konzept
	3. Stadtentwicklung und Digitalisierung
	Der Weg zur Smart City
	Verknüpfung von Smart City und Stadtentwicklung

	4. Definition und Kernziele der Smart City Bochum
	Definition der Smart City Bochum
	Kernziele der Smart City Bochum

	5. Leitthemen, Handlungs-felder und Projekte
	5.1. Zukunftsfähige Infrastruktur
	5.1.1 Handlungsfeld: Netz-Infrastruktur
	Breitbandausbau für die »Gigabit City Bochum«
	Schmalbandausbau für IoT-Anwendungen der Smart City Bochum
	Ausbau des Free-WiFi-Netzes und WLAN in städtischen Liegenschaften
	Aufbau eines Testfeldes für das 5G Mobilfunknetz
	Nutzung von Laternenmasten und Intelligenter Stadtmöblierung als Infrastrukturträger
	Projekte im Handlungsfeld Netz-Infrastruktur

	5.1.2 Handlungsfeld: Daten-Infrastruktur
	Offene Daten für Informations- und Anwendungszwecke
	Urbane Datenplattform, Bochumer Digitaler Zwilling und Stadtdatenwerk Bochum
	Projekte im Handlungsfeld Daten-Infrastruktur

	5.1.3 Handlungsfeld: Kommunikations-Infrastruktur
	Digitales Stadtportal und Bochum App
	Bochumer Bürgerbeteiligungsplattform
	BürgerEcho – Mängelmelder, Anliegen- und Ideenmanagement App
	digital.bochum.de – Das Informationsportal der Smart City Bochum
	Stadtlabor der Smart City Bochum – Die digitale Transformation erleben und verstehen
	Projekte im Handlungsfeld Kommunikations-Infrastruktur


	5.2. Intelligentes Stadtmanagement
	5.2.1 Handlungsfeld: Kompetenzaufbau & Organisationsentwicklung
	Personalentwicklung, Wissenstransfer & Lebenslanges Lernen
	New Work & Arbeit 4.0: Moderne Infrastruktur und neue Arbeitsformen
	Digitale Organisationsentwicklung: Governance & Kulturwandel
	Digitale Souveränität im Konzern Stadt
	Projekte im Handlungsfeld Kompetenzaufbau & Organisationsentwicklung

	5.2.2 Handlungsfeld: Digitale Dienstleistungen
	Bürgerserviceportal »Mein Bochum«
	»ShiftDigital« - Innovationen für die Bochumer Verwaltung
	Automatisierte Vorprüfung von Bauanträgen: BIM.Ruhr und CityTech RUHR
	Projektübersicht im Handlungsfeld Digitale Dienstleistungen

	5.2.3 Handlungsfeld: Sicherer und Sauberer Stadtraum
	Smarte Beleuchtung zur Steigerung der öffentlichen Sicherheit
	Intelligentes Abfallmanagement für mehr Sauberkeit im Stadtbild
	Digitale Notfall-Einsatzunterstützung für Feuerwehr und Ersthelfer
	Telenotarzt der Städte Bochum, Gelsenkirchen und Herne


	5.3. Digitale Gesellschaft
	5.3.1 Handlungsfeld: Digitale Bildung & Teilhabe
	Haus des Wissens
	Smarte Bildungsräume Bochum
	Gute Schule Bochum
	Schulportal Bochum
	Projekte im Handlungsfeld Digitale Bildung & Teilhabe

	5.3.2 Handlungsfeld: Interaktive Bürgerbeteiligung
	Bochum Fonds
	Digitale Beteiligungsformate
	Ehrenamts-Plattform / Nachbarschafts-Plattform
	Projektübersicht zum Handlungsfeld Interaktive Bürgerbeteiligung

	5.3.3 Handlungsfeld: Digitales Stadterleben
	Wir sind Bochum - Local Commerce Marktplatz
	CityCard Bochum
	Digitale Tour-Angebote: VR, AR & Audio
	Virtuelle und Hybride Veranstaltungsformate
	Projektübersicht zum Handlungsfeld Digitales Stadterleben


	5.4. Nachhaltige Mobilität & Umwelt
	5.4.1 Handlungsfeld: Nachhaltige & Integrierte Mobilität
	Verkehrsdatenerfassung und intelligente Verkehrssteuerung
	Integrierte Mobilität
	Digitalisierung des Parkraums
	Ausbau der Elektromobilität
	eCargo Hub Bochum für eine nachhaltige Stadtlogistik
	Projektübersicht zum Handlungsfeld Nachhaltige & Integrierte Mobilität

	5.4.2 Handlungsfeld: Energie- & Ressourceneffizienz
	Intelligente (öffentliche) Gebäude
	Erneuerbare Energien und klimaneutraler Gebäudebestand
	Smart Grids Bochum
	Projektübersicht zum Handlungsfeld Energie- & Ressourceneffizienz

	5.4.3 Handlungsfeld: Klimaschutz & Klimafolgenanpassung
	Stadtklima-Monitoring für die Klimafolgenanpassung
	Gründächer (und Grünwände) für Bochum
	Stadtgrün für Bochum
	Projektübersicht zum Handlungsfeld Klimaschutz & Klimafolgenanpassung


	5.5. Innovative Wirtschaft & Wissenschaft
	5.5.1 Handlungsfeld: Digitale Wirtschaft
	Bochum.Wirtschaft.Digital
	Initiative Handel 2.0
	Inno-Netzwerk Produktion und Forum Mittelstand.Digital
	Fachkräftesicherung und Kompetenzaufbau für die digitale Wirtschaft
	Projektübersicht zum Handlungsfeld Digitale Wirtschaft

	5.5.2 Handlungsfeld: Technologie- & Gründungsökosystem
	Reallabor am Standort MARK 51 7 / LAER für Smart City Anwendungen
	Gründungsökosystem und Gründungskultur in Bochum
	Stärkung des IT-Sicherheitsstandortes Bochum
	BO*technologies - ein Gemeinschaftsprojekt zur digitalen Vermarktung und Vernetzung des innovativen Technologiestandortes Bochum
	Projektübersicht zum Handlungsfeld Technologie- & Gründungsökosystem

	5.5.3 Handlungsfeld: Wissenschafts- & Forschungstransfer
	Digitale und Urbane Gesundheit
	IT-Sicherheit & Modellprojekt Cyber-Sicherste Stadt Europas
	KI-Kompetenzzentrum HUMAINE
	Projektübersicht zum Handlungsfeld Wissenschafts- & Forschungstransfer



	6. Raumbezüge des Smart City Konzeptes
	7. Organisation und Umsetzung
	8. Governance und Kulturwandel
	9. Monitoring und Evaluation
	10. Anhang

